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franz Meph Lhrhart f
Lichter und lichter werden die Reihen der Alten in unserer

Partei . Nicht gerade alt an Jahren — nur wenige Monate
über 55 Jahre — aber alt an Dienstjahren für die Partei ist
gestern mittag ' /zl Uhr in Ludwigshafen

Franz Joseph Ehrhart
gestorben . Seit Monaten leidend . war er vor einigen
Wochen zur Beruhigung seiner Nerven mit seinem Töchterchen
Hcrniine auf die „ Brandeck " bei Offenbnrg im Schwarzwald gc
gangen , wohin ihm in den Schulferien Frap und Kinder folgen
sollten : es schien auch , als ob sich sein Zlistand in der Ruhe
jener Höhe besserte ; da trat in den letzten Tagen wieder eine

Verschlechterung ein , er kehrte am Sonntag nach Ludwigs
Hafen zurück und erlag — wohl eine Folge seines Leidens ,
der Arterienverkalkung — plötzlich einer Herzlähmung .

Ein Proletarierschicksal ist das Leben unseres toten Freundes .
Aus einer trüben Kindheit wuchs Ehrhart in eine trübe Jugend
hinein . Geboren in Auweiler in der Pfalz , als Sohn einer

Dienstmagd , wurde er „ in Pflege " gegeben . Was seine
- Mutter sich am Munde abdarben konnte , sandte sie den „ Zieh

cltern " ihres Franzi , und diese unterschlugen es dem armen
Knaben . Die ganze Misere einer freud - und licbeloscn Kind

heit mußte Ehrhart ertragen , und Schmerz und Zorn brachen

noch in späten Jahren durch , wenn er auf diese Periode
seines Lebens zu sprechen kam . Vor wenigen Monaten erst

erzählte er dem Schreiber dieser Zeilen auf seiner letzten fröh

lichen Fahrt durch die Pfalz , wie ihm seine Mutter einst
ein paar Stiefel mit „Hufeisenabsätzcn " zum Namenstag
geschickt habe , wie er sich darüber gefreut habe und — wie

et sie nur ein einziges Mal hatte tragen dürfen : dann

» za « n sie verschwunden , wie so manche andere Sendung mit

Leckerbissen und besseren Kleidungsstücken . Und wie ein Er

röten der Schain huschte eS über sein Gesicht , als er erzählte ,
daß diese seine Pflege - „ Eltern " ihn nach allen Regeln der

Kunst ausnutzten , ja sogar zum Holzdiebstahl zwangen . „ Nie
in meinem Leben vergaß ich die Schande , die mir angetan
war , als mich armen kleinen Jungen , der ich ja noch ein

Kind war , eines Tages der Gendarm holte und wie einen

Verbrecher ins Gefängnis transportierte , wo ich wegen Holz
diebstahls 24 Stunden abmachen mußte . " Als dann seine Mutter

endlich erfuhr , wie es ihrem Knaben erging . nahm sie ihrenFranzl
aus dieser „ Pflege " fort ; sie war inzivischen mit ihrer Dienst
Herrschaft nach Fürth bei Nürnberg gegangen , und so kam

Ehrhart , der Pfälzer , nach Fürth , wo er Schule und Lehre
durchmachte .

Kaum hatte er ausgelernt , so zog ' s ihn wieder nach der

„ Heimat " — in Mannheim fand er Arbeit . Dort fing eben

die Arbeiterbewegung an , ihre ersten Wellen zu schlagen , und

noch nicht achtzehnjährig , stürzte sich der helläugige ,
kluge Pfälzer Junge sofort hinein . Und Franz Joseph war
ein Feuerlopf , das Herz voller Ideale . Die sozial
demokratische Gedankenwelt erfaßte sein ganzes Wesen , und
kein anderer Gedanke hatte Raum als — die Partei , die

Partei . Er war „Eisenacher " , und mit der ganzen Leiden

schaft seines Temperaments nahm er an den Kämpfen mit

den Lassalleanern teil . Aber dann kam der „Lassalleaner "
DreeSbach nach Mannheim und dessen höhere politische
Erfahrung gewann Einfluß : aus dem Lehrer wurde später
der Freund , und die Freundschaft währte durch all die Jahre .
bis der Tod sie vor zwei Jahren löste . Und dem Zusammen
wirken der beiden Freunde ist es zu danken , wenn Mannheim
und Ludwigshafen , Baden und die Pfalz , in späteren Jahren
die stolzen und starken Festen der Partei geworden sind .

Wie nicht anders zu erwarten , brachte seine Parteitätigkeit
Ehrhart die üblichen Verfolgungen ein . Kaum „großjährig " ,
stand er wegen Prcßvergehen vor dem Mannheimer Schwur

gericht . Staatsanwalt war der spätere Staatssekretär Freiherr
v. Marschall und Gerichtspräsident der alte liberale

Bassermann , ein Onkel des jetzigen pomadenliberalen Block -

Politikers . Nicht die Strafe , aber eine Mahnung des Staats -
anwalts an den jugendlichen Angeklagten : „sich erst Wind

um die Nase wehen zu lassen , die Welt anzuschauen und

Erfahrungen zu sammeln " , machte Eindruck auf Ehrhart . Er

faßte den Entschluß , sich die Welt anzusehen , und wenn

er diesen Entschluß auch nicht augenblicklich ausführte ,
sondern sich erst recht in die Agitation stürzte , so blieb der
Gedanke doch lebendig . Im September 1877 reiste Ehrhart
nach London . Der „historische Boden " des Kommunistischen
Arbciterbildungsvereins brachte ihm große Enttäuschungen ;
der junge Feucrkopf beging den alten ewigen Irrtum : er

pfropfte seine deutschen Vorstellungen auf die ganz anders

gearteten Londoner Verhältnisse auf . In köstlicher Weise hat
er im vorjährigen „ Neuen Weltkalender " die Zeit seines
Londoner Aufenthalts geschildert .

In seine Londoner Zeit fällt auch nach den Attentats -

Hetzen und dem Erlaß des Sozialistengesetzes die Gründung der

Mostschcn �Freiheit", Januar 1879 , an der er selber in hervor -
ragendem Maße und mit dem ganzen Eifer seines jugendlichen
Enthusiasmus beteiligt war . Auch ihn hatte die anscheinende
Untätigkeit der Partei in Deutschland nach dem ersten Hagel -
schlag dcS Sozialistengesetzes enttäuscht und mißgestimmt ;
dazu die gewinnende Persönlichkeit Mösts , die ihn gefangen
nahm . So zählte Ehrhart bald zu den eifrigsten Vorkämpfern der

„Freiheit " und der Revolutionsidee , bis Most unter dem Einfluß
seiner Umgebung Schmitt für Schritt zum Anarchismus abschwenke .
Auf diesem Wege folgtt ' ihm Ehrhart nicht , sondern kündigte ihm

offen und ehrlich aus dem Gefängnis in Mannheim seine Ge -

folgschaft . Mit Ehrhart , der für die Verbreitung der „Freiheit "
Opfer an Geld . Zeit und persönlicher Freiheit vorbehaltlos

gebracht hatte , verlor Most wohl den ehrlichsten und auf -
richttgsten seiner Freunde .

Inzwischen war Ehrhart auch einige Zeit in Paris ge -

Wesen und — wie in London — natürlich für die Verbreitung
der Sozialdemokratte unter den deutschen Arbeitern eingetreten .
1882/83 unternahm er eine Reise nach Deutschland und Oester -
reich , um die Verbreitung der „Freiheit " zu organisieren . In
Mannheim fiel er in die Hände der Polizei : nach monate -

langer Untersuchungshaft kam er mit 3 Monaten Gefängnis
davon und blieb nunmehr wieder in Mannheim .

Jahre der gewerkschaftlichen und politischen Agitation�
arbeit folgten ; die Forderungen der Tagesagitation stellten
den klaren , lebensklugcn Sohn der Pfalz vor praktische Aus
gaben — der rosig -romantische Nebel des Lebens im Exil vev

slüchtigte sich — und die deutsche Sozialdemokratie hatte ihren
temperamentvollen Ehrhart wieder .

Im gleichen Maße , wie die gewerkschaftliche und die

Parteibewcgung unter dem Sozialistengesetz und nach dessen
Fall in Mannheim und Ludwigshafen wuchs , steigerten sich
die Ansprüche an die Agitationskraft Ehrharts . Dazu kamen

die Verfolgungen der Polizei und Gegner , die Brotlosmachung
des „ Agitators " der sich inzwischen auch verheiratet hatte .
Die Verhältnisse zwangen ihn schließlich , sich selbständig zu

machen , wollte er nicht den „ Staub von den Pantoffeln
schütteln " und damit die Absichten der Gegner erfüllen .
Was Ehrhart in diesen Jahren an Agitatiou und Arbeit

für die Partei überhaupt geleistet hat , kann nicht im Rahmen
eines Zeitungsartikels und nicht aus dem Handgelenk
heraus geschildert werden . Daß er so vieles leisten konnte .

hat die Partei seiner Lebensgefährtin zu danken , die in al

diesen Kämpfen als wackere Kameradin ihm treu zur Seite

stand und die nur eine Aufgabe kannte : ihm nach des Tages
Arbeit und nach all ' den Agitattonen und Kämpfen ein Heim
zu bieten , in dem er sich glücklich fühlte . Und Ehrhärt
fühlte sich im Kreise seiner Familie glücklich .

Vom Standpunkte des allgemeinen Parteiinteresses mag
und muß man es bedauern , daß Ehrhart in den letzten
29 Jahren den allgemeinen Aufgaben der Gesamtpartei etwas

entfremdet wurde ; aber die speziellen Aufgaben der Pfalz und

Bayerns nahmen seine ganze Kraft in Anspruch . Was Voll -

mar für Südbayern , was Grillenberger für Nordbayern , das

war Ehrhart für die Pfalz . Und die Pfälzer liebten ihren
„ Psalzgrafen " , war er doch ganz Fleisch von ihrem Fleische
und Blut von ihrem Blut , helläugig und lebensklug und

begabt mit dem weichen Herzen und dem goldenen Humor der

sonnigen Pfalz . Er hat die Pfalz für die Sozialdemokratie
erobert . Zu seiner Tätigkeit als Partciagitator kam die des
Stadtrates von Ludwigshafen . War er zuerst der einzige
Vorposten , der unablässig auf Wache stehen mußte , so hatten
unter seiner geschickten Führung die Genossen das Stadtparla
ment erobert , dazu dann das Reichstagsmandat für Speyer
Ludwigshafen und schließlich , nachdem Ehrhart jahrelang mit
den Vertretern Nürnbergs im bayerischen Landtag war ,
wurde neben anderen Pfälzer Mandaten auch das Ludwigs -
hafencr Mandat für den Landtag erobert .

Ehrhart war nicht das , was man einen glänzenden
Redner nennt ; bedeutungsvoller und wichtiger und von vollem

Erfolg gekrönt war seine praktische Tätigkeit sowohl in

der Gemeindeverwaltung als im bayerischen Landtag . Und

bei dieser Fülle von Arbeit und bei seiner strengen Auffassung
von Pflichterfüllung war es begreiflich , daß seine Reichstags -
tätigkeit nach außen nicht so sehr in den Vordergrund trat .

Aber auch hier stellte Ehrhart seinen aamen Mann , und mit

dem sicheren Blick des Praktikers behandelte er die Fragen im

Reichstag , die in erster Linie die Interessen seiner Heimat be -

rührten , auch da für die Interessen der Partei sorgend , indem

er die Agitation der Gegner durchkreuzte , wenn sie behaup -
teten , die Sozialdemokratie als ausschließliche Arbeiterpartei
kümmere sich nicht um die Sorgen der kleinen Bauern und

Handwerker .
Fast vier Jahrzehnte hat Ehrhart für die Partei ge -

kämpft und gearbeitet . Die Partei hat es ihm gedankt , indem

sie ihm die ersten Ehrcnstellen anvertraute , die sie zu ver -

geben hat ; so z. B. auch den Posten des Parteikontrol -
l e u r s , auf den er von unseren Parteitagen seit Jahrzehnten
immer wieder und wieder berufen wurde . Die Ernsteren unter

den Gegnern haben denn auch Ehrharts Bedeutung anerkannt .
indem sie ihm ihre Achtung vor seinem Wissen und Können

und seinem edlen Charakter offen bekannten . Aber die vier

Jahrzehnte Arbeit und Kämpfe für die Sache der Arbeiter ,
neben denen er auch den Kampf um seine Existenz zu führen
hatte , haben seine Körper - und Geisteskräfte in einem Maße
in Anspruch genommen , daß feine Natur versagte . Seit

Jahren waren seine Nerven abgehetzt , immer wieder stellte er

ich neue Aufgaben , und wenn seine Freunde , wenn feine
Familie ihn mahnten , eine Zeitlang auszuspannen und sich
endlich einmal etwas Ruhe zu gönnen , so hatte er immer

„ nur noch das " zu machen ; wenn „ das " geregelt sei , dann

wolle er dem Rate Folge leisten .
Vor nlehreren Monaten schon brach er einmal völlig zu -

sammen : auf ein paar Wochen suchte er eine Heilanstalt in
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Niederbayern auf ; bor wenigen Wochen war er wieder mit

seinen Kräften zu Ende ; er „ spannte aus " , es war leider

zu spät .
Die Partei hak einen ihrer ' besten Genossen , die Seinen

haben alles an ihm verloren ; er war seiner Frau und seinen
Kindern der beste Vater und zugleich der beste Freund . Arbeit
und Sorge für die Seinen , Arbeit und Sorge für die Partei
haben ihn frühzeitig aufgerieben — das Los des Partei -
agitators . dem aber seine Freunde Dank bis übers Grab hin -
aus und treues Andenken bewahren werden .

Die iillZlieferung föaf ! ) ljew$.
Vom internationalen sozialistischen Vu ,

reau erhalten wir folgende Kundgebung :
An die Arbeiter aller Länder !

Für zivilisierte Staaten war es bis jetzt Gesetz , stets die
Auslieferung politischer Verbrecher zu verweigern . � Noch
während der letzten Jahre hatte z. B. F r a n k r e i ch die Aus -
lieferung Hartmanns zurückgewiesen , der an einem
Attentat gegen den Zaren Alexander teilgenommen hatte .
Ebenso verweigerte Italien die Auslieferung von Michael
Götz , der der Zugehörigkeit zur Kampforganisation der
sozialistisch - revolutionären Partei beschuldigt wurde , die
Sipjagin und Plehwe tötete . Schweden lehnte die Aus -
lieferung T s ch e r n i a k s ab , der der Teilnahme an einen
Attentat gegen Stolypin angeklagt war . Die Regierung d
Schweiz aber hat mit allen diesen Präzedenzfällen ge¬
brochen und ihre Zustimmung zur Auslieferung von
W a s s i l j e w gegeben , der als Mitglied der sozialistisch -
revolutionären Partei im Januar 1996 Kandarow , den
Polizcipräfekten von Pensa , tötete .

Kandarow hatte auf friedliche und gesetzmäßige Demon -
stranten Ueberfälle organisiert , in denen Frauen und Kinder
massakriert wurden . Er war der Urheber mehrerer Pogroms
auf die Intellektuellen . In den Gefängnissen ließ er die
politischen Häftlinge aufs grausamste foltern . Es unterliegt
daher nicht dem geringsten Zweifel , daß die Tat Wassiljews
ebenso wie die Hartmanns oder Tscherniaks ausschließlich eine
politische war . Das haben ausdrücklich auch solche Rechts -
lehrer zugegeben , die keinerlei Sympathie für den rcvolutio -
nären Sozialismus verdächtig sind , wie Herr Fernand
T h i r h , Professor des Strafrechts an der Universität Lüttich .
und Herr N y s , Professor des Strafrechts an der Universität
Brüssel und Rat am Appellgerichtshof . „ In dem Fall , der
uns beschäftigt, " schreibt insbesondere Professor Nys ,
„ zwingen alle Umstände , alle Einzelheiten zu der Ent -
schcidung , daß die Tat , deren Viktor Wassiljew beschuldigt
wird , einen ausschließlichpolitischenCharakter
trägt . Der Zeitpunkt , der Tatort , die amtliche Stellung des
Opfers , der Zweck der Tat selbst , das alles beweist , daß kein
Gefühl persönlichen Hasses dem Akte zugrunde liegt . Ruß -
land und besonders das Gouvernement von Pensa war in
vollem Aufruhr . Das Opfer war durch seine amtlichen
Funktionen das Hauptwerkzeug , dessen sich die Regierung
für die Unterdrückung der Unruhen bediente . Der Täter hat
im Interesse seiner politischen Partei gehandelt . Er wollte
die russische Regierung treffen . "

Unter diesen Umständen durfte man glauben , daß die
Regierung der Schweiz sich weigern würde , Wassiljew den
Folterknechten und Henkern des Zaren zu überliefern . Diese
Hoffnung ist getäuscht worden . Mit fünf gegen fünf
Stimmen , mit der ausschlaggebenden Stimme seines Prä -
sidcnten hat das Bnndcsgcricht die Auslieferung beschlossen .
die den Tod bedeutet , den Tod durch Erschießen oder durck
schlechte Behandlung . In einigen Tagen wird Wassiljew iii
den Händen der russischen Gendarmen sein , wenn nicht dir
Intervention einzelner Personen oder größerer Gruppen
das neue Opfer noch im letzten Moment den Schergen ent -
reißen kann . Wir appellieren an die Meinung
aller fühlenden Menschen ; wir klagen vor ihnen
an die elende Haltung einer Regierung , die offenbar beweisen
will , daß in dem Kampfe gegen die Revolution die bürger -
lichen Demokratien ebensoviel wert sind als die A u t 0 >
k r a t i e n.

Das Bundesgericht hat Wassiljew überliefert . Wir über -
liefern das BundcSgericht dem Urteil des Gewissens der Welt .

Das Exekutivkomitee : Eduard Anseele . L. Furne ,
m 0 n t . Em . Vandervelde .

Der Sekretär : Cam . Huysman .
Das Internationale Sozialistische Bureau .

( Es folgen die Unterschriften der Vertreter von

z w a n z i g im Internationalen Bureau vertretenen Ländern ,
darunter für Deutschland B e- b e l , S i n g c r und M 0 l k e n «
buh rJ -
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Cinc Lehre .
Fast berührt es wie ein Symbol , daß der Prozeß der Kamarilla

nicht zu Ende geführt werden konnte . Dauern doch die - U r s a ch e n .
die diesem Prozeß zugrunde liegen , weiter fort . Enlrnburg ist

gestürzt worden , weil er als Freund des Kaisers ein unverantwort -

licher Ratgeber war . der den Gang der deutschen Politik im Innern
wie nach außen wiederholt beim Kaiser beeinflußt hat . « der mit



seinem Sturz ist nur der Zweck derjenigen erreicht Worden ,
die ihn gestürzt haken und ihn nur stürzen konnten , weil sie
jahrezehutelange Schmutzereien in Erfahrung gebracht haben .
Deren Zweck aber war eö, ihren Einfluß an die Stelle
des Gestürzten zu setzen . £) b sie ihr Ziel erreichen ,
können wir nicht sagen , sicher ist aber , daß diejenigen , die den An -

griff auf Vulenburg unternahmen , das glauben . Denn wozu sollten
sie sonst diesen Kainpf geführt haben ? Daß sie es aber glauben
können , beweist das nicht , daß das absolutistische Regime
nach wie vor besteht , daß durch den Sturz Eulenburgs nur
ein Personen Wechsel stattgefunden hat , während das S y st e m

dasselbe geblieben ist ?
In seinem Sturze hat sich Eulenburg unfreiwillige Verdienste

UM das deutsche Volk erlvorben . In seinem Sturz hat er einen

guten Teil jener stupiden Ehrfurcht vor allem adeligen und Höflings -
Wesen mitgerissen , die den deutschen Spießer erfüllt , und es
wird einige Zeit dauern , bis der verblödende Einfluß seiner
Leibpresse dem deutschen Bürger wieder die nötige Knechtselig -
keit anerzieht . Wichtiger aber ist ein anderes . Der Angeklagt «
Fürst Eulenburg hat endlich die preußische Justiz zur Humanität er -

zogen . Gelviß , Eulenburg war krank , und der Prozeß mußte ab -

gebrochen werden , weil dem Angeklagten sonst die Verteidigung un -

möglich gemacht worden wäre . Aber irgend ein anderer Angeklagter
iu seiner Lage wäre kaum je einer so langen und aufreibenden

Verhandlung ausgesetzt worden . Vor dem Gericht stand ein
des Meineid » Angeklagter . Wann wurden je einem solchen
drei Tage zur Vorlegung seine ? Charakters und seiner

Lebensauffassung eingeräumt ? Mehrere Zeugen wieder -

holten eine Aussage , die sie schon vor einem anderen Gericht
beschworen hatten , zum zweiten Male . Ihr Zeugnis , wenn wahr ,

hätte keinen Zweifel an der Schuld gelassen . Diesem An -

geklagten wurden Wochen gewährt für die Aussage von Zeugen ,
die auf Grund der Kenntnis seines Charakters die Unmög -
lichkeit der Beschuldigung darlegen sollten . und eine

Woche für Zeugen , die über die Glaubwürdigkeit oder

Uuglaubwürdigkeit der Belastungsaussagen urteilen sollten .

Mußten wir da nicht alle an Meineidsprozesse denken ,
die gegen Arbeiter , gegen Sozialdemokraten ge -
führt worden sind ? Unauslöschlich lebt in dem Gedächtnis
der deutschen Arbeiter der Prozeß gegen den Bergmann Schröder ,
den Führer der Deputation der Bergarbeiter bei Wilhelm II . , der

nicht lange danach wegen Meineids ins Zuchthaus ge -
schickt wurde . Damals wurden keine Leuniuudszeugen ge -
hört , die Glaubwürdigkeit der Belastungszeugen nicht ge¬
prüft . Die Arbeiter , die Schröder kannten , hoben das
Urteil revidiert , und der Zuchthäusler wurde ihr Kandidat bei der

ReichStagswahl . Und ihre Neberzcugung ist unerschütterlich , daß
Schröder nicht verurteilt worden wäre , wenn der Prozeß gegen
ihn so gewissenhaft , so gründlich geführt worden wäre , wie der

Prozeß gegen den F ü r st e n.
Die deutschen Arbeiter führen den Kampf gegen ein System ,

und gegen die K l a s s e , die es vertritt . Sie führen den Kampf nicht

gegen einzelne Personen , und ihnen erschien oft als Auswuchs und

Entartung , was die Gegner als unerbittliche Gerechtigkeit empfunden
haben , wenn es gegen Arbeiter angewandt wurde . Hat dieser
Prozeß sie belehrt und werden sie auch dann für Menschlichkeit ,
Gewissenhaftigkeit und Gründlichkeit eintreten , wenn der Angeklagte
ein einfacher Proletarier ist ?

Die jungtiiiMche Bewegung .
Die jungtürkische Beivegung macht rasche Fortschritte .

iFu M o n a st i r dauern die Desertionen von Offizieren und

Soldaten an . Freitag wurde der Divisionsgeneral
Osman Hidajet Pascha , als er in der Kaserne einen Befehl
verlas , der auf die jungtürkische Bewegung Bezug nahm , von
einem Offizier schwer verwundet . Die Aufregung unter
den Albanesen nimmt zu . Sie drohen , sich der Durchfahr
der Truppen , welche sich auf dem Wege nach Uesküb befinden ,
zu widersetzen . Die Bewegung dehnt sich nach I a n i n a aus
und ein Bataillon aus Anatolien soll sich geweigert haben ,
nach Anatolien abzugehen . Die Pforte rüstet . �8 klein -

asiatische Bataillone sind mobilisiert worden , wovon bereits
L zu je 890 Mann in Saloniki eingetroffen find . Die Mobili

sierung soll rasch vor sich gegangen sein . Aus Smyrna wird

gemeldet , daß weitere 16 Redif - Bataillone des zweiten
Korpsbereiches Adrianopel einberufen wurden . Das jung
türkische Komitee hat einen Aufruf erlassen , wonach die
Steuern nicht mehr an die Behörden , sondern an die Ne
volutionäre entrichtet werden sollen . Und die Bevölkerung ,
die größtenteils mit den Jungtürken sympathisiert , soll diesen
Weisungen in vollem Maße entsprechen . Nach Berichten der
Wiener Presse sind die Behörden machtlos , weil das O f f i

zierkorps und die Truppen solidarisch auf
treten . Eine Offiziersdeputation überreichte den Konsuln
ein Meniorandum und bat sie, ihre gerechte Sache bei den
fitroßmächten zu unterstützen . Die Landbevölkerung
soll durch die Revolutionäre fast völlig gewonnen sein . Das
Räuber - und Bandenunwesen ist fast gänzlich ge-
schwunden . weil das jungtürkische Komitee Räubereien stand¬
rechtlich bestraft .

Wenn diese Nachrichten richtig sind , dann haben wir es

mitaußerordentlichbedeutsamenErscheinun -
g e n zu tun . Es handelt sich um eins Revolution , deren
Ziel die Erringung einer Konstitution bildet , die Ein -
führung eines Parlaments und die Befreiung der Türkei von
der - lEinniischung der auswärtigen Mächte . Für alle Bewohner
der Türkei verlangen die Jungtürken völlige Rechts
gleichheit . Wie der „ Köln . Zeitung " gemeldet wird , hat
das jungtürkischc Komitee den Mächten eine Denkschrift über¬
reicht , die folgendes enthält :

„ Als Ziocck der Bewegun « wird die Beseitigung des
gemeingefährlichen Ringes einiger eigennütziger
Leute angegeben , die durch andauernde Verleumdung und An -
geberei dem Sultan sein Volk als Feind seiner Person dargestellt
und -die Türkei in ihr jetziges Elend gebracht hätten . Das Konnte�
umfasse Metglieder aller Stämme und Bekenntnisse .
Die ganze Armee wolle die jetzige Regierungsform durch eine
konstitutionell « ersetzen , wie sie von der Berfassung von
187b gegeben sei . und wolle dem Volk die Menschenrechte ge .
Währen . Allen Ottonmnen ohne Unterschied müsse Sicherheit &3
Lebens und des Eigentums zugesichert werde » . Das Komitee
müsse zu diesem Zweck die Agenten des jetzigen Despotismus bc -
fettigen , wenn es notwendig sei . Falls die jetzige Regierung , um

üsich zu retten , die Rasien gegeneinander und besonders - die
Mosllm gegen die Ehristrv Hetze , treffe das SVomilce keine Ver .
antwortung für die Folgen . Das Bereich des Komitees dehnt sich
über das ganze türkische Reich aus ; es wolle die F r e i h e i t m i t
P l u t « r k a u f e n und erwarte , daß sich E u r o p a d e r E i n -
m i sch nng enthalte .

In einem anderen Rundschreiben , das den Konsuln überreicht
Vörden ist . wird ausgeführt , daß alle Mächte , selbst Rußland ,
anerkennen müßten , daß nur die Einführung einer Ver -
fassung eine wirkliche Besserung der Lage bewirken könnte .
Vis Mächte sollten deshalb tsn Sultan bewegen , denen vachzu -

! geben , die treue IMertemefl , abec empört über die schändliche
Lage des Vaterlandes wären . "

liebet den jetzigen Stand dee Bewegung berichtet das
genannte Blatt :

Darüber , daß das Komitee hn der Armee , in der Beamten -
und Bürgerschaft we i t d e r b r e i t e t ist , ist kein Zweifel möglich
Augenblicklich werden große Aeistrengungen gemacht , die

Christen und Ausländer von dem guten Willen des
Komitees zu überzeugen , daß man ihr Leben und ihr Eigentum
schützen wolle . Die Gewalttaten sind bis jetzt nur gegen
S p i o ne gerichtet , die sich aus Angst - nach Konstantinopel flüchten .
Die Stimmung des Komitees ist sehr zuversichtlich . Man

behauptet , keineTruppewürdegegettdieGlaubens -
genossen marschieren . Hierzu ist zu bemerken , daß den

Bataillonen Schämst Paschas und den jetzt eintreffenden anato -

tischen Landtvehrbataillonen gesagt war , es handele sich um einen

Aufstand in Bulgarien oder um einen Krieg . Kenner

der Verhältnisse bestätigen durchweg , daß die Pforte nicht mit

Gewalt vorgehen wird .

Faßt man alle diese Nachrichten zusammen , so scheint in

der Tat an die Stelle der Einzelfragen , die bisher der Lösung
harrten , wie die mazedonische oder armenische Frage , die

türkische Frage in ihrer ganzen Vollständig -
keit getreten zu sein . Mit der Stellung des Problems
sind aber diesmal offenbar zugleich die M i t t e l z u s e i n e r

Lösung gegeben . Eine konstitutionelle Bewegung in der

Türkei würde nicht nur die Beseitigung einer schauerlich kor¬

rupten , verrotteten und blutigen Gewaltherrschaft bedeuten ,

sondern zugleich die Möglichkeit , daß sich die verschiedenen
Nationen und Glaubensbekenntnisse zur Erringung einer

modernen Verfassung , dem wichtigsten Mittel zu ihrer gegen -

seitigen Verständigung , vereinen könnten . Ein Sieg der kon -

stitutionellen . Bewegung liegt soimJnteressedeseuro
päischen Friedens . Und deshalb darf diese Bewegung
nicht von außen gestört werden . An der Aufrecht
erhaltung des gegenwärtigen Systems in der Türkei hängen
nur die Interessen des internationalen Kapitals ,
das die Finanznot des Despotismus zugleich ausbeutet und

stetig veZchlimmert . Aber diese Interessen dürfen nicht den

Vorwand bilden , um die aussichtsvolle konstitutionelle Be

wegung durch Eingriff von außen zu erdrücken . Während
der russischen Revolution haben die europäischen Regierungen ,
und vor allem auch Deutschland , fort und fort den Grundsatz
der N i ch t i n t e r v e n t i o n in die inneren Angelegenheiten
eines fremden Staates proklamiert . Wir wünschen , daß dieses

Prinzip von den Regierungen auch gegenüber der türkischen
Revolution be f o I g t wird .

Sie Ashlen In flnnlsnS .
HelsingforL , den 17 . Juli . tElg . Ber . ) '

Der Wahlkampf ist vorüber . Bei dem bestehenden Pro -
portionalwablsystem in Finnland beansprucht das Zählen
der abgegebenen Stimmen längere Zeit , und erst heute ( zwei
Wochen nach den Wahltagen vom 1. und 2. Juli ) liegen die

endgültigen Resultate vor . Wie schon gemeldet , gestaltet
sich der Wahlausgang zu einem glänzenden Siege der Sozial -
demokratie : ihre Kandidaten haben die größte Stimmenzahl
— 308 589 — auf sich vereinigt und im neuen Landtage
werden von 200 Sitzen der Sozialdemokratie 83 gehören . � Die

Hoffnungen der russischen Bureaukratie und der finnischen
Bourgeoisie auf eine erhebliche Sckiwächung der Sozialdemo -

kratie sind jämmerlich zusammengebrochen .
Die Wahlbeteiligung war diesmal nicht so rege wie vor

einem Lohre , als nach dem Sturze des mittelalterlichen
Ständelandtages der neue demokratische Landtag auf Grund

des allgemeinen Stimmrechts ( ohne Unterschied des Ge¬

schlechts ) zum ersten Male in Finnland zusammentreten sollte .
Ueberschwängliche Erwartungen wurden damals auf die neue

Volksvertretung gesetzt . Doch die vorgenommene Reform -
arbeit konnte während der kurzen Session keine großen
Resultate aufweisen , die Vorschläge der Sozialdemokratie
stießen auf Widerstand seitens der bürgerlichen Parteien , und

außerdem trat es deutlich zutage , daß der Zar allen dem

russischen Absolutismus unbequemen Reformen seine Be -

tätigung verweigern wird . So fühlten sich viele getäuscht ,
sie von dem neuen Landtage eine unmittelbare Verwirk -

ichung praktischer Reforrnvorschläge erhofft hatten , und so
erklärt sich auch der Rückgang der diesmal abgegebenen
Stimmenzahl . Im März 1907 nahmen an den Wahlen teil

insgesamt 899 990 Männer und Frauen ( 70,7 Proz . von der

ganzen Wählerschaft ) , während diesmal nur zirka 802000

Stimmen gezählt wurden (d. h. etwa 62 Proz . ) . Auch der

Wahltermin , mitten im Sommer , wo die Landbevölkerung
bei den Feldarbeiten beschäftigt ist . mußte ungünstig auf die

Wahlbeteiligung einwirken .
Die Wahlparole der bürgerlichen Parteien lautete :

Kampf gegen die Sozialdemokratie , und erst
an zweiter Stelle trat für sie die Aufrechterhaltung der

finnischen Konstitution und die Durchführung der eigenen
Programmpunkte . Tie Schuld an der eingetretenen
Spannung zwischen Rußland und Finnland und an der un -

sicheren politischen Lage wurde dem Bestehen einer starken
sozialdemokratischen Partei und ihrer rücksichtslosen Politik
zugeschoben und dabei hervorgehoben , daß nur die besonnene
Taktik der bürgerlichen Parteien die finnländische Autonomie

sicherstellen könne . Die Sozialdemokratie sollte auch bei uns

„ niedergeritten " iverdcn , und so wurde bei den Wahlen —

besonders seitens der Altfinnen gegen die finnische Ar -

beiterpartei eine wüste Agitation nach dem Muster deZ

„ Rcichsliigcnverbandes " eröffnet . Das Wahlresultat : relative
Stärkung der Sozialdemokratie und moralische Niederlage
der Altsinnen , die am heftigsten die Sozialdemokratie bc -

kämpft und am nachgiebigsten der russischen Reaktion gegen -
über sich gezeigt hatten .

Die Rollen im politischen Leben Finnlands sind unter
4 Parteien verteilt : den Svedomanen ( Schweden ) , Jung -
sinnen , Altsinnen und Sozialdemokraten . — Die s ch w e -
d i s ch e Partei besteht hauptsächlich aus der Landaristokratie .
der Höhrren Beamtenschaft und der städtischen Groß -
bourgeoisie : da aber die nationalen Gegensätze in Finnland
noch immer scharf ausgeprägt find , so hält sich zu dieser
Partei auch die schwedisch sprechende Bevölkerung in einigen
Provinzen . Die Partei ist von reaktionären Tendenzen durch¬

setzt , aber nach der Revolution im Jahre 1905 war auch sie

gezwungen , den deniokratischen Zeitforderungen Rechnung
zu tragen und einige Reformen in ihr Wahlprograinm auf¬

zunehmen . Unter Bobrikows Regime war die schwedische
Partei in die Opposition gedrängt » vorden , doch als im Jahre
1906 ihre Führer zusammen mit den Jungfinnen in den

Senat berufen wurden , versuchten sie, sich höchst loyal zu

zeigen und wichen überall vor der russischen Reaktion zurück ,
zum Beispiel bei der Auslieferung russischer Revolutionäre .

Doch Stolypin traute noch immer nicht recht dieser Loyalität ,

lind so bekam der jetzige Senat mit Leo M e ch e l i n an

der Spitze seinen Abschied . Bei den jetzigen Wahlen brachte
die schwedische Partei 102 329 Stimmen zusammen und er -

hielt somit 25 Sitze im Landtage , aber über 10 000 schwc -
dtsche Arbeiter und Handwerker _

in Helsingfors , Abo und

Wasa stimmten schon für die Sozialdemokratie .
Die jungfinnische Partei rekrutiert sich vorwiegend

aus der städtischen Bourgeoisie und den Vertretern der intelli -

genten Berufsarten . Vor etwa 10 Jahren trennten sich die

Jungfinnen von der altfinnischen Partei , weil der reaktionäre

Klerikalismus ihnen unerträglich wurde und hauptsächlich
weil sie die feige opportunistische Politik der Altfinncn unter

Vobrikow nicht mitmachen konnten . So wurden die Jung -
sinnen damals eine liberale Partei und traten mit ihrer
oppositionellen Taktik den Schweden nahe , mit denen zu -

sammen sie im Jahre 1905 den neuen Senat bildeten . Doch

zur Regierung gekommen , wurden die ehemaligen Radikalen

recht zahm und nahmen der proletarischen Bewegung gegen -
über eine feindliche Stellung ein . so z. B . durch eine uncr -

hörte Vermehrung der Polizei . Sie haben kein festes sozial -
politisches Programm , sondern helfen sich durch mit allge -
meinen Redensarten und berufen sich nur fortwährend auf

ihre konstitutionellen Prinzipien . Da sie aber in der Wahl »

kampagne den Altfinnen gegenüber stets ihren „ Konstitutio -
nalismus " hervorhoben und auf ihre einstige Opposition
gegen die russische Bureaukratie hinwiesen , so behielten die

Jungfinnen nicht nur ihre früheren 25 Mandate , sondern

gewannen auf Kosten der Altfinnen noch 2 dazu . Für die

jungfinnische Partei wurden diesmal im ganzen 114325

Stimmen abgegeben gegen 121 604 im Jahre 1907 .

Die Alt sinnen ( auch „ Suometarianer " genannt )
bilden neben der Sozialdemokratie die stärkste politische
Partei in Finnland . Sie stützt sich auf die bäuerliche Be -

völkerung ; in ihren Reihen stehen die Priester und Küster
und zum großen Teil auch die Volksschullchrer , was in Finn -
land , wo die kirchlichen Traditionen noch so tief wurzeln ,
sehr viel zu bedeuten hat . Die Partei vertritt nationalistische
und konservativ - klerikale Prinzipien , aber , um ihre bäuer -

lichen Wähler an sich zu fesseln , hat sie sich auch für ziemlich
weitgehende soziakokonomische Reformen ausgesprochen . Der

nationale Antagonismus zwischen Schweden und Finnen be -

steht noch jetzt , und seit altersher ist das Streben der Alt -

sinnen darauf gerichtet , die schwedische Vorherrschaft zu stürzen
und ihre Positionen einzunehmen . Zu diesem Zwecke sind sie

sogar bereit , sich mit der russischen Bureaukratie zu der «

bünden , wie das ja unter Bobrikow der Fall war , wo die da -

maligen altfinnischen Senatoren durch ihre jämmerliche
Diploniatie nur Schmach und Verachtung auf sich luden . In
den letzten Jahren haben die Altfiuncn nun den jetzigen bür -

gerlich - konstitutionellen Senat mit allen Mitteln bekämpft ,
ihn sogar der russischen Regierung denunziert , um für sich
selbst den Weg zu den Senatorensesseln zu bahnen . Sie

hatten sich schon als die kommende Regierungspartei be -

trachtet und mit besonderem Nachdruck betont , daß man die

Streitfragen mit Rußland gütig erledigen soll , bis sie aus

der Stimmung der Wählerschaft merkten , daß ihr Spiel doch

zu gewagt ist . Die Altfinnen mußten jetzt im Wahlkampfe
immer und immer beteuern , daß die Autonomie Finnlands
für sie heilig und unantastbar sei : doch nur ihrer ausgezeich -
neten Organisation und ihrer beispiclloseu Agitation können

sie es verdanken , daß ihre Niederlage nicht schmerzlicher
wurde . Ihre Stimmenzahl ging von 243 574 auf 205262

zurück und von ihren 59 Plätzen im Landtage verloren sie 5.
Der Wahlausgang war eine empfindliche Warnung für die

altfinnische Partei , und sie kann es nicht mehr wagen , die

eroberten Bürgerrechte Finnlands dem russischen Absolutis -
mus zu verschachern . -

Die Sozialdemokratie hatte bei diesen Wahlen
einen äußerst schlveren Stand . Von allen Seiten wurde sie
angegriffen : man warf ihr ihre radikale Taktik und ihre ver -

hängnisvolle Solidarität mit der russischen Revolution vor ;
man legte ihr alle in den letzten Jahren hier vorgekommenen

Raubansälle zür Last , obgleich die finnische Sozialdemo -
kratie die anarchistischen Umtriebe und Abenteuer am

chärfsten bekämpft hat : man wies auf ihre antikirchliche Ge -

innung hin : man griff zu persönlichen Verdächtigungen und
Verleumdungen . Und vor allem brachte man immer jenes
echt bürgerliche Argument vor : die Wiederwahl der Sozial -
demokratie bedeutet eine Gefahr für das ganze Land , sie wird
in Petersburg als eine direkte Herausforderung aufgefaßt
werden , und nur eine Stärkung der bürgerlichen Majorität
kann Finnland retten ! Man konnte anfangs darauf gefaßt
sein , daß die Machtstellung der Sozialdemokratie in diesen ,
Zlnsturme doch teilweise erschüttert werden wird , doch die

Arbeiterschaft zweifelte nicht im geringsten an ihren Sieg .
So kam der Wahltag heran : nicht nur die demokratischen
Volksmassen der Städte hielten sich wiederum treu zu ihrer
roten Fahne , sondern die proletarischen Schichten der Land -

Bevölkerung übertrugen der Sozialdemokratie auch ferner
üic Vertretung ihrer Interessen . Vor allem war der Wahl -
ausgang ein großartiges Vertrauensvotum seitens des

innischcn Volkes für die feste , mutige Politik der revolutio -
mren Sozialdemokratie . In allen Wahlkreisen behauptete
sie Sozialdenwkratie ihre bisherige Stellung , ja teilweise

hatte sie noch einen Fortschritt zu verzeichnen , so daß sie sich
außer ihren früheren 80 Mandaten noch 3 neue ( 1 in Wasa ,
2 hoch oben im Norden , in Uleaborg ) aus dem Wahlkampfe
holte . Wohl ist die absolute Stimmcnzahl der Sozmldemo -
kratie aus den anfangs angeführten Ursachen auch um einige
Tausende gesunken ( von 329 990 auf 308 589 ) , aber im Ver¬

hältnis zu den bürgerlichen Parteien hat sie am wenigsten
verloren , so daß relativ der Prozentsatz der sozialdemo -
kratischeu Wähler noch gestiegen ist ( von 37 Proz . aller Wähler
auf 38,4 Proz . ) . Und mit Recht kann man wohl sagen , daß man

diesmal mit klarer Uebcrzeugung und fester Entschlossenheit
für die Sozialdemokratie gestimmt hat .

Ter neue Landtag tritt am 1. August zusammen . Die

finnische Volksvertretung geht schweren , dunklen Tagen ent -

gegen , denn Konflikte niit der zarischen Regierung sind un -

vermeidlich . Doch wie dem auch sei , das finnische Volk hat
durch diese Wahlen seinen Willen bekundet und die finnische
Sozialdenwkratie wird ihre Pflicht tun .

politilebe deberfkbt
Berlin , den 20 , Juli 190a

Stumpfsinn !

In einem Leitartikel der „ D a n z i g e r Neuesten
N a ch r i ch t c n " stand kürzlich zu lesen :

Kaiser Wilhelm hat dein deutschen Volk ein gutes Beispiel
gegeben . Kaltblütig mw ruhig ist er auf der « Hohen »
zollern ' in Begleitung eines Kreuzers und eines Torpedojügers



durch die große britische Manöverflotte hindurchgefahren und hat
deren Grüve dankend entgegengenommen . Er Hot damit einen
Mut der Kaltblütigkeit bewiesen , der manchen : Deutschen in
diesen Tagen bewegter internationaler Vorgänge bereits
abhanden gekommen war . Konnte man doch vielfach die
bange Frage vernehmen , ob der Kaiser denn wirklich
auch diesen Sommer die gewohnte Nordlandreise antreten werde .
Die Befürchtung sei doch nicht von derHandzu
weisen , daß die Engländer die gute Gelegenheit
benützen , den Krieg vom Zaun brechen und den
fern vom heimatlichen Schutz weilenden Kaiser
einfach fortfangen könnten .

Das ist denn doch zu viel der Spekulation auf den

Stumpfsinn „patriotischer " Leserl Denn wenn schon solche
Leser dem „ Perfiden Albion " eine kriegerische Attacke gegen
Deutschland zutrauen möchten , eine solche strategische
Dummheit dürsten selbst diese Leser England nicht
zutrauen l —

_

Zentrum und Wahlrecht .
Dei der Beratung des preußischen Einkommensteuergesetzes

vom Jahre ISA ) versuchte das Zentrum die Herabsetzung des Wahl -
zensus für die Gemeinden der Rhcinprovinz , die damals durch
Ortsstatut einen zur Gemcindewahl berechtigenden Steuersatz bis

zu 38 M. festsetzen konnten , durchzuführen . In der Kommission ,
der das Einkommensteuergesetz zur Behandlung überwiesen worden

war , wurde auf die Gefahr hingewiesen , daß dadurch die rhei -
Nischen Stadtgemeinden der Sozialdemokratie
ausgeliefert werden würden . Der Abgeordnete Bachem trat
in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 26. Februar 1891 diesen
Befürchtungen entgegen und führte dabei unter anderem aus :

» Ich gehe noch einen Schritt weiter und sage : Wäre es denn
■überhaupt bedenklich , wenn infolge der Zulassung einer größeren
Zahl von Wählern zur Beteiligung an der Wahl wirklich in die
Demcinderäte eine Anzahl Vertreter des Arbcitcrstandes , seien

, es auch sozialdemokratische , gelangten ? Das hätte für
meine Auffassung nichts Schreckhaftes . Es würde den betreffen -
ven Arbeiterkreisen zugute kommen , indem es die Vertreter dieser
Kreise nötigte , an den praktischen Aufgaben des Gemeindewesens
mitzuarbeiten . Eine besonders gute Einwirkung , glaube ich,
würde die Anwesenheit einzelner BertreterderArbeiter -
t l a s s e auf die betreffenden Stadtverordnetenkollegien selbst
ausüben , indem es sie wachhält , indem es sie zwingt , den
Blick auf die Interessen aller Stände gerichtet
zuhalten , namentlich auf die so wichtigen , durch unsere ganze
wirtschaftliche EntWickelung so sehr in den Vordergrund getrete .
nen Interessen der Arbeiter , um hervorgetretene
Mißstände zu beseitigen , während in dieser Beziehung
manche Stadtverordnetenkollegien es noch an
dem gehörigen Verständnis fehlen lassen . "

Das Lob , das hier der Zentrumsabgeordnete Bachem der

Sozialdemokratie erteilt , verdient festgehalten zu werden . Zugleich

sei aber auch darauf hingewiesen , daß das Zentrum nie für die

Einführung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts für die G e »

meinden eingetreten ist , sondern im Gegenteil eine solche Zu -

mutung durch seine Führer immer abgelehnt hat . Die ultra -

montanen Agitatoren reiten gegenwärtig mit besonderer Vorliebe

auf den alten W i n d t h o r st herum , der im Jahre 1873 im

preußischen Abgeordnetenhause den bekannten Antrag auf Ein -

führung des ReichStagSwahlrechtS für Preußen eingebracht hat .

Wohlverstanden nur für die Landtagswahlen , für die G e »

meindewahlen lehnte Windthor st eine solche

Maßnahme entschieden ab ! So . sagte Wjndthorst am

27 . Januar 1886 im preußischen Abgeordnctcnhause . als dort ein

« utrag auf Einführung der geheimen Stimmabgabe verhandelt
wurde :

« Wenn ich den Antrag gestellt hätte , wäre er weiter ge -

gangen . Ich würde geradezu für das preußische Abgeordneten .
hauS dasselbe Wahlrecht verlangt haben , was für den Reichstag
gilt . Für die Kommunen aber nicht . Die Kommunen

haben eine durchaus andere Situation , das sind mehr Vermögens -

Rechtliche Institutionen , und man kann bei denselben nicht so

ohne weiteres darauf ausgehen . Und außerdem muß ich sagen ,

daß allerdings dort historische EntWickelungen stattgefunden haben ,
die zu zerstören ich meinesteilS nicht gewillt bin . Wir sind
radikal genug bei unseren Bildungen in Provinz , Kreis und

Gemeinde , daß ich nicht zu diesem Radikalismus beitragen will ,
weil ich der Sozialdemokratie die Wege zu

bahnen Bedenken trag e. " ( Bravo im Zentrum . )
Wie man sieht , ist es mit der Begeisterung des Zentrum » für

Ivohlweislich , seine Wahlrechtsfreundlichkcit da zu bekundkJst tvo das

tifl demokratisches Wahlrecht sehr faul bestellt l » »

Christliche Kriegshetzer .

Die evangelischen Arbeitervereine sind
klägliche Gebilde . Politisch ohne Ueberzeugung , lassen sich
ihre Mitglieder vom geistlichen Vorstand und ihren kapita -

listischen Gönnern hier im nationalliberalen , da im konser -

vativen und dort im antisemitische, : Sinne leithammeln . Sie

ballen die Jaust im Sack , wenn sie — siehe die Landtags -
Wahlen im Nuhrrevier — von ihren nationalliberalcn

Freunden mit Fußtritten bedacht werden , um dann , natio -

naler Gesinnung voll , getreulich wieder für diejenigen zu

stimmen , die sie eben noch das ganze Maß ihrer Nichtachtung
haben fühlen lassen . Sozialpolitisch haben die evangel : schen
Arbeitervereine gar nichts zu bedeuten , und von allen Ge -

danken und Bestrebungen der modernen Arbeiterbewegung
haben sie sich völlig fernzuhalten gewußt , desto mehr machen
sie im Begehen von Vereins - , Kreis - und Verbandsfesten , im

Fahnenschwenken und Hurraschreien bei patriotischen Ge -

legenheiten . Ist es schon bedauerlich genug , daß es Arbe : ter

sind , die sich von nationalen Drahtziehern verleiten lassen ,
über derartigen Nichtigkeiten das Wohl ihrer Klasse zu ver -

gessen , so ist entschiedene Entrüstung am Platze , wenn man sieht ,
wie übernationale Leute am Werke sind , einen Teil der deut -

,chen Arbeiterschaft , mag er auch wenig zu bedeuten haben .

in eine Kriegsbegeisterung hineinzuhetzen , wie das Organ

�es Gesamtverbandes der evangelischen Arbeitervereine , der

Rheinisch - westfälische Arbeiterbot e" . tut .

Das Blatt beginnt seine letzte Wochenschau mit dem Worte des

Kaisers : „ Bitter not tut uns eine starke Flotte " , singt dartn

dem Flottenvercin ein Lob . der „ bei Schlafenden und

Träumenden den Wirklichkeitssinn wieder geweckt hat . der

lange Zeit der einzige am Platze war , wo nationale Ge -

oanken . losgelöst von Parteiinteressen , zu finden waren " .

Mit Bedauern wird dann der jüngsten Vorgänge im Flotten -
verein gedacht , worauf es dann heißt :

« Es ist traurig , daß diese Dinge sich zu einer Zeit ereignen ,
in der wir alle Ursache hätten , dem Auslgnd zu zeigen , daß wir
in großen Fragen einig sind . In Marokko spitzen sich die Dinge
immer mehr zu . Frankreich treibt ein unehrliches Spiel . Wäh -
rend es in der Tat die Ergebnisse der Konferenz von Algeciras
völlig mißachtet , geben seine Minister im Vertrauen auf die
deutsche Langmütigkeit eine Erklärung nach der anderen ab , die
mit den Tatsachen in direktem Widerspruch stehen . Die Ge -
fahr eines offenen de u t s ch - s r a n z ö s i sch e n Kon -

fli . ts rückt immer näher . Unserer Diplomatie mag es
vielleicht gelingen , noch eine Weile das Schlimmste abzuwenden ,
aber wenn Frankreich ia der bMerigcn Weise fortjährt , dgnn

m u ß m i t N o t w e :: d i g k e i t der Tag kommen , wo nvr ,

noch die Entscheidung der Waffen möglich ist . Das

ist eine Tatsache , der wir unS nicht verschließen dürfen , und e i n e

Möglichkeit , auf deren Eintritt wir uns schon
jetzt vorbereiten müssen . "

Bei der Einsichts - und Interesselosigkeit der evangelischen
Arbeitervereinler besteht leider keine Hoffnung , daß sie den

unverantwortlichen Kriegshetzern in ihren Reihen das Hand -
werk legen . Desto eifriger wird die Sozialdemokratie dafür

sorgen , daß der unsaubere Plan , auch nur einen Teil der

deutschen Arbeiterschaft den Interessen der Prozentpatrioten
dienstbar zu machen , im Keime erstickt wird .

Die preußische Sparpolitik als Mörder .

Bei dem Brückeneinsturz in Köln sind acht Arbeiter -
leben vernichtet worden . Ein fachmännischer Mitarbeiter
der . . Kölnischen Zeitung " untersucht nun die Frage , wen
die Schuld und die Verantwortung für de » Einsturz trifft . Er

stellt zunächst fest, daß höhere Gewalt den Einsturz nicht verursacht
hat . Bauherr der Brücke , die hauptsächlich Eisenbahnzwcckcn dienen

soll , sei der preußische Staat , insbesondere die dem Minister
der öffentlichen Arbeiten unterstehende Staatseisenbahn -
Verwaltung . Für solche Bauten würden besondere Bauabtei -

lungen errichtet , die den Eisenbahndirektionen unterstellt seien . Die

statische Berechnung und konstruktive Durcharbeitung der Pläne
werde den großen Brückcnbaufirmen überlassen , weil es den Bau -

abteilungen für solche umfangreichen Arbeiten an den Hülfs -
kräften fehlt . Sämtliche Einzclpläne mit statischer Begründung
seien der Bcmabtcilung zur Prüfung und Genehmigung
vorzulegen , auch bezüglich der nötigen Hülfskonstruk -
t i o n e n. Sie habe zu überwachen , daß die Bauausführung genau
nach den genehmigten Plänen erfolgt , daß die hierbei vom Unter -

nchmer zu treffenden Matznahmen den Regeln der Technik «nt -

sprechen und etwaige gefahrdrohende oder fehlerhafte Anordnungen
vermieden oder untersagt werden . Die bauleitende Behörde sei
gewissermaßen selbst Baupolizei in bczug auf ihre BauauSfüh -
ruug .

Der fachmännische Mitarbeiter geht dann an die Frage der

möglichen Ursachen dcS Brückeneinsturzes heran und schreibt
weiter :

» In jedem Falle trifft den Unternehmer , der den Fehler be -

gangen hat , die Hauptschuld . Sache der behördlichen
Bauleitung aber wäre eZ gewesen , den Fehler , soweit es
sich nicht um einen örtlichen Materialfehler handelte , zu be -
merken und zu verhindern , wie sie denn auch bekanntlich
seinerzeit , als die Brücke sich während der Verschie -
bung als zu schwach h ' erauS stellte , diese Arbeit bis
nach dem Einbau von Verstärkungsgliedcrn untersagte , um da -
mals einem Unfall vorzubeugen . Inwiefern die zuständige Bau -

leitung mit Hilfe ihres anscheinend nicht zu zahlreichen Perso -
nalS in der Lage war , eine wirksame Aufsicht auszuüben , entzieht
sich der Beurteilung unbeteiligter Kreise . "

Dann wird in dem Artikel darauf hingewiesen , daß wohl jetzt ,
zur Ueberwachung der Aufräumungsarbeiten ( ! ) an dem etnge -
stürzten Brückenbau , ein verantwortlicher Regierungsbaumeister be -
stellt worden sein sollte , daß aber ein solcher verantwortlicher Re -
gierungSboumeister als besonderer örtlicher Bauleiter - für die
eisernen Ueberbauten der Brücke nicht vorhanden ge «
Wesen sei .

Das sind schwere Anklagen gegen die Sparpolitik der preutzi .
schen Eisenbahnverwaltung , die , wie schon so oft , auch hier wieder
bei ihrer Spar - und Ueberschußwirtschaft ohne die gebotene Rück «
ficht auf Betriebssicherheit und Menschenleben borgegangen zu sein
scheint .

_
Reichsverband und Popzei !

Am Sonnabend hatte sich bor der Strafkammer zu Hannover
der Genosse Lein er t - Hannover wegen Beleidigung der Polizei
zu Hannover zu verantworten . Der Kommissar der politischen
Polizei . Herr Meyer , der Polizeipräsident und die Beamten der
Kriminal , und politischen Abteilung sollten beleidigt sein durch
Ausführungen , die Leinert in einer Protestversammlung am
18. März d. I . in Hannover gemacht hatte . Bekanntlich war die
Hannoversche Polizei und der ReichSverband auf einen Brief
der den Vermerk : „ Streng vertraulich " trug , hinein -
gefallen . Damit und durch einen Vorgang vor dem 13. März
ist das Zusammenwirken de « Neichsverbandes mit der politischen
Polizei erwiesen worden . In der Versammlung deutete Genosse
Leinert an , daß damit noch öffentlich hervorgetreten werde , um
zu zeigen , zu welchen politische » Dummheiten die Polizei
fähig sei .

Die Rede ist von dem überwachenden Polizeibeamten steno -
graphiert worden , die auch als Zeugen die Richtigkeit des Steno -
gramms besiegelten . Vom Gericht war nun auch der Kommissar
Meyer , der treue Helfer des RcichsverbandeS , geladen , jedoch
vom Polizeipräsidenten war ihm die Genehmigung zur
Aussage verweigert worden .

Die Vorgänge , die als politische Dummheiten der Polizei be -
zeichnet waren , sind folgende : Der Reichsverband hatte erfahren .
daß am 17. März , nachmittags 6 Uhr , eine Sitzung der Gcwerl -
schafts - und Parteiführer in Wiedbraucks Hotel tagen sollte , um
die letzten Beschlüsse wegen des 18. März zu fassen . Diese An -
gaben waren falsch , eine solche Sitzung fand gar nicht statt . D e r
Reichsverband ha » sofort den Kommissar
Meyer unterrichtet und ihm im Bureau des Reichs -
Verbandes , wo Herr Meyer ständiger Gast war .
ist ihm der Vorschlag gemacht worden , die ganz « Gesellschaft
zu verhaften und bis zum IS . Mär » mittag » in Haft zu halten .
Anfangs sträubte er sich dagegen , zuletzt hatte er aber erklärt , er
wolle sich das überlegen . Zur Stunde der angeblichen Sitzung
war Wiedbraucks Hotel von Kriminalbeamten
belagert und alle Straßen vor dem Hotel waren be -

setzt. DaS war der erste Neinfall .
Der zweite betraf den Brief , der im Laden des Reichs -

verbändlers Rischmüller „ verloren " wurde und in dem den Bezirks -
führern noch einmal Verhaltungsmaßregeln wegen des Umzuges
mit Transparenten am 18. März erteilt waren . Der
Reichsverband und sein Kommissar Meyer hielten den Brief für
echt . Der Minister und das Bureau des Reichs -
Verbandes in Berlin wurden sogleich telegraphisch benach -
richtigt . und am anderen Tage , am 17. März , hatte denn auch
richtig der parlamentarische Vertreter des Reichsverbandes , Herr
v. Arnim . Züsedom . im Abgeordnctenhause vorgebracht , daß
er Material aus Hannover erhalten habe , nach dem es dort zu
großen Demonstrationen kommen werde . Der Brief wurde auch
sofort den Zeitungen zugesandt , von ihnen aber beiseite gelegt ,
weil er eben zu durchsichtig war , als daß ein politisch geschulter
Mann darauf hineinfallen konnte . Die ganzen Tatsachen hat der
Genosse Leinert später am 21. März in einer WahlvereinSversamm -
lung mitgeteilt , deshalb ist aber nicht Strafantrag gestellt , sondern
nur wegen formaler Beleidigung aus § 185 des Strafgesetzbuches .

Trotzdem kam es doch zu einer Beweisaufnahme . Das Ge -

richt unterstellte die Tatsachen als wahr , nur über den V o r g a n g
im Bureau des Reichsverbandeö , den es wahrschein -
lich nicht glauben wollte , ist ein Rednerschüler des Reichsverbandes .
Haake . vernommen worden , der den Borfall bestätigte ! Herr
Komoll , der Geschäftsführer des RcichsverbandeS , war leider nicht
als Zeuge erschieuen , sonst hätte die Bewcisaujncchmc noch iuter -

cjjagteie D�tgils bringt ! Mneiz » ~"

Der SkaatZanEalt beantragte 390 M. Geldstrafe . Das Gs ,

richt ging darüber hinaus und erkannte auf 599 M. Die Be «

leidigungen , „politische Dummheit der politischen Polizei " und

„ dümmer als es die Polizei erlaubt " sowie „ wie kindisch die Polizei
ist "- stieg geeignet - das Ansehen der Mzxi 5 ? �

Italien .

Nasi wiedergewählt .

Rom , 20 . Juli . Die Wähler von T r a ß a n l hasiek»
den früheren Minister Nasi mit 2003 Stimmen gegen

mehrere hundert Stimmen , die aus einen sozialistischen
Kandidaten fielen , wiedergewählt . Zu . Ehren Nasis
sandw große Kundgebungen statt ,

Snglanci .
Das Pateutgese ? .

London , 29 . Juli . ( Unterhaus . ) In der heutigen Sitzung er -
klärte Unterstaatssekrctär im Reichsschatzamt Pease aus eine An -

frage über das Pateutgcsetz , der Abschnitt 27 fordert nicht , daß

jede patentierte Sache in England angefertigt wird , sondern sieht
nur vor , daß , wenn es bewiesen werden kan,n , daß ein englisches
Patent nach einer reichlichen , durch das Gesetz gewährten Frist vor -

nehmlich oder ausschließlich im Auslande ausgeführt worden ist .

daß dann jedermann von dem Patentinhaber den Nachweis fordern
kann , warum sein Patent nicht in angemessener Weise in England

zur Ausführung gebracht worden ist . Falls der Patentinhaber dem

Patentkontrolleur und den Gerichten eine zufriedenstellende Er -

klärung geben kann , soll sein Patent nicht widerrufen werden , wenn

er beweisen kann , daß eS noch eines größereu Zettraums bedarf , um

ihn in den Stand zu setzen : sein Patent in angemessener Weise zu
verwerten , so kann ihm die notwendtae Frist vom Patentkontrolleur
oder gerichtlich zuerkannt werden .

Rußland .

Nostjcsdweuski gestorBctfc

Bad Nauheim , 20 . Juli . Der Admiral Nostjes -
dwenski , der Führer der russischen Flotte in

der Schlacht bei Tschusima gegen die Japaner , ist
vorgestern hier gestorben . Der Tod trat infolge Herz -
schlages ein , der die Folge einer früher in China �erhaltenen
Verwundung sein dürfte -

Serbien .

Lösung der Ministcrkrise .

Belgrad , 19. Juli . Die jungradikale Partei hak dem von den
Altradikalen angebotenen Kompromiß zugestimmt . Danach
bildet W e l i m i r 0 w i t s ch das neue Kabinett . Dieses Kabinett

erledigt das Budget für 1998 ohne die Apanagevorlage und den

tandelsvertrag
mit Oesterreich - Ungarn und wiü > dann durch den

intritt dreier Jungradikalen rekonstruiert . Die Neuwahlen
finden spätestens am 3. September nächsten Jahres stfltü

CUrkei .

Die jungtürkische Bewegung .

Konstantinopel , 19 . Juli . Infolge der Nachgiebigkeit
gegen die Forderungen der Offiziere in Adrianopel
haben auch in den drei anderen Garnisonen des zweiten
Korpshereiches , in Mustafa Pascha , Kulyliburgas und Dymo -
vika , ähnliche Offizierdemonstrationen statt -
gefunden . Am 16 . b. M. traf in Adrianopel die Beförderung
aller aus den Militärschulen hervorgegangenen Offiziere ,
Welche seit vier Jahren nicht befördert wurden , auf tele -

graphischem Wege ein . Infolgedessen haben sechzig ältere ,

zubist Nrttlhttiepfsiziere , die keine Militärjchule absolviert
haben , das Telegraphenamt besetzt und verlangen
ebenfalls ihre Beförderung . Außerdem haben sich auch
einige hundert Soldaten , deren Präsenzdienstzeit
längst zu Ende ist , in ' der Adrianopeler Bajaz - Moschee ver -
sammelt Und verlangen ihre Entlassung . Durch Ver -

sprechungen Mftea die beiden Demonstrationen bereits be -
endet sein -

Perkien .
Die Lage i » Täbris .

Täbris » 19 . Juli . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Der Telegraphenverkehr nach Rußland ist noch unter -
brachen . Der russische Generalkonsul besuchte den im

Lustschloß des Schahs weilenden Rakhim Khan und stellte
die Forderung an ihn , daß er sich mit seinen Reitern ruhig
verhalte und die Stadt schone . Im Viertel Hiaban wurde der

Wagen des Generalkonsuls von der Volksmenge angehalten , welche
um Schutz für Frauen und Kinder vor Gewalttätigkeiten bat .
Die Wortführer der Menge erklärten , nichts gegen den Schah zu
haben und ihm gehorsam sein zu wollen . Der Generalkonsul bat
die Menge , Ruhe zu beobachten . Der zeitweilige Gouverneur

schlug dem Schah telcgraphisch vor . zur Beruhigung der Stadt
den Polizeiches ebenso wie den Stadthauptmann zeitweilig zu
entfernen und Rakhim Khan zu veranlassen , däß xx seine
Reiter im Zaum halte . DaS Volk verhielt sich gestern ruhig ; dys .
Schießen war eingestellt .

Indo - China «
Tie Unruhen .

Saigon , 19 . Juli . Der H a u p t u r h e b e r dcS am 27 . öorigen
Monats entdeckten Komplotts eingeborener Militärs gegen
europäische Soldaten der französischen Kolonialarmce in Hanoi
( Massenvergiftung ) wurde in Langson verhaftet . Eine Ge -
richtSkommffsion verurteilte neun Teilnehmer am Komplott zy
drei bis zwanzig Jahren Galemnstrsfe .

JMarokko .
Mulay Hafib in Nöten .

» aris , 20 . Juli . Aus Tet u a n wird berichkcl : Die MS -
halla Mulay HafidS , welche nach Maralesch aufbrechen :
soll , ist angeblich auf 299 Mann zusammengeschmolzen , sy daß der
Abmarsch überhaupt in Frage gestellt sei .

Hua der Partei .
DaS Kop fschiittelu dcS „ VolkSvlatt für Anhalt " . Wie wir der

Essener „ Arbeiterzeitung " cutnehmen — wir selbst hatten das sträf -
licherweise übersehen — , hat unser Leitartikel „ Zeppelin " nicht
nur das Mißsallen bürgerlicher Luftchauvinisten , sondern auch in der
Redaltton deS Anhalter Parteiorgans das mißbilligende
Schütteln von gleich vier Köpfen erregt . Diese vorbereitende

Geistestätigkeit fand dann ihre Fortsetzung m einem kritischen Erguß ,
in dem nicht nur jener harmlose Artikel der vernichtenden Kritik

besagter Lustchaubünstcn erbarmungslos preisgegeben , sondern auch
dem „ Vorwärts " gleich gründlich der Staudpuult folgeudermaße »
klar gemacht wurde :

„ Der „ Vorwärts " ist nicht die Sozialdemo -
tratie . Unsere Gegner aber tun so, als ob jede „ Vorwärts " -
Aeußerung die ganze Sozialdemokratie verpflichte . Das ist natürlich
Unstnn . Ter „ Vorwärts " ist der „ VorwäriL " und weiter nichts .
Wem : er ll n s i n :: schreibt — und d a S kommt vor — dann
ist noch lange nicht bewiesen , . daß die Sozialdemokratie als Ganzes
für diese » UuHu » verantwortlich sei . "



könnte meinen , dah diese Parteiretterische Feststellung nicht
Gerade ubertrieben liebenswürdig sei . sintemalen sich mindestens ein
Dutzend Parte , blätter durch Abdruck unseres Artikels fahrlässiger -
Welse zur Weiterverbreitung unseres . UnsinnS ' heigegeben haben .
Aber das ist nur Scheint Das „ Anhalter Vollsblatt ' wollte
offenbar nur m feinsinniger Weise zu verstehen geben , daß die bürger -
liche Presse für Auslastungen dcS . Volksblattes für Anhalt ' nicht
� � tratische Partei verantwortlich machen
dürfe . Dieser Wink mochte uiiseren , Anhalter Parteiorgan um so not -
wendiger erscheinen , als die P a r t e i p r e s s e es sich l ä n g st a b -

' V-fr' j ' Ii' * cn l?,c5n! Kopfschütteln über so manche Leistungen des

geben l
Anhalt ' durch besondere Berwahrungen Ausdruck�zu

vildungSauSschuß . Der Geschäftsführer deS BildungsauSschusseS ,
Genasse H e i n r , ch S ch u lz , ersucht uns um die Beröffentlichung

� Mitteilung : Ein Herr A. Toulv , Privatgelehrter aus
Zviiillster i. W. beruft sich in einer an die Gewerkschaftskartelle ge -
richteten gedruckten Offerte über einen Lichtbildervortrag auf den
BildungSausschub als „Referenz ' . Ich mache darauf aufmerksam ,
dag Refer «iz mcht gleichbedeutend ist mit Empfehlung , was per -
chiedene Empfanger der Offerte , wie Anfragen an die Geschäfts -

stelle des BUÜungsausschusseS beweisen , irrtümlicherweise anzu -
nehmen schemen . Der Bildungsausschusi hat im übrigen Herrn

■�ehcn. ermächtigt , sich auf ihn auch nur als Referenz zu be -

SetverKfcbaftlicbes .
Lerlin und llmgegend .

Tarifbewegung der Rohrleger .
Am Sonntag tagte eine stark besuchte Versammlung der

Rohrleger und Helfer . Sie war einberufen vom Deutschen Metall -
arbeiterverband sowie den Verbänden der Schmiede und der Kupfer -
schmiede . Handle erstattete Bericht über die im „ Vorwärts "
bereits bekannt gegebene Stellung der genannten Verbände zu
den am 15. d. Mts . stattgefundenen Verhandlungen des Einigungs -
amtcs , an denen der Deutsche Metallarbeiterverband aus den eben -
falls schon mitgeteilten Gründen nicht teilgenommen hat . Das
Einigungsamt hatte über zwei Fragen zu entscheiden : 1. Ist die
Bekanntmachung der Arbeitgeber , datz sich unorganisierte Rohrleger
und Helfer bei ihnen melden sollen , als Tarifbruch anzusehen .
und 2. welche der beiden Schlichtungskommissionen , die des Deutschen
oder die des Allgemeinen Metallarbeiterverbandes , hat die Tarif
Verhandlungen zu führen ?

Zur ersten Frage hat das Einigungsamt entschieden , datz die
Bekanntmachung nicht als Tarifbruch anzusehen ist . — Diese Ent¬
scheidung deckt sich mit der Auffassung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes , denn er hat den Arbeitgebern nicht den Vorwurf des
Tarifbruches gemacht . — Die Entscheidung des Einigungsamtes
über die zweite Frage geht dahin : Bei Erneuerung des Tarif -
Vertrages solle dahin gestrebt werden , datz statt der jetzigen zwei
Verträge mit zwei Organisationen der Arbeitnehmer nur ein
Vertrag abgeschlossen werde . Da von den beiden bestehenden
Schlichtungskommissionen nur eine die Geschäfte einer solchen aus -
geübt habe , so solle diese Schlichtungskommission die Vorbereitungen
für den neuen Tarifvertrag treffen . Zu den vorbereitenden Hand -
lungen solle jedoch eine Vertretung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes eingeladen werden .

Zu dieser Entscheidung sagte Handle : ES sei nicht richtig ,
datz nur eine Schlichtungskommission ( nämlich die des Allgemeinen
Verbandes ) die Geschäfte ausgeübt habe . In dieser Hinsicht sei
daS Einigungsamt von falschen Voraussetzungen ausgegangen ,
denn die Schlichtungskommission des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes habe ebenfalls die Obliegenheiten einer Schlichtungs -
kommission ausgeübt und öfter bei Differenzen eingegriffen . —
Mit Bezug auf die Entscheidung des Einigungsamtcs hat die Ar -
beitgeberorganisation die Vertreter des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes zu einer auf den 17. d. Mts . festgesetzten gemeinsamen
Sitzung beider Schlichtungskommissionen eingeladen . Diese Ein -

ladung ist aber abgelehnt worden unter Berufung auf den Ver -
sammlungsbeschlutz vom 5. Juli , wonach der Deutsche Metall -
arbciterverband ein gemeinsames Verhandeln mit Vertretern des
Allgemeinen Verbandes ablehnt .

In seinen weiteren Ausführungen nahm Handle Bezug auf
eine Veröffentlichung des Allgemeinen Verbandes , enthalten in der
neuesten Nummer seines Blattes , welches vor dem Versammlungs -
lokal an die Besucher der Versammlung verteilt wurde . In dieser
Veröffentlichung des Allgemeinen Verbandes wird gesagt , in der
Sitzung des Einigungsamtes habe ein Vertreter der Arbeitgeber
ein Schreiben des Deutschen Metallarbeitcrverbandcs an den Ar -
beitgcberverband verlesen . In diesem Schreiben bedauere der
Deutsche Metallarbeiterverband die Kündigung des Tarifs , dessen
Lohnsätze er für angemessen hoch genug halte . Der Deutsche Metall -
arbeiterverband hätte den Tarif nicht gekündigt , er werde auch keine
Lohnerhöhung fordern . — Mit Bezug auf diese Mitteilung macht
das Blatt des Allgemeinen Verbandes den Vertretern des Deutschen
Mctallarbeiterverbandes den Vorwurf , sie hätten Arbeiterverrat ge -
trieben , und fordert dieselben auf , den Redakteur des Blattes zu
verklagen , damit er den Wahrheitsbeweis für seine Behauptung
führen könne .

Handle erklärte hierzu , es sei nicht tvahr , datz der Deutsche
Metallarbeiterverband dem Arbeitgeberverband geschrieben habe ,
er bedauere die Kündigung ; es sei auch nicht wahr , datz er ge -
schrieben habe , er fordere keine Lohnerhöhung . Wenn ein der -
artiger Brief beim Einigungsamt verlesen sein sollte , dann könne
es sich nur um einen gefälschten Brief handeln , den jemand unter
Mitzbrauch des Namens des Deutschen Metallarbeiterverbandcs
an die Arbeitgeber gesandt habe , oder aber die Mitteilung im
Blatte des Allgemeinen Verbandes sei eine Erfindung . In diesem
Falle erkläre er den Urheber und Verbreiter derselben , den ver -
antwortlichen Redakteur Wiesenthal , für einen Lügner und Ver -
leumder und sehe einer etwaigen Klage desselben mit Ruhe ent -
gegen .

Cohen , der in der Diskussion das Wort nahm , warnte die
Rohrleger dringend , sich vom Allgemeinen Verband irreführen zu
lassen . Besonders sollten sie sich hüten , einem verschlechterten Tarif
zuzustimmen . Eine Verschlechterung würde es sein , wenn ein
Akkordtarif eingeführt wird , oder wenn die Stundenlöhne gekürzt
werden , oder wenn zwischen Rohrlegern und Helfern noch eine
neue Arbeitergruppe , die Hilfsrohrlcger , eingeschoben werden . Ein
Tarif , der auch nur eine dieser Verschlechterungen enthält , müsse
entschieden abgelehnt werden . Im Namen der Ortsverwaltung
des Deutschen MetallarbeiterveÄandes erklärte der Redner :
Wenn die Rohrleger und Helfer vom Allgemeinen Verband bereit
sind , für eine Verbesserung des Tarifs oder gegen eine Verschlechte -
rung der bestehenden Verhältnisse den Kampf aufzunehmen , dann
werden sie die Mitglieder des Deutschen Metallarbeitervcrbandes
an ihrer Seite finden . Wenn der Allgemeine Verband für die von
ihm aufgestellten Lohnforderungen den Kampf aufnimmt , dann
wird der Deutsche Metallarbeiterverband mittun . Sollte aber der
Allgemeine Verband einem verschlechterten Tarif zustimmen , dann
wird der Deutsche Metallarbeiterverband den Kampf gegen die
Verschlechterung führen . ,

Zum Schlutz wurde folgende Resolution angenommen :
"

„ Die Versammlung protestiert ganz entschieden gegen den
sogenannten Schiedsspruch des Einigungsamtes . Da dieses
Einigungsamt in einer allen bisher üblichen Regeln entgegen -
gesetzten Weise gebildet war , so kann auch der Schiedsspruch in
keiner Hinsicht für die Versammlung als bindend erachtet werden
und hat demzufolge keine Gültigkeit . — Deshalb fordert die Ver »
sammlung , datz eine Sitzung der Schlichtungskommission statt -
findet , wie eS nach § 30 des bestehenden Tarifs geschehen mutz
und schon vom Deutschen Metallarbeiterverband mehrmals mit
Recht gefordert wurde , damit die Organisationsleitung über die
Aendcrungen des Tarifes , wie es von den Arbeitgebern be -

gg - jÜM. DavidW » / Stalin . Lnfergtegtkjl vkklwtvu

abstchiigt war , unierrichtet ist . — Sollten die Arbeitgeber diesem
berechtigten Verlangen in der nächsten Zeit nicht nachkommen ,
dann werden die Organisationsleitungen des Metallarbeiter - ,
Kupferschmiede - und Schmiedeverbandes hiermit beauftragt , eine
gemeinsame Vertrauensmännerkonferenz einzuberufen , welche
sich mit den zu treffenden Matznahmen zu beschäftigen hat und
dann der nächsten Versammlung einen dementsprechenden Vor -
schlag zur eventuellen Bcschlutzfassung zu unterbreiten . "

Kupferschmiede und Klempner ! Bei der Firma Loeb u. Ko. ,
Charlottenburg , Fritschestr . 27/28 , sind Differenzen ausgebrochen .
Arbeitsangebote seitens der Firma sind bis auf weiteres zurückzu
weises .

Verband der Kupferschmiede Deutschlands .
Filialverwaltung Berlin

Oeutkebes Rclcb .

Die Aussperrung auf dem Stettiner „ Vulkan " ist perfekt
i geworden , zirka 7500 Arbeiter wurden brotlos

Wie wir am Sonnabend meldeten , hat die Direktion des
„ Vulkan " einen Ukas erlassen , der die Schließung des gesamten
Betriebes für Sonnabend verfügt , wenn die Nieter sich fernerhin
weigern würden , Ueberstunden zu machen . Dieser Ukas stellt die
Dinge vom Standpunkte der Unternehmer dar . Wie die Dinge
sich in der Tat abgespielt haben , zeigt folgende uns von authentischer
Seite zugesandte Darstellung . Die Nieter arbeiteten seit Anfang
Mai dieses Jahres regelmäßig 11 Stunden pro Tag . Wer die
Nieterarbeit kennt , wer da weiß , wie die Leute oft in gebückten�
kriechenden Stellungen , im Rumpf des Schiffes , bei einer Tem -

peratur von 36 und noch mehr Grad , mit Aufwendung aller Kräfte
arbeiten müssen , weiß , datz das eine unmenschliche Quälerei ist .
Dazu kommt nun aber noch , datz über die llstündige Arbeitszeit
hinaus von einer ganzen Anzahl Kolonnen Nachtschichten verlangt
und geleistet wurden . Nachts bis 12 Uhr , ja sogar von Sonnabend

früh 6 bis Sonntag früh 6 Uhr , also 2t Stunden in einer Tour

sollten die Leute arbeiten und haben sie gearbeitet .
Wenn nun jetzt die Leute , bei diesem fast beispiellos heißen

Sommer , nachdem sie so geschuftet haben , eine Verringerung der

Ueberstunden verlangen , etwa wechselweise Ueberschichten oder son -
stige Regelung , so wird jeder vernünftige Mensch das gutheißen
müssen . Die Nieter beschlossen in einer Versammlung einstimmig ,
den Arbeiterausschutz und die Nieterkommission in dem Sinne vor -

stellig werden zu lassen .
Die Direktion hört kaum , was die Leute wollen ; sie erklärt ,

es würden nicht zu viel Ueberstunden verlangt , und die Uebcr -

stunden müßten genau nach dem Willen der Direktion geleistet
werden , wenn das nicht geschehe , werde der ganze Betrieb ge -
schlössen . Jede Erwiderung wurde abgeschnitten und die so-
genannten „ paritätischen Kommissionen " ( Arbeiterausschutz und

Nieterkommission ) wurden abgewiesen .
Nach dieser Verhandlung mit dem „ Arbeiterausschutz " wuchs

natürlich die Erregung der Nieter und kein Mensch — Kapitalisten
natürlich ausgeschlossen — wird sich wundern , datz am darauf -
folgenden Tage tatsächlich Ueberstunden verweigert wurden , als ein -

fache Folge der skandalösen VerHandlungsweise der Direktion . Nun

beachte man , mit welcher Plötzlichkeit die Aussperrung herbei -

geführt wurde .
Am Mittwoch Versammlung der Nieter , Beschlutz , den Ar -

beiterausschutz vorstellig werden zu lassen , am Donnerstag die

famose „ Verhandlung " , am Freitag , die provozierte Ueberstunden -

Verweigerung und am Sonnabend Aussperrung der 7500 Mann
Eine solche überhastete Aussperrung ist unseres Wissens einzig

dastehend in der ganzen Arbeiterbewegung ! ' Brutal wirkt die Aus ,

sperrungstaktik der Unternehmer ja stets , aber diese Aussperrung
so vom Zaun gebrochen , ist einzigartig .

- Wo aber ist der Schlüssel zu dem Rätsel ? Man beachte

folgendes Telegramm :
Kiel ! ! ! 17 . Juli , 10 Uhr nachts ( also am Tage , als der

„ Vulkan " die Aussperrung verfügte ) . Der Stapellauf des

Panzerschiffes „ Ersatz Württemberg " findet am 22 . August auf
der Vulkanwerst in Stettin statt . ( Tag . )

Sofort hat unser Gewährsmann die Fachleute gefragt , und

folgende Auskunft erhalten :
Selbst wenn die Nieter bis zum 22 . August täglich 12 bis

13 Stunden arbeiten würden , ist es unmöglich , das Schiff zu
diesem Tage zum Stapcllauf fertigzustellen .

Die Nietungen erfolgen mittels Pretzluftnietmaschinen , und

daher sind die Stemmerarbciten so umfangreich , datz die Fertig -
stellung einfach unmöglich ist . Aber selbst wenn dies der Fall wäre ,
so ist es nicht denkbar , datz der Schlitten , auf dem das Schiff abläuft ,
in dieser Zeit fertiggestellt werden kann . Die Schiffszimmerer
sollen nach Informationen dazu nicht in der Lage sein .

Durch die Vorgänge wird der Eindruck erweckt , die Direktion
deS „ Vulkan " sperre 7500 Arbeiter aus , um der Zahlung von

Konventionalstrafen zu entgehen .
Jedenfalls können die Ausgesperrten der

Sympathie der organisrerten Arbeiterschaft
sicher sei

Tarifabschluß im rheinisch - westfälischen Baugewerbe .

Endlich , nach monatelangen Verhandlungen , ist die Tarif -
bewegung im rheinisch - westfälischen Baugewerbe zum Abschluß ge -
langt . Die vertragschließenden Parteien müssen bis zum 1. August
die Unterschriften vollzogen haben . Der Arbcitgcberbund hatte gegen
die Festsetzung der Lohnhöhe für Herne Einspruch erhoben , die Ar -
beitnehmerorganisationen protestierten jedoch für den Bezirk Witten .
Castrop . Die Schiedsgerichtssitzung vom 26. Juni in Essen ent -
schiedbeideStreitpunktezugunstenderArbeiter .
Darauf legte der Rheinisch - westfälische Arbeitgeberbund Beschwerde
bei dem Berliner Schiedsgericht gegen diesen Schiedsspruch ein ,
wurde jedoch d a m i t a b g e w i e s e n. In der Begründung heißt
es : „ Der Antrag auf Zulassung der Berufung gegen den in Essen
gefällten Schiedsspruch vom 26 . Juni 1908 wird als unzulässig
zurückgewiesen , da gemäß § 5 des Schiedsspruches die Entscheidung
des l o k a l e n Schiedsgerichts endgültig ist . Außerdem hat der
Schiedsspruch für die Parteien nach 8 i040 der Zivilprozeßordnung
die Wirkung eines rechtskräftigen gerichtlichen Urteils . Auch hieraus

fol�, daß eine Berufung gegen diesen Spruch nicht mög -

Die zugestandenen Lohnerhöhungen müssen vom 1. Juli an
gezahlt bezw . nachgezahlt werden . Die Stadt Essen bleibt auf
dem bisherigen Lohn von 55 und 45 Pf . stehen ; ab I . April 1909
erfolgt 1 Pf . Zulage die Stunde . Die Gemeinde B o r b c ck bleibt
auf ihrem bisberigen Lohnsatz von 53 Pf . bezw . 43 Pf . mit einer
sechstägigen Kündigungsfrist bestehen . In A l t e n e s s e n . B r c d-
ney und Rellinghausen mutz für Maurer ein Stundenlohn
von 55 Pf . , für Hilfsarbeiter 45 Pf . bei eintägiger Kündigungszeit ,
in Stoppenberg , Rotthausen , Kray , Leythe ,
Caternberg , Schon nebeck und Trillendorf derselbe
Lohn bei sechstägiger Kündigungsfrist gezahlt werden . In Wer -
den , Kupferdreh , Heisingcn und Ueberrnhr 53 Pf .
bezw . 43 Pf . bei eintägiger Kündigungsfrist .

Gentralaussperrung für das gesamte Baugewerbe in Wittenberg .
Eine Generalaussperrung der Unternehmer für daS Dach -

deckergewerbe in Wittenberg faßte im Einverständnis
mit dem Arbeitg eberverband für das Baugewerbe
der Provinz Sachsen . Anhalt und die Thüringischen
Staaten ffolgeaden Bcschlutz

„ £ er festgekegke Lohn Son 44 Pf . für Maurer und Zimmere «

soll auch für Dachdecker bestehen . Die Dachdecker erhalten außer -
dem die vertraglich festgelegten Zulagen . Schon von heute ab

soll den Dachdeckern der Lohnsatz von 44 Pf . bewilligt werden .

Sollten die Dachoecker bis Freitag , den 17. d. M. . die Arbeit zu

diesen Bedingungen nicht aufgenommen haben , so wird nach deu

Bestimmungen des Deutschen Arbcitgeberbundes eine General -

aussperrung sür das gesamte Baugewerbe in

Wittenberg verfügt werden .

Dieser Bcschlutz ist dem Verbände der Maurer , Zimmerer ,
Arbeiter und Dachdecker sofort schriftlich mitzuteilen . Begrün -

dung : Die Versammlung ist einstimmig der Ansicht , datz eine

Lohnerhöhung für die Dachdecker über den festgelegten Lohn für

Maurer und Zimmerer in hiesiger Gegend unberechtigt und un -

zulässig ist . " —

Die Dachdecker , die inzwischen den Burgermeister um seine

Vermittclung angegangen waren , erhielten von diesem den Bescheid ,

die Arbeitgeber hätten eine Einigung abgelehnt , dazu wäre

esjetztzuspät . _

HuoUnd

Einigung in Schweben , Dänemark und Norwegen .

Ein Telegramm vom Sonntag meldet aus Stockholm , datz dl «

Unternebmcr ihren GeneralauSsperrungsbeschlutz zurückgezogen

haben , nachdem der zwischen den Vertretern der Arbeiter - und der

Arbcitgebcrorganisationen zustande gekommene Einigungsvorschlag
von beiden Parteien angenommen worden war .

Von einigen bürgerlichen Blättern wird die Sache so dargestellt ,
als hätten die Arbeiter einen Generalstreik beschlossen gehabt . Da -

mit will man wohl sie Tatsache verschleiern , datz es das orgaiiiiiert -

Unternehmertum war . das durch eine Generalaussperrung das .

ganze Erwerbsleben Schwedens lahmlegen wollte und diese Aus -

sperrung schon endgültig proklamiert hatte . Nur infolge der fort -

gesetzten Bemühungen der Rcgicrungsvcrtreter und der staatsange .

stellten Schlichtungsbcamten , verbunden mit der frieofertigea Hal -

tung der Zcntralorganisationen der Arbeiterschaft , sahen sich die

Unternehmer schließlich genötigt , ihren lange , auch durch mter .

nationale Abmachungen mit den dänischen und norwegischen Unter .

nehmern vorbereiteten Plan aufzugeben . Wohl hatten einige Orts .

und Berufsorganisationen an die L- andesorganisation der Getveri «

schaften Anträge gestellt , auf die Massenaussperrungsbeschlüsse der

Unternehmer mit dem Generalstreik zu antworten . Aber die

Landesorganisation hat von einem derartigen Beschluh Abstand ge -
nommcn und statt dessen alles getan , um die Arbeiterschaft in

dieser schweren Zeit der Wirtschaftskrise vor einem solchen Riesen -

kämpf zu bewahren , soweit das unter annehmbaren Bedingungen !

möglich war . 1

Das schwedische Unternehmertum hatte zur Bedingung der

Aufhebung des Generalaussperrungsbeschlusses gemacht , datz all -

vorliegenden Konflikte gelöst sein sollten . Ob nun

wirklich in allen an den Kämpfen beteiligten Berufen eine Einigung

zustande gekommen ist , ob z. B. auch hinsichilich der Bu ch b i n d e r -

aussperrung in Stockholm und Eslilstuna » laßt {ich nach den

vorliegenden Meldungen noch nicht beurteilen .
Der Aussperrungsbeschlutz der dänischen

Unternehmer , der ja ebenfalls am 29 . Juli durchgeführt wer -

den sollte , ist nun auch rückgängig gemacht worden . Die Verhand -

lungen zwischen den Vertretern der Organisationen der Arbeiter

und der Arbeitgeber haben am Freitag zu einem Uebereinkommen

geführt , wonach die Löhne der Tischler in den eisenindustriellen Be .

trieben an den einzelnen Orten durch friedliche Verhandlungen ge .

regelt werden sollen , und zwar unter Äerücksichttgung der Lohnvcr .

Kältnisse in den eigenllichen Tischlereibetriebcm Dies ist nichts

anderes , als was die streikenden Tischler von den Eisenindustrie -
betrieben in Odense und Aarhus von Anfang an verlangten mif

Grund eines im Jahre 1905 abgeschlossenen UebereinkommenS . Dis

Drohung mit ver Massenaussperrung war also überflüssig . >

Die Bauarbeiteraussperrrung in Kristianra
ist nun auch endgültig erledigt . Der Hauptvorstand der Arbeiter -

organisationen hat am Freitag das durch die Verbandlungen er -

zielte Uebereinkommen gutgeheißen . Da diese Verhandlungen für
alle fünf Gruppen der Baugewerbe gemeinsam geführt wurden ,

werden sich auch die Zimmerer und Bauttschler . die sich bisher ab «

lehnend verhielten , dem allgemeinen Bcschlutz fügen müssen ,

Zusammenstoß mit der Polizei .

Bombay , 20. Juli . ( W. T. B. ) Heute früh um 7 Uhr ver .

ursachten 4000 Spinnereiarbeiter außerhalb der Stadt Unruhen .

Ein Spinnereiverwalter . Polizei - und andere Beamte sowie eine

Abteilung Infanterie begaben sich auf den Schauplatz der Unruhen .

Der Verwalter forderte die Menge auf . auseinanderzugehen� Die

Menge weigerte sich und ging in geschlossener Masse weiter vor . ge -

folgt von der Polizei . Die Arbeiter kehrten alsdann um und

warfen die Polizei mit Steinen . Diese feuerte buwauf Revolver .

schüjsc ab . Es wurden verschiedene Arbeiter getötet . Ihre Zahl

ist noch nicht festgestellt . Die Menge wwrdc sofort auseinander «

getrieben ,
'

Letzte sslacliricliten und Depelcben .
Die Revolution in Persieu .

TäbriS , 20 . Juli . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphenagentur . ) Infolge der Weigerung des Schahs , die

Muschtekhiden . gegen die das Volk aufgebracht ist .
aus der Stadt zu entfernen , begann heute nachmittag heftiges
Gewehr - und Artilleriefeuer zwischen den Revolutionären und

den Anhängern des Schahs .

Unwetter in Deutschland . Spanien , Rußland .

München , 20 . Juli . ( B. H. ) Infolge des vorgestrigen Un -

Wetters sind im Verlaufe des TageS 5 Perfönen erheblich verletzt

��Madrid , 19. Juli . ( W. T . B. ) Ein heftiger Orkan hat im

Ebrotal gewütet und sehr großen Schaden verursacht .
Bilbao , 19. Juli . ( W. T. B. ) Wie amtlich gemeldet wird ,

hat ein Unwetter , das in den letzten Tagen wütete , in

mehreren kleinen Häsen 42 Opfer gefordert .

Petersburg , 19. Juli . ( W. T. B. ) Während der letzten Tage
wurden die Gouvernements Minsk und Mohilew von heftigen
Stürmen heimgesucht , die auch auf Teile des Gouvernements
Kiew übergriffen . Durch gleichzeitige Regengüsse litt der Verkehr

auf den Südwestbahnen . An der Fastowobahn bildeten sich Seen .

die den Bahndamm überschwemmten , so datz die Züge nicht weiter

konnten . .. . _ _ _ _ _ _

Schiffsunfälle .

Cuxhaven , 20 . Juli . (ffi . T. ©. ) Der englische Dampfer
„ Grenadier " . Kapitän How . von Neivcastle nach Hamburg mit
Stückgut unterwegs , ist auf Westerriff Spickcroog gestrandet .
Schleppdampfer sind zur Hilfeleistung abgegangen . Das Schiff ist
noch dicht . Zwölf Passagiere sind durch das Rettungsboot „ Emden "
der Station Spiekeroog der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger gerettet . Die See geht hoch .

Brest , 19. Juli . ( W. T. B. ) Der Kreuzer „Diipliy de Lome ' ,
der in nächster Zeit den Kreuzer „ Desaix " in Marokko ablösen
sollte , erlitt während einer Schietzübung Maschinenhaverie und
fing Feuer , so datz er sich zur AilSbciierung ins Dock begebe »
mutzte .

Rom , 20 . Juli . ( B. H. ) Ein Torpedoboot ist in dem Golf von
Magdalena mit einem Kriegsschiff zusammciigcstossen . DaS Torpedo «
bovt mutzte auf den Strand alittaufen . um Vaö Sinken zu verbüken
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Sie cohnbemgungen , Streiks uns

HuLlperruvge » im Zahre 1907 .

Die Erfolge der Gewerkschaften , soweit deren Tätigkeit sich auf
die Regelung und Verbefferung der Lohn - und Arbeitsbedingungen

erstreckt «, stehen im Jahre 1907 nur wenig denen vom Jahre 1900

nach und sind gröher als die vom Jahre 1905 . Das ist von ganz
besonderer Bedeutung für die Beurteilung der gewerkschaftlichen
Tätigkeit , denn die Jahre 190S/06 standen im Zeichen guter Kon -

junltur , während das Jahr 1907 schwer unter der industriellen
Krise zu leiden hatte .

In Nr . S der Statistischen Beilage " des „ Correspondenz -
blatteS " veröffentlicht die Generalkommission die Ergebnisse der

Erhebungen über die Lohnbewegungen und Lohnkämpfe , die sich in
der Hauptsache auf die Erfolge derselben erstrecken " ) und aus denen
wir die wichtigsten Zahlen hier wiedergeben . Forderungen wurden
in den letzten drei Jahren insgesamt 22 2b5 gestellt . Davon ent -
fallen auf das Jahr 1906 6659 — 25,4 Proz . , auf daS Jahr 1906
8543 - 38,4 Proz . und auf das Jahr 1907 8053 - 36,2 Proz . Im

Sahre
1907 wurden also bedeutend mehr Forderungen hinsichtlich

erbesserung von Lohn - und Arbeitsbedingungen gestellt , als im
Jahr « 1905 , und so sind auch die Erfolge veS Jahres 1907 , wenn
auch nicht ganz so hoch wie im Jahre 1906 , so doch ungleich höher
als die des JahreS 1905 . Von der in den Jahren 1905 — 1907 er¬
rungenen Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhung entfällt der ge -
ringste Teil auf das Jahr 1905 . ES wurde Arbeitszeitverkürzung
erreicht für 774 743 Personen , von denen 24,1 Proz . auf 1905 ,
43,8 Proz . auf 1906 und 32,1 Proz . auf 1907 entfallen . Lohn -
erhöhung wurde erreicht für 1632 103 Personen . Davon kommen
auf 1905 L6L Proz . , auf 1906 42,4 Proz . und auf 1907 31,4 Proz .
Von den 6206 korporativen Arbeitsverträgen , welche in den letzten
drei Jahren zwischen Gewerkschaften und Unternehmern abge .
schlössen worden sind , entfallen auf das Jahr 1905 24,3 Proz . . auf
1906 38 Proz . und auf 1907 37,7 Proz . Von den 8053 im Jahre
1907 gestellten Forderungen wurden in 12 412 Orten insgesamt
56272 Betriebe mit 1 113 233 Beschäftigten betroffen . 235 Forde -
rungen wurden wieder zurückgezogen , dagegen wurden die Forde .
rungen in 166 Fällen stillschweigend von oen Unternehmern an -
erkannt und in 4652 Fällen wurden die Differenzen durch erfolg -
reiche Unterhandlungen beigelegt . 14 Fälle waren am Schlüsse des
JahreS noch nicht erledigt . An diesen Bewegungen ohne Arbeits -
einstellung waren insgesamt 625 235 Personen beteiligt . Von den
insgesamt 5067 ohne Arbeitseinstellung verlaufenen Lohn -
bewegungen waren 4801 Angriffbewegungen und 266 Abwehr .
bewegungen . Die Angriffbewegungen erstreckten sich auf 8540 Orte
und 82 531 Betriebe mit zusammen 659 094 beschäftigten Personen .
Au diesen Bewegungen beteiligten sich 507 728 — 77 Proz . aller in
den Betrieben Beschäftigten . 3733 Bewegungen mit 410 839 Be¬
teiligten hatten vollen Erfolg , 843 Bewegungen mit 73 641 Beteilig -
ten hatten teilweisen Erfolg und 205 Bewegungen mit 15 700 Be .
tetligten waren erfolglos , während 14 Bewegungen mit 7201 Be -
teiligten am Schlüsse des JahreS noch nicht beendet waren .

Die 266 Abwehrbelvegungen erstreckten sich auf 193 Orte und
320 Betriebe mit zusammen 42 665 Beschäftigten . Daran beteiligt
waren 17 507 — 41 Proz . der in den betroffenen Betrieben be -
schäftigten Personen . Von den Abwehrbewegungen endeten mit
vollem Erfolg 226 , mit teilweisem Erfolg 18 und ohne Erfolg 22 .
Von den an Abwehrbewegungen beteiligten Personen hatten 15 929
Hollen Erfolg , 1197 teilweisen und 881 keinen Erfolg .

Die Gesamtkosten der Lohnbewegungen ohne Arbeitseinstellung
betrugen im letzten Jahre 69 729 M.

Während 61,8 Proz . der Differenzfälle des JahreS 1907 ohne
Arbeitseinstellung erledigt wurden , kam es in 2986 — 38,2 Proz .
der Fälle zum Streik oder zur Aussperrung . Die Gesamtzahl der
an den Streiks und Aussperrungen beteiligten Personen beträgt
281030 , ist also wesentlich geringer als in den beiden vorhergehen .
den Jahren . Die Kosten der Lohnbewegungen , Streiks und Aus -
sperrungen betragen insgesamt 12 533 561 Mark , davon allein
für Aussperrungen 6147 079 M. , für Angriffstreiks 5 932 221 M.
und für Abwehrstreiks 1 134 782 M.

' • ) Die besondere Statistik über die Streiks und Aussperrungen
soll später erscheinen .

kleines feuiUeton .
Bilder ans der russische » Hungersnot . Die entsetzliche Armut

de » russischen Bauern , sein rasch fortschreitender Ruin , sein systema -
tischeS Hungern lenlt die Anfmerlsamkeit der ganzen Knlturwelt auf
sich . Früher war der Hunger als Massenerschemung häufig in Frank -
reich , Irland und Schlesien , jetzt wird er im Westen kaum mehr an -
getroffen und ist . wenn man von China und Indien absieht , mehr nur
ein Privilegium des russischen Volkes . Der Hunger ist nicht etwa bloß
eine Folge der Mißernte , sondern wird vielmehr durch die Korruption
und die Mißwirtschaft der die Bauern ausbeutenden Regierung her -
vorgerufen ; aber das russische Volk verhält sich den fortgesetzten
Hungersnöten gegenüber passiv . eS rebelliert nicht , wie es in der
Geschichte des Westen ? der Fall war . — Das viele Hungern hat
hier die Energie untergraben und nur stumpfe Gleichgültigkeit zurück
gelassen .

Wie der Hunger jetzt wieder wütet , schildert die . Birsh . Wed. '
in einem Stimmungsbild aus dem Gouvernement Samara , das
einfach . Der Hunger " überschrieben ist . Es heißt dort :

» Er kommt , er schreitet heran , der schreckliche Gast , der Hunger .
Und ihm folgen seine Begleiter : der Skorbut , der Hungertyphus .
und weiter naht schon . . . der Tod . Und nirgends kann man sich
vor ihm verbergen . Fast übers ganze Gouvernement hat er sich
ausgebreitet und trifft ohne Wahl Erwachsene und Kinder ,
Männer und Frauen . Hilfe ist aber nicht vorhanden .
Man kann eS ja nicht Hilfe nennen , das wenige ,
was das Rote Kreuz , die allgemeine Landschaftsorganisatton , was
Privatpersonen und Serzte tun können . Das ist keine Hilfe , wenn
kleine Kinder vor Hunger hinwelken , wenn sie an dem blutrünstigen
Skorbut , am Typhus erkranken und sterben . Auch ist man nicht
gleich über alles unterrichtet . Oft trifft ganz plötzlich die Nachricht
ein , daß an einem Ort über dreißig Personen an Skorbut erkrankt

find . Rasch wird ein Arzt ausgesandt , der dann die Tatsache
konstatiert . ■— Ein Dorf von 1500 Seelen hungert . Hilfe wird

auch organisiert , aber es ist wahrlich schmerzlich und fast lächerlich ,
darüber zu berichten . Da » Note Kreuz richtet Speiseanstalten für
120 Personen ein während loOO Menschen hungern . Ein Arzt macht
sich an die Behandlung der Skorbut - und Typhuskronken . Es ist kein
Geld da . kein Geld das hört man auf Schritt und Tritt . Man hat
«in SpeisehauS eröffnet , aber der Skorbut hört nicht auf . DaS ist
ja begreiflich . Und wie werden die Hungernden verpflegt ? Wenn
die Familie aus acht Personen besteht , so hat sie das Recht , heute
nur zwei Familienglieder in das SpeisehauS zu schicken ;
morgen hungern die ersten beiden , und das zweite
Paar kommt an die Reihe , übermorgen daS dritte Paar ufw ,
So speisen sie denn einmal in vier Tagen I ! So geht es in den
Dorfern zu, in denen Hilfe geleistet wird . Und der Skorbut , der
Typhus und dann der Tod verlangen ihre Opfer . . . . « m schmerz -
uchslen fft der Anblick der Kinder , der kleinen Kinder . Man denkt an
die Bilder , die die Familien der Hindus während einer Hungersnot
darstellen . Kleine ausgemcrgelre Wesen , , nager wie Späne , mit
Augen , die vor Entsetzen aufgerissen sind . Hier ist es nicht besser .
I « l «der Hütte , die man betritt , fallen einem diese dllrren Körperchen

Die unmittelbaren Erfolge der Lohnbewegungen und Lohn

kämpfe des JahreS 1907 sind : Arbeitszeitverkürzung für
248 911 Personen zusammen 912 660 Stunden pro Woche und

Lohnerhöhung für 513 213 Personen zusammen 992 695 M.

pro Woche . Ferner wurde erreicht Lohnausschlag für Ueberstunden
in 1884 Fällen . Lohnaufschlag für Nacht - und Sonntagsarbeit in

1374 Fällen , Beseitigung der Akkordarbeit in 75 Fällen , Berbeffc -

rung der Fabrik - bezw . Bau - oder Werkstatt - Ordnung in 38 Fällen ,

Maßregelung wurde abgewehrt in 179 Fällen und Sonstiges wurde

erreicht in 1837 Fällen . Korporative Arbeitsverträge wurden ins ,

gesamt in 2339 Fällen für 272 046 Arbeiter und Arbeiterinnen

abgeschlossen .
Die errungene Arbeitszeitverkürzung beträgt durchschnittlich

für jeden Beteiligten pro Woche 3 % Stunden und die Lohn -
erhöhung beträgt für jeden Beteiligten im Durchschnitt wöchentlich
1,93 M. Die Beteiligung der verschiedenen Berufs - und Industrie -

gruppen an den Errungenschaften des letzten Jahres zeigt die

folgende Tabelle :

Beruftgruppen

Baugewerve . .
Metallind . , Masch .

u. Schissbau .
Graph , Gewerbe

u. Papierinduftr .
Holzindustrie . ,
NahrungS - u. Ge -

niiiiminclinduflr .
BckleidungS - , Le«

der - u. Textilind .
Handels - u. Trans -

Portgewerbe
Sonstige Berufe .

Zusammen

Arbeitszeit .
Verkürzung

für
Per -

sonen

50792

92144

3025
25515

14448

35155

10173
16657

zus.
Stun

den pro
Woche

201650

289292

6020
64611

74695

106049

59280
111063

248911 | 912660

ei
«■
fs
ZG

3' l ,

2
n

-Li.

5' / .
£ ii
S' i -

Lohnerhöhung

für
Per .

Ionen

151843

97585

3456
51040

43538

70694

36055
59002

&
pro

Woche

364626

157586

5102
80027

64924

103676

92127
104627

&13213 | 992695

2,40

1,61

1,48
1,57

1,95

1,47

2,65
1,77

1,93

Korporative
Arbetts »
verträg «

in
Fällen

1013

230

49
245

245

235

222
100

2339

teillgte

95622

33915

12514
39392

22424

31052

22644
14485

272043

Wie in den beiden vorhergehenden Jahren weist die Statistik
auch für 1907 nach , daß nicht durch Streiks , sondern durch Unter -

Handlungen die besten Erfolge erzielt werden . Von insgesamt im

Jahre 1907 erreichten 885 888 Stunden Arbeitszeitverkürzung ( ohne
die abgewehrte Arbeitszeitverlüngerung und die infolge Aus -

sperrungen eingetretene Verkürzung ) wurden durch Streik
21, ( 5 Proz . und ohne Streik 78,4 Proz . erreicht . Ebenso wurden
von den Lohnerhöhungen 25,4 Proz . durch Streiks erkämpft und
74,8 Proz . ohne Arbeitseinstellung herbeigeführt . In den drei

Jahren 1905 —1907 hat sich das Verhältnis noch auffallend zugunsten
der Lohnbewegungen ohne Arbeitseinstellung gestaltet , wie sich aus
folgender Zusammenstellung ergibt .

ES erreichten in Prozenten :

Jahr

1905
1908
1907

Arbeitszeitverkürzung
Per

ohne
Streik

83 . 3
77,2
78,8

onen
durch

Streik

88 . 7
22,8
21 . 4

Stund , P. Woche
ohne durch

Streik Streik

88 . 0
76 . 2
78 . 4

32 . 0
23,8
21,6

Lohnerhöhung
Personen

ohne durch
Streik Streik

71,8
76,1
78,0

28,7
23,9
22,0

pro Woche M,
ohne durch

Streik Streik

63 . 5
70 . 3
74,6

31 . 5
29,7
25 . 4

Zu diesem Ergebnis schreibt das . Correspondenzblatt " der
Generalkommission :

» Das sind keine Anzeichen von Schwäche der Gewerkschaften ,
sondern die besten Beweise der steigenden Kraft , des wachsenden
Einflusses derselben . Je stärker die gewerkschaftlichen Organi .
sationen werden , je größer der Kreis der ihrem Einfluß unter -
stehenden Personen , je fester das Gesüge der Gesamtorganisation
und je reichlicher die finanziellen Mittel vorhanden sind , desto mehr
Achtung und Respekt werden sie dem Unternehmertum abgewinnen
und um so mehr wird dieses geneigt sein , den terroristischen
Herrenstandpunkt aufzugeben . Und dieser Einfluß ist in den letzten
Jahren ganz gewaltig gestiegen , und daher auch die verzweifelten
Anstrengungen der Unternehmerverbände , den Einfluß und die
Kraft der Gewerkschaften durch die Aussperrungen zu brechen . Das

mit gelblicher Gesichtsfarbe auf , die die Händchen entgegenstrecken
und schreien : . Gib uns Brot , Herr , Brot I " . . . Aber es ist kein
Brot vorhanden . . .

Meteore im Juli und August . Der Meteorfall im Juli wird
bereits Gelegenheit geben , einige interessante Erscheinungen zu be »
obachten . Zeitweise werden frühe Meteorfälle des Perielden »
schwarms mit ihren raschen Lichtblitze » und nachschleppenden Feuer
schweifen sichtbar werden , nur daß� fie in dieser frühen Jahre »
zeit vom Süden der Kassiopeia ausgehen . Viele lange
Streifen von den langsam dahinziehenden Aquariden werden
gleichfalls sichtbar werden und namentlich in den letzten
Tagen des Monats vom 23. zum 80 . ihre volle Pracht entfalten . Ge »
nanere Beobachtungen der vielen Meteoritenschwärme teilt der eng
tische Astronom Denning in der Wochenschrift „ Naiure " mit . Danach
hat er in den letzten Jahren in der Zeit zwischen Mitte Juli und der
zweiten Hälfte des August nicht weniger als 58 Systeme registriert .
Der gegenwärtige Augenblick gibt die erwünschte Gelegenheit .
wenigstens einen Teil dieser Sternschnuppenströme neuerdings zu
kontrollieren und ihren Ort nochmals zu bestimmen . In diesem
Jahre ist allerdings der Mondschein der Beobachtung recht
hinderlich , da er um den 13. Juli und 12. August einen Teil der
Erscheinungen dem Blick entzieht . Namentlich wird das Feuerwerl
des PersetdenschwarmS unter den Strahlen unseres Trabanten zu
leiden haben , aber zwischen dem nennten und dreizehnten August
werden verschiedene glänzende Metrorjälle beobachtet werden können ,
sosern der Himmel klar bleibt .

Eine Statistik der Thcatcrbrände seit 1751 veröffentlicht Paul
Marfan im „ Eil Blas " . In der Zeit von 1751 —1760 zählte man
4 Theaterbrände ; von 1780 —1770 : 10 ; von 1771 —1780 : 11 ; von
1781 —1790 : 13 ; von 1791 —1800 : 15 ; von 1801 - 1810 : 17 ; von
1811 —1820 : 18 ; von 1821 —1830 : 82 ; von 1831 - 1840 : 30 ; von
1841 - 1850 : 54 . Es find also von 1751 - 1850 nicht weniger
als 204 Theater niedergebrannt , davon in Paris allein 29 .
Je mehr Theater gebaut wurden , desto mehr brannten
auch nieder . So zählte man in der Zeit von 1881 bis
1870 schon 103 Theaterbrände , davon drei in Paris . In dem
Dezennium 1871 - 1880 stieg die Zahl der Theaterbrände auf 189
( in Paris 4) und von 1881 — 1885 , in einem Zeitraum von fünf
Jahren also , wurden nicht weniger als 174 Theater ein Raub der
Flammen . Ueber die letzten beiden Jahrzehnte fehlen leider genauere
statistische Nachweisungen . Pessimistisch veranlagte Statistiker be -
Haupte », daß es kein Theater gebe , das im Laufe eines Jahrhunderts
nicht nlin bestens einmal niederbrenne . Diesen , Gedanken gab auch
der berühmte Gelehrte Berthelot Ausdruck , als er am 12. Mai 1837
als Unterrichts », inister auf eine Interpellation über die Opöra -
Comiaue antwortete . . Da alle Theater einmal abbrennen . " sagte
er , . können wir als wahrscheinlich annehmen , daß auch die Opöra -
Comiqu « »ine » Tages brennen wird . . . Vierzehn Tage später
hatte sich dwseS prophetische Wort erfüllt .

Humor und Satire .

Umwälzung ?
Und das ist Preußens neuer Stil ,
Wie letzthin dieser Jsenbicl

verfloffene Jahr erschien den Unternehmern ganz besonders geeignet .
einen Gewaltstreich gegen die Arbeiterorganisationen zu fuhren .
Die Organisationen des Baugewerbes und der Holzindustrie waren

besonders dazu ausersehen , der Vernichtung anheimzufallen , und

das Resultat dieses Ansturms war . neben den ungeheuren direkten

Verlusten der Unternehmer , ein Sieg der Gewerkschaften , der sich
in folgenden Zahlen widerspiegelt . In beiden Organisationen
wurde zusammen für 76 308 Personen eine Arbeitszeitverkürzung
von 286 261 Stunden pro Woche und für 202 883 Personen ewe

Lohnerhöhung von zusammen 444 653 M. pro Woche erreicht . "
Die Unternehmer werden trotzdem ihre Aussperrungstaktir

auch in Zukunft amvenden ; sie werden von diesem Kampfesmittel

solange Gebrauch machen , bis der größere Teil derselben zu der

Einsicht gekommen sein wird , daß diese Taktik ihrem eigenen Jnter -

effe nicht entspricht , und dem Scharfmachertum die Gefolgschaft

versagen wird . Bis dahin werden aber die Gewerkschaften noch
manchen harten Kampf zu bestehen haben . Doch darauf sind die

Gewerkschaften vorbereitet . Die Erfahrung lehrt , daß sie durch
die Aussperrungen nicht kampfunfähig zu machen sind , sondern , daß

sie immer stärker aus diesen Kämpfen hervorgehen , während stets
ein Teil der Unternehmer dabei auf der Strecke bleibt . Die Aus -

iperrungstaktik
der Unternehmer und die periodisch wiederkehrenden

trisen sind für die Arbeiterschaft gleichbedeutend . Beide sind ge -
eignet , den an sich natürlichen , durch die kapitalistische Produktions -

weise bedingten Entwickelungsgang zu beschleunigen .

Oer CerroriftenlmDd der Grubenbarone .

In Dortmund fand am Sonntag eine von 1500 Personen be -

suchte Bergarbeiterversammlung statt , um Protest zu erheben gegen

die terroristischen Gewaltakte des Geheimbundes der Zechenherren .

Die Versammlung hat dadurch erhöhtes Interesse , als Genosse

Sachse , der Borsitzende des Bergarbeiterverbandes , die Antwort er -

teilte auf eine Erklärung der Zechenherren , die am Sonnabend durch

die bürgerliche Presse veröffentlicht wurde , und in der eS u. a. heißt :

Die in letzter Zeit in Blättern verschiedenster Parteirich -

tungen ausgestellten Behauptungen von einem Geheimbund
der Zechenverwaltungen und der niederrheinischen

Industrie sind unzutreffend . Der Verband ist im Jahre 1890

gegründet worden und hat im Jahre 1908 durch ordnungsmäßig
beratene Statuten eine breitere Grundlage erhalten . Me

Satzungen sind der Verwaltung eingereicht und den Interessenten
zugestellt worden . Auch war die letzte Generalversammlung vom

16. Mai cr . öffentlich und für alle Interessenten — eventuell

für die Presse — zugängig . Der Verband bezweckt engeren
Zusammenschluß der Bergwerke und Wahrung der gemeinsamen

Jniereffen , besonders in Arbeiterfragen ( � 1) . und den vom Aus -

stand betroffenen Mitgliedern Entschädigung zu zahlen . Na -

mentlich macht eS sich der Verband zur Aufgabe , dem Kontrakt -

bruch zu steuern , der bei der Eigenart der Betriebe eine Gefahr
für die Sicherheit der Belegschaften bildet und eine geregelte
Durchführung des Betriebes erschwert . Die über den Kontrakt -

bruch niedergelegten Bestimmungen ( K 8) haben erst im Februar
diese ? Jahres weitgehende öffentliche Erörterung erfahren . Es

ist unwahr , daß wir die Liste der Namen Kontraktbrüchiger be -

nutzen , um mißliebige Leute zu entfernen ! Es ist ferner un -
wahr , daß Taufende von Arbeitern von un » brotlos gemacht
werden , da dieselben auf die Zeche , wo sie kontraktbrüchig ge -
worden find , zurückkehren und weiterarbeiten oder daS Arbeits -
Verhältnis ordnungsmäßig lösen können . " - »

Genosse Sachse konnte an Hand des Statuts des Geheim -
bundes nachweisen , daß die Erklärung der Zechenherren auf eine

Irreführung der öffentlichen Meinung berechnet ist . Aus dem

Statut geht ausdrücklich hervor , daß es sich um eine Neugründung
handele . DaS Statut , das zuerst durch die Parteipreffe beröffent -

licht worden ist . wurde beschlossen in der kon¬

stituierenden Generalversammlung vom 22 . Ja -
nuar 1908 !

Der weiteren Erklärung der Zechenherren , der Verband habe
am 16 . Mai d. I . in Essen in aller Oeffentlichkcit getagt , steht

entgegen der Bescheid der Essener Polizeibehörde , daß ihr von der

Konträr den älteren Systemen
Plaidiert , man solle Rücksicht nehmen
Auf Angeklagte vor Gericht .
Nein , so was gab es früher nicht !
Er sprach — fast klingt eS unwahrscheinlich
Dem Angellagten sei es „peinlich "
— Ich bitte : „peinlich " , wenn eS schon.
Der Staatsanwaltschaftstradition
Auch nickt entspricht , ich hab ' S gelesen»
ES ist kein anderes Wort gewesen ,
Und kurz, es bleibt bei dem Gesagtm
„ Sei peinlich für den Angeklagten .
Wenn dies und das und icneS sich
Etwa vollzöge öffentlich ; "
. Er wahre — das bleibt unvergessen —
Des Angeklagten Interessen . "
Man horcht und traut sich selber nicht .
Ist das ein preußisches Gericht ?
Ist das ein Ton für Staatsanwälte ?
Herrscht solche Wärme nach der Kälte ?
Das ist ja wie ein Hoffnungsstrahl
Von oben in den Sitzungssaal !
Nun kennt auch ihr — laßt euch umarmen —>

Ihr Staatsanwälte , das Erbarmen ! —

„ Nich so pathetisch , guter Mann .
Wenn inail mal wirklich anders kann !
Damit ist Wetter »lischt bewiesen
Für andre Fälle als für diesen .
Wir alle , auch der Jsenbiel ,
Wir bleiben bei dem alten Stil . "

( Peter Schlemihl im „SimplicissimuS " . 1

Notizen .
— Otto Pfleiderer . Professor der Theologie an der

Berliner Universität , ist am Sonnabend in Groß - Lichterfelde
im 69 . Lebensjahre gestorben . Er war aus der Tübinger Schule .
die die Grundsätze wissenschaftliche : Kritik auf die Bibel anwandte ,
hervorgegangen , war in dem freieren Jena Pfarrer und Professor
geworden und hatte 1875 einen Ruf nach Berlin bekommen . Pfleiderer
zählte zu den „ liberalen Theologen " , die das Christentum historisch -
kritisch auflösen , aber prakttsch weiter betreiben . Von seinen religionS -
historischen und - philosophischen Schriften ist die über „ das Urchristcn -
tum " erwähnenswert . Obwohl weit entfernt von geschichtsmateria -
listischer Methode bietet sie dem denkenden Leser das Material , das
ihn die Anfänge des Christentums verstehen lehrt .

— Die erste weibliche Dozentin an einer
deutschen Hochschule . Frau Dr . Elisabeth L I t m a n n wurde
an die Mannheimer Handelshochschule berufen , um Vorlesungen über
Sozialpolitik zu halten .

— Ein internationaler Kälte - Kongreß , der sich
mit den Problemen det Herstellung niedriger Temperaturen und
ihrer Anwendung zu industriellen und hygienischen Zwecken be -
kchäftigen will , wird in Paris vom 5. bis 10 . Oktober b. I . tagen .



Existenz ie § ZechenverbandeS nichts bekannt sei . Einer muß nun

die Unwahrheit gesagt haben : entweder die Zechenherren oder die

Polizei . —

Daß der Gehcimbund tausende Bergleute brotlos macht , wird

bewiesen durch die letzte schwarze Liste , die Ende Juni versandt

Worden ist , auf welcher 3876 Personen verzeichnet stehen .

Diese annähernd 4000 Personen haben nicht gestreikt und find

auch sonst in ihrer Mehrheit nicht kontraktbrüchig geworden . Es ist

erwiesen , daß eine Menge Bergleute auf der schwarzen Liste stehen
und auf Monate ausgesperrt werden sollen , die ordnungsgemäß ge -

kündigt haben . Es sind auch neuerdings Leute gemäß -

regelt worden wegen — der Landtagswnhl . Auch diese

Gemaßregelten zieren die schwarze Liste . Der

Bergarbeiterverband hat das Bewei s . m a t e r i a l

der Staatsanwaltschaft eingereicht .
Das Sperrsystem wurde auch gehandhabt , als jüngst auf

! Zeche „ Engelsberg " ein Schachtbruch erfolgte . Die

Bergleute konnten nirgends Arbeit erhalten , weil die Verwaltung
von „ Engelsberg " sich weigerte , Ueberweisungsscheine auszustellen ,
die von den anderen Zechen verlangt wurden . Eine Bescheinigung ,
die schließlich ein Beamter der Bergbehörde ausstellte , wurde zurück -

gewiesen . Wollten die Bergleute unter allen Umständen Arbeit

haben , hätten sie auswandern müssen .

Daß sich die Bergleute diesen DerroriSmus der Grubenherren

auf die Dauer nicht gefallen lassen werden , kam in der Vcrsamm -

lung deutlich genug zum Ausdruck . Eine entsprechende Resolution

wurde einstimmig angenommen .

Kus Induftm und Handel

Saateustaud in Prenßcn Mitte Juli .
Wenn 2 gut , 3 mittel , 4 gering bedeutet : Winterweizen 2,4 ,

Sommerweizen 2,7 , Wintcrspelz 2,2 , Winterrogge » 2,5 , Sommer¬

roggen 2,9 , Sommergerste 2,8 , Hafer 2,9 , Erbsen 2,7 , Ackerbohnen
2,7 , Wicken 2,7 , Kartoffeln 2,8 , Zuckerrüben 2,8 , Winterraps und

- Rübsen 2,0 , Flachs 2,7 , Klee 2,6 , Luzerne 2,6 , Nieselwiesen 2,4 ,
andere Wiesen 2,8 .

In den Bemerkungen der Statistischen Korrespondenz heißt es ,
die Berichte beklagten einstimmig die ungewöhnliche Trockenheit , die
in manchen Gegenden schon bis zu sechs Wochen angehalten
haben soll . So sei die gänzliche Negenlosigkeit in der zweiten Hälfte
des Juni der gesamten Pflanzenwelt nicht günstig gewesen . Eine
weitere ungünstige Beeinflussung der Pflanzenentwickelung habe um
die

'
Monalslvende ein Wettersturz gebracht , der in den Provinzen

Ost - und Westprenßen sowie im Regierungsbezirke Köslin
die Temperatur dermaßen abgekühlt habe , daß dort in
der Nacht zum 1. Juli das Thermometer bis unter den

Gefrierpunkt gesunken sei . Die Heftigkeit der Regengüsse
habe das Getreide im großen Umfange zum Lagern gebracht .
Mehr als die Nutzpflanzen habe die Witterung des Gedeihen von
Unkraut aller Art begünstigt , hauptsächlich das Hederichs , der alles

überwuchere . Weiter leide das Getreide vielfach durch Rost und
Brand . Von tierischen Schädlingen schienen die Pflanzen nicht über -

mäßig behelligt zu werden . Von den Winterhalmfrüchten dürfte
der Weizen bisher unter den verschiedenen Witterungseinflüssen
wenig gelitten haben , nur die Rostbildung habe hier und da zu -

!genommen . Der Roggen , der vielfach ins Lager gegangen
ei, lasse jetzt erst deutlich erkennen , daß er infolge der heftigen

Niederschläge im Mai in seiner Blüte doch mehr geschädigt
worden sei , als früher angenommen wurde ; seine Körner -

bildung sei , wie häufig gemeldet wurde , mangelhaft . Sodannwerde
vielfach berichtet , daß die Reife des Roggens infolge der langen Trockenheit
zu früh eingetreten sei . Die frühere Befürchtung , dbß der Stroherlrag
schwach sein werde , trete diesmal wieder bestimmter auf . Nicht
günstig sei die Beurteilung über den Stand der Sommer -

Halmfrüchte ausgefallen . Die meisten Be»nertzPgeo . verursache
der Hafer wegen seiner Kürze ; er soll auch in manchen Gegenden
fast verdorrt sein . Die Hackfrüchte , Kartoffeln und Zucker -
rüben ständen im allgemeinen zwar nicht ungünstig , doch werde
in sehr vielen Berichten hervorgehoben , daß sie nicht vorwärts
kommen wollten . Was die Futterpflanzen und Wiesen anlange , so
werde allgemein zugestanden , daß der erste Schnitt sehr reichlich
ausgefallen und zum größten Teil auch in vorzüglicher Beschaffen -
heit geborgen worden sei . Weniger gut dürfte nach den bisherigen
Beobachtungen der zweite Schnitt gedeihen , da auf den kahlen
Plänen infolge der großen Trockenheit und Hitze die Pflanzen viel -
fach ausgebrannt seien . _

Eine bvprozcntige Produktionseinschränkung eintreten zu lassen ,

beschloß der Sicgerländer Eisensteinverkaufs - Verein .

Fusion in der Maschinenindustrie . »
Eine Interessengemeinschaft ist abgeschlossen worden zwischen

der Beurathcr Maschinenfabrik , der Märkischen Maschinenbau - A. - G.
in Wetter <Rnhr ) und der Duisburger Maschinenbau - A. - G. Die
drei Werke stehen an der Spitze der in Deutschland hochentwickelten
Hcbezcugfabrilation , sie liefern heute schon zusammen mehr als die
Hälfte der in Deutschland hergestellten Krane . An der Fusion sind
nuttetbar noch beteiligt : Die Berlin - Anhaltische Maschinenbau - A. - G.
und die mit dieser fusionierte Stettiner Chaniotte - Fabrik , die fast
das gesamte Aktienkapital der Benrather Maschinenfabrik in Besitz
haben .

Die drei erstgenannten Werke verfügen über 11 Million Aktien -
mpital , die beiden mittelbar berührten Unternehmen haben
21 ' /z Millionen Mark investiert .

Soziales *
Die Proletarierkrankhcit unter den Stcinarbeitern .

Alljährlich nimmt der Steinarbeiterverband eine Krankheits -
statistik auf , an der sich 1907 7387 Mitglieder beteiligten . Von diesen
waren 2079 oder 23 Prozent krank gegen 25,8 Prozent 1906 , wie

sich überhaupt herausstellt , daß der Würgengel Schlvindsucht viel

krasser wütet als vor 10 Jahren . Am höchsten war die Krankheits -
zisfer unter den Sandsteinmetzen mit 30,64 Prozent gegenüber
23,2 Prozent 1906 . Weitaus die meisten Steinmetzen sterben a » der

Tuberkulose und in einem Alter von durchschnittlich 33 Jahren .
Verschlimmert wird die Lage dieser Arbeiter noch dadurch , daß sie
weder in private Krankenkassen noch in Lcbcnsversichcrungen auf -

genommen werden . Nur eine st a r k e Verkürzung der Arbeits -

zeit kann hier nützen . _

HauSwirtschaftlicher ober landwirtschaftlicher Unfall ?

Zu welch feinen Unterscheidungen die Instanzen in der Unfall -
rechtsprechung heute kommen und welche Gefahren diese für arme
landwirtschaftliche Arbeiter haben können , beweift uns yach -
stehender Fall .

Der Maurer I . 2t . in Hattersheim konnte infolge eines früher
erlittenen Unfalles nicht mehr auf feinem Berufe arbeiten und

sollte auf Rat feines Arztes in . �gesunder Landluft " arbeiten . Er
nahm deshalb landwirtschaftliche Arbeit bei einem

dortigen Schwcinehändler an . Am 15. Juni lg06 hatte er sich
aber bei einer Arbeit einen Unfall zugezogen . Der Verletzte hatte
den Auftrag , Holz zu fahren und wurde auf dem Wege vom Wald
vom Fuhrwerk überfahren und schwer verletzt .

Die landwirtschaftliche BernfSgcnossenschaft lehnte die Ent -

schädigling des Unfalles ab , weil das „fragliche Holz vorwiegend in
der Haushaltung und im Interesse des gewerblichen Betriebes
tSchweinehandlung ) Verwendung finden sollte . Das Mästen der
Schweine erfolgt aber vorliegend nicht im Interesse der Landwirt -
lchaft , sosideri » des getmWiÄ « ! Betriebes " . �

Such das Schiedsgericht für Arbeiterverstchcrung in Wiesbaden
stellte sich auf den Standpunkt der Berufsgenossenschaft . Der
Bctriebsunternchmer sei in der Hauptsache Schweinehändler , er
setzt monatlich etwa 50 bis 60 Stück Schweine um und habe da -

durch ein Jahreseinkommen von 4000 M. Daneben betreibe der
Händler wohl eine kleine Landwirtschaft von 1,49 Hektar . Die

Verwendung des Holzes zur Zubereitung des Futters für die

eingelegten 3 — 4 Schweine macht die unfallbringende Tätigkeit
nicht zu einem landwirtschaftlichen Betriebsunfall , da die Mästung
der Schweine gegenüber dem Schweinehandel ebenfalls eine ganz
untergeordnete Stellung einnimmt . "

Das Reichsversicherungsamt beurteilte den Fall anders und
verurteilte die Bernfsgenoffenschaft zur Zahlung einer Rente . In
dem am 15. Mai 1993 , also nach fast zwei Jahren nach dem Unfälle
ergangenen Urteile heißt es :

„ Der Kläger war von dem Unternehmer K. am 15 . Juni
1906 und zwar fest nur für diesen Tag , zum Fahren von Holz
aus dem Walde angenommen worden . Er hat für diese Arbeit
einen Lohn von 3 M. erhalten . Nach dieser Arbeit , für die ein
Zeitraum von 2 — 4 Tagen in Aussicht genommen war , sollte der

Kläger noch Gras mähen und andere landwirtschaftliche Arbeiten
verrichten . Das Holz , welches der Kläger aus dem Walde geholt
hatte , diente nach der eidlichen Aussage des Zeugen K. zum weitaus
größten Teil als Brennmaterial in dem landwirtschaftlichen Be -
triebe und zwar zur Bereitung der Speisen für das Gesinde und
der zur Aushülfe angenommenen landwirtschaftlichen Arbeiter .
ferner zur Bereitung , des Viehfutters . Hiernach hat das Reichs -
versichcrungsamt als erwiesen angesehen , daß die Tätigkeit , bei

welcher der Unfall sich ereignet hat , schon insofern zu einem er -

heblichen Teil der Landwirtschaft des Unternehmers gedient hat ,
als das vom Kläger angefahrene Holz in erheblichem Umfange
zur Bereitung warmen Futters für den nicht unbedeutenden Vieh -
bestand des Unternehmers verwendet wurde . Die unfallbringende
Tätigkeit ist deshalb gemäß § 1 des Unfallversicherungsgesetzes
für Land - und Forstwirtschaft landwirtschaftlich versichert ge -
wcscn . "

Und deshalb mußte ein armer Arbeiter fast zwei Jahre um

seine Rente kämpfen , die nach den Lohnsätzen für die Landwirt -
schaft bekanntlich noch weit niedriger ist als die der gewerblichen
Arbeiterl

_

Textilarbeiter in Rheinland - Westfalen .

Nach dem Bericht der Rheinisch - Westfälischen Textil - Berufs -
genossenschaft ist die Zahl der versicherten Betriebe von 2629 im

Jahre 1906 auf 2733 im Jahre 1907 gestiegen . Es wurden in

diesen Betrieben im Jahre 1906 : 142 555 Arbeiter , im Jahre 1907

dagegen : 145 690 Arbeiter beschäftigt . Die Zunahme an Betrieben
war also gegen das Vorjahr : 100 , die der Arbeiter : 3135 .

Die Zahl der versicherten Arbeiterinnen ist im Bericht nicht zu
ersehen . Es wird aber angeführt , daß „ in den bisherigen bewährten
Lohnnachweisungsformularcn eine Acnderung durch Einfügung
mehrerer Kolonnen zur Feststellung der versicherten Arbeiter , ge -
trennt nach Alter und Geschlecht , eingetreten sei " . Dies sei infolge
einer Verfügung des Reichsversicherungsamtes vom 21 . August
1907 „ für die von demselben beabsichtigte Bearbeitung einer Ge -

Werbeunfallstatistik für das Jahr 1907 " geschehen . Hoffentlich
bringt uns der nächstjährige iLericht dieses Zahlenmaterial . Die

Anregung des Reichsversicherungsamtes ist sehr gut , nur hätte sie
längst geschehen sollen , da uns bis jetzt jede derartige Statistik ge -
fehlt hat . Wie die Krankenkassen , so können doch auch die Berufs -
genossenschaften eine derartige Aufstellung leicht machen .

Der Durchschnittslohn eines Textilarbeiters betrug im Jahre
1906 : 852 M. , im Jahre 1907 dagegen : 889 M. im Bezirke der

Berufsgenossenschaft . Auf diese Hungerlöhne können diese Unter -

nehmer wahrlich nicht stolz sein , wenn sie auch statistisch beweisen
wollen , daß seit dem Jahre 1836 die Löhne von 633 M. auf 889 M.

pro Jahr gestiegen sind .
Kie Zcchl�der gemeldeten Unfälle betrug im Berichtsjahre . 2503

gegen 2413 im Vorjahre . Für die Fürsorge an Berichte während
der ersten 13 Wochen des Unfalls hat die Berufsgenossenschaft
ganze 216 M. verausgabt . Sparsamer kann man wahrlich nicht sein .
Entschädigt wurden nur44vUnfälle . Die technischen Aufsichtsbeamten
haben nur 1857 Betriebe revidiert . Der Bericht bemerkt hierzu :
„ Nach den übereinstimmenden Berichten der Aufsichtsbeamten sind
die geforderten Schutzvorrichtungen fast überall angebracht . Trotz -
dem finden sich noch ziemlich viele Verstöße vor , und läßt
die Durchführung der Unfallverhütungsvorschriften noch öfter zu
wünschen übrig . An neuen Maschinen fehlen fast immer selbst die

notwendigsten Schutzverdecke , bei Neu - und Anbauten werden oft
die selbstverständlichsten Sicherheitsvorrichtungen nicht angebracht ,
bei Reparaturen an der Maschine werden die abgenommenen
Schutzvorrichtungen nicht wieder an ihren alten Platz angeschraubt . "
Und das glauben die Aufsichtsbeamten , weil oie Unternehmer solche
Ausreden machen . Trotzdem schreiben dieselben kaltblütig : „ Die
Ursache sehr zahlreicher , wohl der meisten Unfälle ist in der Un -
achtsamkeit , Unvorsichtigkeit und Ungeschicklichkeit zu finden . " „ Na -
mcntlich die jugendlichen Arbeiter in den Spinnereien leisten hier -
bei viel . " Zum Schlüsse wird aber diese Anklage etwas einge -
schränkt : „ Es mag jedoch dahingestellt bleiben , ob nicht durch ver -
mehrte Aufsicht uno eingehendere Anweisung mehrere Unfälle
hätten verhütet werden können . "

Im Gegensatze zu den Beobachtungen anderer Aufsichts -
beamten steht auch folgende Bemerkung :

„ Illkoholmißbrauch , häufiger Arbeitcrwechsel und Einstellung
ungeübter Arbeiter können nicht die Ursache von Unfällen sein . "

Sehr leicht fällt es daher der Berufsgenossenschaft , folgende
Statistik über die Ursachen der entschädigten Unfälle der Welt zu
verkünden :

433 entschädigte Unfälle waren danach zurückzuführen auf :
Mangelhafte Bctriebseinrichtungen

. . . . . .

7

Fehlende , ungenügende Schutzvorrichtungen . . . 10

Fehlende , ungenügende Anweisung

. . . . . .

2

Schuld des Arbeitgebers also

. . . . . .

. 19

Ungeschicklichkeit und Unachtsamkeit

. . . . . .

232

Nichtbenutzung vorhandener Schutzvorrichtungen . 3

Handeln wider die Vorschriften usw

. . . . . .

82

Leichtsinn , Balgerei usw

. . . . . . . . . .

5

Ungeeignete Kleidung usw

. . . . . . . . .

2
Schuld dcS Arbeiters also

. . . . . . . .

324

Schuld des Arbeitgebers und Llrbciters zugleich . 1

Schuld von Mitarbeitern

. . . . . . . . .

17

Unvermeidliche Bctriebsgefahr

. . . . . . .

39

Sonstige Ursachen ( höhere Gewalt usw . ) . . . . 38

Das Ganze nennt man dann eine „Unfallstatistik " . Solange die

Arbeitgeber nur allein die Verwaltung oer Bcrufsgenosscnschaftcn
in Händen haben , werden solche „ Statistiken " immer noch möglich
sein , wonach dieselben nur in 19 Fällen , die Arbeiter dagegen in
324 Fällen die Schuld am Unfall tragen . Außerordentlich zu be -
klagen ist , daß die sogenannte amtliche Statistik ihre Llngabcn ein -
schließlich der Ursachen der Unfälle solch trüben , einseitigen
Quellen entnimmt , _

Hus der frauenbewegung »
Von unten herauf !

Jeder modern denkende Mensch bekennt sich sclbstverständ -
lich als Anhänger des Grundsatzes der Gleichberechtigung der

Fronen . In sehr viel Fällen bleibt das Bekenntnis aber auf
die Theorie begrenzt ; ja , auch in Gcnossenkreisen sind die

Gleichheitsbekenner noch nicht ausgestorben , die unbedenklich

für die politische und gesellschaftliche Gleichstellung der Frau
mit dem Manne ihre Stimme m die Wagschale werfen , die

aber an himmelhoch getürmte Schwierigkeiten glauben , wenn

der Gleichberechtigung in der Praxis Geltung verschafft werden

soll . Wir hängen eben zu einem Teile noch allznfeft in dem

Rankenwer ! und Gestrüpp traditioneller Gefühle und An ,

schauungen .
Erziehung , wirtschaftliche und soziale Verhältnisse , staat -

liche Verfassung , Rechtsprechung , kurzum : die verschiedenen
Rollen , die die bestehende Gesellschaftsordnung dem Manne
und der Frau im Staat und in der Familie zuweist , stellt
die Frau als untergeordnetes Wesen unter die Oberhoheit
des Mannes . Alle aktiven und passiven Lebensäußerungen
der Gesellschaft , der ganze Komplex seiner Betätigungen
demonstrieren den Grundsatz : Er soll dein Herr sein !

Als Staatsbürgerin ist die Frau rechtlos , der Mann

macht die Gesetze ; die Ausübung der freien bürgerlichen
Berufe , die Besetzung amtlicher und ehrenamtlicher Posten ist
der Frau mit vereinzelten Ausnahmen immer noch verwehrt ;
Titel und Orden im allgemeinen ehren nur den Mann . Das alles

muß sein Selbstbewußtsein stärken . Gewiß , über den Dekorations -

unfug lacht ein verständiger Mensch , aber auch dieses Vor -

recht der Männer ist nicht ohne psychologische Bedeutung .
Viel wichtiger ist natürlich die Stellung der Frau in der

Familie . Selbst da , wo die verheiratete Frau heute schon
durch gewerbliche Mitarbeit einen Teil der Haushaltungs -
kosten aufbringt , fühlt der Mann sich immer noch als Herr .
als Haupt der Familie , als Herrscher , dessen Anordnungen die

Frau sich zu fügen hat . In der von der modernen Ent -

Wickelung noch nicht erfaßten Familie , wo die Frau „ nur "
das Hauswesen besorgt , der Kindererziehung obliegt , da tritt
in ungehemmter Wirkung das wirtschaftliche Verhältnis als
Stärker des männlichen Herrschaftsgesühls auf . Die Arbeit
der Frau in der Familie wird nicht bezahlt . Der Mann

fühlt sich als Ernährer seiner Frau . Und da er der

historischen Tatsachen und Faktoren gewöhnlich nicht gedenkt ,
glaubt er , aus seiner Aufgabe als Ernährer der Frau ginge »
mit Recht seine Herrscheransprüche und - Rechte hervor .

Und das Gefühl der Oberhoheit ist durch Tradition und

Gewohnheit beim Manne so stark geworden , daß es nicht
ohne weiteres mit der vielleicht nur aus Gerechtigkeitsgefühl
geborenen prinzipiellen Anerkennung der Gleichberechtigung der

Frau überwunden ist . Ja , selbst dort , wo diese Anerkennung durch
Erkenntnisreife gegeben ist , läßt die instinktive Reaktion es zu
Kollisionen kommen , wenn der theoretischen Forderung praktische
Gestaltung gegeben werden soll . Man vergißt , daß die skizzierte
Stellung des Weibes in der Gesellschaft deren Fühlen und
Denken beeinflußt hat , und weise Männer „ konstatieren "
weibliche „ Eigenheiten " , aus denen sie glauben nachweisen zu
können , daß die Frau unfähig sei , die aus der praktischen
Gleichberechtigung erwachsenen Pflichten zu erfüllen . Was
von überklugen Herren der Schöpfung über moralische , geistige
und körperliche Unzulänglichkeiten des Weibes geschwafelt
wird , das können wir hier in erbarmender Weise übergehen .
Der Konkurrenzneid löst ja sonst im Leben häßlichere und

dazu oft weniger auf Scheinargumente gestützte Gesichts -
äußerungen aus , als daß man den lapidaren Tiraden reak -
ftonärer Repräsentanten der Gattung Mann , oder den

sentimentalen Verlogenheiten bicrphiliströser Auchgötter hier
sonderliches Gewicht beizulegen hätte . Aber eine andere Er -

scheinung bedarf noch kurz der Erwähnung .
Niemand hat die durch die Sünden der Gesellschaft ver »

schuldete Rückständigkeit der Frau besser erkannt und empfindet
dringender die Notwendigkeit , die Frau zu staatsbürgerlicher
und sozialer Erkenntnis , zum Bewußtsein der gleichwcrten
Persöftlichkeit zu erziehen , um sie gesellschaftlich in vollem
Maße dem Manne ebenbürtig zu machen , als diejenigen
Frauen , die sich der Organisation der Frauen , der Agitation
unter ihnen widmen . Diesen Frauen hat das Verständnis der

weiblichen Psyche und nicht zuletzt die prawsche Erfahrung
gelehrt , daß die agitatorischen Erfolge abhängig sind von dem
Grade der Anpassung der Aufklärungsarbeit an das soziale
und politische Auffassungsvermögen der Frau mit der Ver -

gangenheitserzichung . Mit dieser ist die große Masse der

Frauen tatsächlich noch nicht reif genug , in der Wirtschaft -
lichen und Politischen Organisation der Männer diesen Gleich -
wertiges zu leisten . Neben dem Recht der Organisation und
der politischen Betätigung bedarf die Frau noch Erziehungs -
und Aufklärungsveranstaltungen , durch welche mit dem
Ballast rückständiger Auffassungen und Empfindungen
aufgeräumt wird , die der Frauen Leistungswert noch nicht
zu dem der Männer Hinaufteichen läßt . Daß selbst solche
Männer , die dem Herrschaftsgefühl die Berechtigung absprechen ,
in solchen Bestrebungen Sonderansprüche sehen , die sie instinktiv
auf der Frauen Herrschsucht zurückführen , ist nur zu erklärlich .

Es ist die Reaktion , die sich ergibt aus der historischen Ent -

Wickelung des Verhältnisses zwischen Mann und Frau in der

Gesellschaft . Die durch Karl Marx gekennzeichnete konservative
Tendenz in der menschlichen Natur , die jeden zum Produkt der

ihn umgebenden Verhältnisse macht , läßt die gezeichneten Un -

stimmigkeiten zwischen Theorie und Praxis für die Gegenwart
und die allernächste Zukunft Wohl kaum ganz ausgleichen .

Die ungehemmte Fähigkeit des Gleichheitsprinzips auch
in der Praxis voll und ganz zur Geltung kommen zu lassen .
verlangt eine entsprechende Erziehung von Jugend auf . Und
darin wird auch in Proletarierkrciscn noch barbarisch gesündigt .
Der Hcrrengeist wird im Knaben gedankenlos großgezogen ;
beim Mädchen erstarkt durch die gedankenlose Erziehung das

Gefühl , sie sei etwas Minderwertiges . Dem Knaben werden

mehr Freiheiten eingeräumt als dem Mädchen , das dadurch in
der geistigen und körperlichen EntWickelung gehemmt wird . Be -

tätigungen , die des Knaben laut jauchzende Freude auslösen ,
werden dem Mädchen verboten , eben weil es „ nur " ein Mädchen
ist ; den Knaben lacht nian aus , ivcnn er an Spielen der Mädchen
sich ergötzen will und der kleinste Knirps in Hosen weiß schon ,
daß häusliche Arbeiten für den — Mann etwas Ent -

würdigendes haben , daß die niedrigen Arbeiten nur den

Mädchen zukommen .
Die durch das Geschlecht bestimmte , historisch über -

kommene Erziehung streut den Samen , aus dem der nachher
so schwer ausrottbare Baum des Herrschaftsgefühls der
Männer erwächst .

Hier muß in der proletarischen Familie der Hebel an -

gesetzt werden . Erziehung der Geschlechter zu gleichdenkenden ,
gleichfühlenden , glcichwollenden Persönlichkeiten , das ist unsere
Aufgabe , das ist der Weg , der die volle Anerkennung des

Gleichheitsprinzips in der Praxis garantiert .

« Lersammlunge « — Veranstaltungen .
Oeffentliche Versammlimg für Hausangestellte , Stützen , Köchinnen ,

HauS - und Kindermädchen , Dienstmädchen , Anfwärtcrinueu , Wasch -
und Rcincmachcfrancn . Heute Dienstag , den 21 . Juli , abends
S1/] Uhr . in den „ Prachlsäleu des Westens " , Spichernstraße 3 :
1. Vortag : „ Tie Ausbeutung der Hausangestellten durch d»?
Gesiudeverniieter und die Beseitigung derselben " . Referent :
Hugo Poetzsch . 2. Diskussion . — Ihr alle , die Ihr in häus -
lichen Dleusteu steht und schon oft Euer sauer verdientes Geld
dem Vermieter geben mußtet , um eine Stellung zu belonuneu ,



kommt w diese Versammlung , HSrt , wie diesem Uebelftande ad -

zuhelfen ist und erzählt selbst auS Eurer Erfahrung . Alle HauS -
angestellten . Stützen , Köchinnen , Haus - und Kindermädchen ,
Dienstmädchen , Aufwärterinnen , Wasch - und Reinmacheftauen
sind zu dieser Versammlung eingeladen .

Kariendorf . Morgen Mittwoch , den 22. Juli , 8' /z Uhr , bei Reichardt ,
Chausseestr . 27 : Vortrag . Kurt Heinig .

öritz . Am Donnerstag , den 23 . d. M. , abends 8>/ , Uhr : Ver -
sammlung bei Weniger , Britz , Werder Straße Ecker der Rungius -
straße . Vortrag : Fr . M. Thiel .

6encbtö - Zeitung .
Milde Richter für beamtete Erpresser .

Wegen Nötigung hatten sich vor der E l b i n g e r Straf -
k a m m e r der frühere Gemeindevorsteher Eichhorn und

der frühere Gemeindeschöffe Jakobsen aus S t u b a zu
verantworten . Im Jahre 1906 hatte der Arbeiter Preuß , der in

Stuba bei einem Besitzer im Dienst stand , aber keiner Krankenkasse

angehörte , sechs Wochen am Typhus im Krankenhause gelegen .
Die Kosten im Betrage von 47 M. sollte das Dorf oder der Orts -
armenverband aufbringen . Dem Gemeindevorsteher , der erfuhr ,

daß Preuß sich einige Mark erspart hatte , paßte das nicht . Er
und sein Schöffe verlangten eines Tages von Preuß ,
als er sich im Kruge befand , das Geld . Sie untersuchten
auch seine Taschen , fanden aber keinS , da Preuß das Geld in das

Taschentuch eingewickelt hatte . Preuß sollte nun auf das Gemeinde -
amt kommen , um nochmals genau untersucht zu werden . Weil er

sich weigerte , sollte er gebunden werden . Das wurde aber von
einer Frau durch Wegnahme der Stricke verhindert . Gemeinde -

Vorsteher und Schöffe packten nun den Preuß und

brachten ihn zwangsweise zum Gemeindeamt .

Hier sollte er seiner Kleider entledigt werden .
Um das zu verhindern , zog er seinen Geldbeutel hervor und

warf ihn mit den Worten : » Da habt Ihr mein bißchen
Geld 1" auf den Tisch . In dem Beutel , befanden sich 7 5. 60 M a rk

Eichhorn nahm das Geld an sich . Preuß , ein Mann von
59 Jahren , war nun gänzlich mittellos . Von den 7S,60 M. sind
Krankcnkosten bezahlt und der Rest zwischen Eichhorn und einem

Gastwirt , der angeblich . von Preuß noch Geld zu erhalten hatte ,
verrechnet worden . Das Urteil wegen dieses einem Raub sich
nähernden Verhaltens Tier beamteten Nötiger und Erpresser lautete

gegen den Gemeindevorsteher . Eichhorn auf — eine

Woche , gegen den Gemeindeschöffen Jacobsohn auf —

volle drei Tage Gefängnis . Als Verhältnisse in der

Schichauer Werst von Arbeitern abfällig kritisiert wurden , ' diktierte

dieselbe Strafkammer gegen die Kritiker , die zwecks Besserung der

Mißstände diese besprochen hatten , vieliitonatige Gefängnissttafen .
Aber es gibt keine Klassenjustiz .

Wege » « 0 Pf . — 3 Monate Gefängnis .
Die Straflammer Saarbrücken verurteilte am Freitag eine

Frau St . aus Bous zu drei Monaten Gefängnis , weil

sie Von der Berghalde deS Eisenbahnschachtes in

Ensdorf einige Schürzen voll Kohlen gerafft
hatte . Der Wert der „ gestohlenen " Kohlen wurde auf 60 Pf .
geschätzt . Die arme Frau gestand den „ Diebstahl " , führte jedoch
an , daß die bitterste Not sie gezwungen habe , sich etwas Brenn -
Material suchen zu müssen und bat deshalb um eine milde

Strafe . Das Gericht kam auch dem Wunsch der
armen „ Diebin " nach und vermteilte sie zu dem bei

Diebstahl im Rückfall ( Rückfall liegt nach § 244 des Straf¬
gesetzbuches bor , wenn jemand nach zweimaliger Befttafung wegen
Diebstahls oder Hehlerei abermals feinen Diebstahl begeht ) gesetzlich
zulässigen Mindestmaß . Mag sein , daß das Gesetz der Annahme
eines Notstandes nicht entgegenstand und deshalb Freisprechung hätte
erfolgen können . Indes nicht den Richter , sondern das Gesetz trifft
die Schuld an der enormen Strafhöhe . Seit Jahrzehnten ist ver -

geblich die Forderung erhoben , derartige Entwendungen von

Feuerungsmaterialien nur mit derselben Strafe wie die Eni -

Wendung von NahrungS - oder Genußmitteln von unbedeutendem
Wert oder in geringer Menge zum alsbaldigen Gebrauch zu belegen .
In solchen Fällen beträgt ( auch bei sogenanntem Rückfall ) die Strafe

Geldstrafe bis zu 160 M. oder Haft bis zu sechs Wochen ( s 370

Ziffer 6 des Strafgesetzbuches . )

Jnseratenschwindeleie »

lagen einer Anklage wegen Betruges zugrunde , welche den , Archi -
tekten Adolf Eichbaum und dessen Ehefrau , die Opersängerin
Ilse E. , genannt „ Jlsa Malena " , vor den Strafrichter führten . —
Die Mitangeklagte Ehefrau hat wiederholt in Berlin unter ihrem
Künstlernamen Konzerte veranstaltet , die aber wohl nicht den er -
hofften finanziellen Erfolg gehabt haben . Um einen solchen zu er -
zielen , beschäftigte sich das E. sche Ehepaar mit dem einträglichen
Verkauf von Klavieren , wobei es sich aber eines Mittels bediente ,
welches von der reellen Geschäftswelt in der schärfsten Weise be -
kämpft wird . In einer hiesigen bürgerlichen Zeitung erschien ein
Inserat etwa folgenden Inhalts : „ Pianino , Eigentum berühmter
Opernsängerin , selbstverständlich hervorragend schöner Ton und
Stimmung , Wert 760 M. , sehr billig zu verkaufen . Sekretariat der
Opern - und Konzertsängerin Jlsa Malena . " Dieses Inserat las
der Klempnermeister Neinwarth , der mit der Absicht umging , ein
Pianino zu kaufen . Er fuhr nach dem in der Regensburger Straße
gelegenen „ Sekretariat " der berühmten Sängerin und wurde hier
von dem Herrn Sekretär , dem Ehemann Eichbaum . , empfangen .
Dieser teilte ihm mit , daß das wertvolle Instrument erst von Lübeck
unterwegs sei . Als Rcinwarth am nächsten Tage wiederkam , lourde
der Kauf perfekt . Er mußte für das Instrument , welches mit dem
Porträt der Sängerin geschmückt war , den Betrag von 460 M.
zahlen und war höchst erfreut darüber , einen so guten und billigen
Kauf gemacht zu haben . Zu seinem größten Erstaunen las er

einige Tage spätet ein gleiches Inserat N einer andern sogenann¬
ten „ unparteiischen " Zeitung . Die Sache kam ihm doch etwas
sonderbar vor ; er ließ deshalb das „ wunderbare " Pianino durch
rnen Sachverständigen untersuchen und erfuhr , daß er einem gc -
schickt inszenierten Schwindel zum Opfer gefallen war . Das Klavier
war absolut minderwertig und eines derjenigen billigen und un -
vollkommenen Instrumente , die extra von Lehrlingen für derartige
Verkäufe angefertigt werden . Das Instrument hatte , nach Angabe
des Sachverständigen , wenn die noch fehlenden Teile ergänzt wurden ,
einen Wert von höchstens 400 M. Als Reinwarth voller Ingrimm
über den Reinfall nochmals dem Sekretariat der berühmten Opern -
sängerin einen Besuch abstattete , wurde er von dem Ehemann Eich -
bäum einfach an die frische Luft befördert . Die Folge dieses „ vor -
teilhaften Gelegenheitskaufes " tvar die jetzige Anklage wegen Be -
truges . Die Ermittelungen haben ergeben , daß der Angeklagte
Eichbaum von einem Klavierfabrikanten die Instrumente , die
höchstens 320 M. kosten durften , bezogen hatte . — Por Gericht be¬
stritten die Angeklagten jede Schuld . Der Ehemann E. behauptete ,
er habe mit den Verkäufen keinen Gewinn erzielen wollen , sondern
habe nur damit herbeiführen wollen , daß seine Gattin , deren Por -
trät auf den Instrumenten angebracht war , berühmt werde . Das
Gericht nahm an , daß der Ehemann E. die allein handelnde Pe - rson
und die Ehefrau nur das Werkzeug in den Händen des Mannes

gewesen war . Die Angeklagte E. wurde deshalb freigesprochen .
Dagegen hielt das Gericht bezüglich des Ehemanns eine empfind -
liche Strafe für angemessen , weil durch derartige unlautere Ge¬

schäftspraktiken nicht nur die reellen Geschäftsleute , sondern auch
dos kaufende Publikum empfindlich geschädigt werde . Das Urteil
lautete deshalb auf 3 Monate Gefängnis . .

Sittlichkeitsbilder aus einem Kinematographen

wuvden gestern in einer Verhandlung bor der 2. Ferienstrafkammev
des Landgerichts I aufgerollt . Unter der Anklage des Sittlichkeits -
Verbrechens im Sinne des § 176,3 des Strafgesetzbuchs mußten sich
neun Personen vor dem Strafrichter verantworten , und zwar : der
Glasermeister Gustav Blumberg , der Schankwirt Georg Mitter -
nacht , der 17jährige Arbeitsbursche Bruno Pottel , der Kellner Robert
Lange , der Stukkateurlehrling Fritz Kortinann , der Musiker Rein -

hold Müller , der Schankwirt Gottfried Casper » der Portier Hugo
Block und der Buchhändler Hans Fafolt . Zu der Verhandlung
waren Blumberg und Mitternacht nicht erschienen . Der Schau -
platz der Verbrechen gegen die Sittlichkeit , welche den Angeklagten
zur Last gelegt werden , war das in der Krautstrahe gelegene Kine -
matographen - Theater des Angeklagten Lange . In diesem erschien
fast jeden Abend die damals erst 13jährige Schülerin Frieda Drescher .
Hier traten Angeklagte mit der Drescher und auch mit andern
Schulmädchen , welche die D. mitbrachte , in sträfliche Beziehungen .
Später besuchte die D. Angeklagte auch in deren Wohnungen . Vor
Gericht waren die Angeklagten zum Teil geständig . Das Gericht
sprach Pottel , Lange und Block frei ; Kortmann wurde zu 3 Tagen ,
Müller zu 9 Monaten , Casper zu 7 Monaten und Fasolt zu 6 Mo -
naten Gefängnis verurteilt .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

ZbcAter ,
Dienstag , den 21 . Juli .

Neues kgl . Operntheatcr . MIgnon .
( Anfanz 7' , . Uhr. )

Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Die Brettlgräfin .

Kammerjpiele . Gclbsteru .
Neues . Der Zerrissene .
Neues Schauspielhaus . Die

Dollarprkzesfin .
Kleines . 2X2 = 5 .
Lustspiclhaus . Die blaue MauZ .
Westen . Ein Walzeltraum .
Schiller <». «Wallner »Theater . )

Die Zauberflötte .
Friedrich - Wtlhelmstädt . Schau¬

spielhaus . Die Diebin .
Thalia . Der Mann mit dem Mo -

nocle .
Bernhard Rose . Das Geheimnis

von New Aork.
Metropol . Das mutz man seh' ».
Wintergarten . Svezialttäten .
Apollo . London Suburbia . Spe -

zialitäten .
Passage . Berlin in Stimmung .

Spezialitäten .
Carl Havcrland . Spezialitäten .
Reielishallen . Winter - Thymian .
Berliner Prater . Die Welt ew

Paradies . Ansang 7 Uhr .
Walhalla . Spezialitäten .
llrantn . Taudenstraste 48/49 .

Abends 8 Uhr : Ueber den Brenner
nach Venedig .

Sternwarte . Jiivalidenstr . 57/( 52.

Urania .
Wißsenachaftliches Theater .

Taubens traßo 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Deber den Brenner nacb Fenedig.

Tilgt Ich :

Grllär - Doppel- H
Eintritt 1 M.

von abends 6 Uhr ab 50 Pk. ,
Kinder anter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -

Schüler- Itieater 0.
( Wallner - Theater . ) BtorwiN - Oper .

Dienstag , abends 3 Uhr :
IM « Zanherfläte .

Große Oper von W. A. Mozart .
Mittwoch , abends 8 Uhr :
Gastspiel Hckni - Ich Botel ;

Manila oder Oer Markt zu Rlcbrnond

Donnerstag , abendS8Uhr :
Obcron , König der Elfen .

Kleines Theater .
Dienstag , den 21. Juli er. ,

Ansang 8 Uhr :

2 mal 3 = 5 *
Mittwoch : 3 mal 3 = 5.
Donnerstag : 3 mal 3 = 5.
Freitag : 3 mal 3 = 6 .

Tlieater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein Walzcrtranm .
Operette von Oskar Strauß .

friedsieb - WilböMlitiseiiös

s uhr . Schauspielhaus. » mr .

Sommerspielzeit . Leitung v. G. Piltz .
Dienstag , den LI . Juli :

nie niedin » ( Veak Kleschna . )
Sensationsschauspicl in 4 Alten von

ß. M. S. Mc. Lellan .
Mittwoch : Die Diebin .
Donnerstag : Die Diebin . _

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Die blane Maus .

HPRimtlEAT
Gr . Frankfurter @tr . 132.
Das Geheimnis v. New York

' Ans. 8 Uhr. ' ' Sommerpreise .
Aus der Gartenbühne :

Anfang 4' / , Uhr .
Thoatai - vorstellung . Spezialitaten .

Diez ' Spezialitäten - Theater
Eandsbcrgev Allee 70/70 , direkt Ringbahn - Station .
Bequemste Fahrgelegenheit nach allen Stadlrichtungen .

Ob schön ! zm * - Täglich : " WB Ob Regen !

Das neue «ad beste Nrizram Kerlias
ÄÄÄ Riesen- Löwen n. 8 Riesen-Bären, l

Ansang 3 Uhr. Entree SSoi
Tägli

Hr. Entree Wochentags 30 , Sonntags 30 Ps. ,
» OOtOOOOO Täglich : Volksbelustigungen aller Art . GSOQQGOG '

Metropoi - Theater
Zum 303. Male :

Revue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

» » /imipiK

Passage-Theater.
Der grOBte

�aisonerfolg
a Gastspiel Willi Agoston in der
4 tollen Burloske
<
(
(

(
(

1 Das Tollste vom Tollen

and die

neuen Juli -Spezialitäten.

Mli .
Ohne Extra - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakolf
Eintritt SO Pf .

Kinder , Soldaten 35 Pf .

Theater .
Gastspiel

Winter -

Tymian
mit seiner berühmten Herren -

Gesellschaft .
Ansang wochcnt . 8 , Sonnt . 7 Uhr .

DV Sonnabend , den I . Aug . :
Wiederbeginn der Soireen
der Stettiner Siinxer .

Vaplefe - Thealer
Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor .

Spezialitätenvorst . Im 0 arten . |
Bei schlecht. Witterung i. Theater .

NeueS Programm .
Ans. der Vorstellg . 8 Uhr . Slns. deS l
Gartentonz . 7 Uhr . «leine preise . 1

Ein Bomben - Lacherfolg .
10 Uhr I 10 Uhr I

Lonäon Sudurdis .
Szenen aus Londons Vorstadtleben .

Große englische Burlest - Pantomime
in 2 Bildern , aus geführt von

Bert BcrnardS Original - Kompagnie .
Vorher 8 Uhr : Die kolossale »

Attraktionen u. . Die sllBon Grisettcn '

Sanssouci , S8 "
Direktion Wilhelm Reimer .

Montag , Donnerstag
und Sonntag :
Helfinnnna

Schweizer
Garten .

und Tauzkränzchen .
Einakter , Ensemble - Szenen
Aktuelle Vorträge In Wort

und Lied zc.
Beg . Sonnt . 5, wochent . SU.

Der gr . Theatersaal ist für nächste
Saison noch frei .

Uolksgarten - Theater
— am Bahnhof Gesundbrunnen . —

Täglich :

Koaiert , Ikeater und

Spezialitäten-Vorstellung .
Sjgff " Mcnca Riesen -

Pro gramm .
Kaulen Sie Augengläser nur bei einem Fachmann I — Wer ist das ?

Optiker Läckemächer
I. SchUnhanscr Allee 130

II . Konimandnntenstr . 83 *

Empfiehlt Brillen u. Plncencz 1 M. an , Tlicrmometcr 30 Ps. an ,
Kelseglilser , sehr scharf 8,60 M. , Barometer , bestes Werk 5,60 M.

Gegr . 1805. = = Reparaturen in eigener Werkstatt . = — Gegr . 1895

NtcksllilgSlMkt
ic.»uFnndpartien , iarUereme

nur Neuheiten , I - amnlons ,
Stock laternen , Fackeln ,

Girlanden , mutzen , lllnslk - und Budausacben

spoitbiBlig im Engros « Geschäft

LH H/vHihSIf Alte Jahobstraße 03 ,
• n « UOiinill , „ „ der Seydelstrafie .

— — — Bereinen extra hoher Rabatt . — 3677g *

Würzburger Hühner augenmlttel
von Dr . Ile Enger . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Pf . Anweisung stet .
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamste Hülse . Der Schmerz istinSMin .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Sallchlsäure u. indischen

Dr . H . Unger in Würzburg .
Ps. ) : Salamon - Apotheke , Eharlottenstraße . Greif -

Apotheke , Barnimslraße 33. — München : SchPtzen - Apothoke . — Sinti «

Hansextrakt . )
In Berlin ( 20

gart : Hirsch - Apolheke . — Breslau : Victoria - Apotheka . 110/1 *

Mohkn unsere Husflügre ?
Nach dem Idyll deS Südostens : 3Sg2L *

Kmicbfangswerder ! Zum „ Waldhaus " .

Bequeme llahnverbindnng bis Zeuthen .
Täglich , außer Sonnabend u. Sonntag , sszmnsnn r,ti >,f <| s >nfcm
vormittags 10' / , u. nachmittags 2' / , Uhr : ilnlllJJICs Dill alalll ICU
ab Janiiowitzbrücke und Schlesisches Tor ( Stern - Gesellschaft ) .

Eduard Bntkervskl .

Am K6n! gstor — Am Friedrichshain .

Täglich : Theater -Vorstellung,
Spezialitäten und Ball .

Ren : PlccardS komische Pantomime :

Ble Einbrecher von New York.

S ' JÄ ? 6 Das Lieserl .
Singspiel in 1 Akt.

Volksbelustigungen . Kincmatograph .
Jeden Mittwoch : Kinderfreudenfest .

Urllllllell - Thester
Badstraße 58. Direkt . : Willi Voigt .

BKT Taglich : - TW3

Der deutsche Michel .

ErjMMe ZpkMliMtll .
The 5 Violettes Trio Bussen
Kurt Ellys The 4 Gerlings

Rudolf nuizer tzBy
Per urkomische Grotesk - Komiker .

Eröffnung 2 Uhr . Ansang 41/ , Uhr .
Vorverkauf von 10 Uhr ab.

IV . ZtasdtsTkeater
Dtrektton : Roh. Olli . Brunnenftr . 16

' / . 10 :

. . . . .

Vorher das große Spezialitäten ,
Programm !

Karl Cook , dcrUrkomische , prolongiert .
Frede Seyband , VerwandL - Schauspicl .

Ans. 6 Uhr . Kafseeküche 3 - 6 Uhr .
Donnerstag Benefiz :

tapelle I . Die Grille .

öerUiier Prater - Thealer
Kastanien - Allee 7 —9 .
Bar1 Täglich " VQ

Die Welt ein Paradies
grolle Ausstattnngs - Revue

und erstklassige Spezialitäten .
Anf. Sonnt . 4 Uhr, Wochent . 4' / , Uhr .
Im Saale : Taglich gr . Ball .

EHyslnm
Landsberger Allee 40/11 .

Heute sowie täglich :

Vorstellun
Im Riesensaal > B a

Familicn - Kasseekochen .
Anfang 7 Uhr. Egtree frei .
Avis . Sin Wochentagen ist Saal

und Garte » mit Sängergesellschaft
an Vereine gratis zu vergeben .

Barl Elscrmann .
Amt VII . 2617 . [ 36762 *

Sozialdemokratischer WaUvereln
fllr den

3. Berliner Reichstags-Vahlkreis.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Mechaniker

Hermami Riegener
Moritzstr . 10

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 21. Juli , nach -
mittags 3>/ . Uhr , vom Neuen
Jakobi - Kirchhos aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borftand .

Bäckereigenossenschaft
„ Produktion " ( $. G. m. 6. H. )

zu Charlottenburg . »
Mit dem 1. Juli ist obengenannt -

Genossenschaft in Liqutdatton go

Die Liquidatoren .
A. Winter . A. Sellin .

zfgionüsvko
Bcdarfkartlbel ,

Gummiwaren , lOOOe Anerk .
V. Prof . u. Äerzt . empf . , bill .
Apoth . S. Schweitzers Fab .
hyg . Präp . , Berlin 0. , Holz -
marktstr . 69- 70. Prelsl . gratis .

♦ — » « OWOtSM

FMs Hei - Mr .
Schönhauser Allee 148.

Täglich :

Kerlim Hmen.
BolkSstück in 2 Alten .

Dazu

erstklasflge Speplitiitett .
OEAEOA —

Mix Rliems
Sommer - Theater .

— Hasenheide 13 —15 . —
Slrlistifche Leitung : Bernhard Lange

rägttch - GroßesKonzertJlieater -

Hcute Dienstag , de » 31 . Juli :
Extra - Vorstellung

zum Benefiz für den Genossen 91 ax
Kontler u. Franziska Häser

Mittwoch : Kinderfest .
Donnerstag : Clite - Tag . _

fistbaStn-yark
Am KDstrinerplatz , Rüdersdorferstr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

Großes Konzert ,
Theater - und Spezlalitä {: : i -

Vorstellung.



Große Posten Kleiderstoffe
0 . 68

0 . 85

US

Reinwollene Cheviots , «die Farben I J ; . jetst Meter

Reinwollene Cheviots I » UO eo breit ; ! . jstet Metsr

Reinwollene Cheviots iio em breit . . . jetzt Meter

nouorte Gewebe , Fieobgrftten , Diesronalmnetor .

Mohair - Alpaka 90 em breit . . Wert bis 176 , jetzt Mtr .

Seiden - Alpaka HO ym breit . ; Wert Dia ». SS, jetzt Mtr .

koxi . Rse wimte Stoffe ms Seme Farben , W' b . 1,78 , j , Mtr .

Engl . gerw . Kostüm - Stoffe uo e » br » w. b . aes , jetzt Mtr . 0 . 98

Bordüren - Stoffe für Backe , teo « a br , w. b. s. as , jetzt Mtr . 0 . 88

Schwere ZJbeline - Stoffe ito om br , W. b- sjs , jetzt Mtr , US

Reinw . Satins , Krepps , Kammgarn Wert b. ass , jetzt Mtr . 1. 65

Keinen- nnd SauninAaren I
Hemdentucb , extra schwere Qualität '« . jetzt Meter SO 35 28 »

0 . 48

1. 85

0 . 78

Znm SeHutanssneben
2Vj - Metar -

Abschnitte für Blusen und

Kinderkloider ,

bisher 1. 86, jetzt 0 . 95

Jntterstoffe
Jakonett . . Meter 28 24 20

eebverz , Kran , weiß .

Taillenfutter Met « 60 45 35
doppelseitig .

Rock - Alpaka schwarz 48 38 33

Gestreifte Blusenflanclle , kariert , wert bis o. ss , jetzt Mtr . 0,45

Seidenstoffe
Taffet , schwarz und oonleurt . Prima Chiffon jetel Meter 1. Z8
Reinseid . Schotten verschied . BteUungea , jetzt Mtr . 1. 951 . 75 1 . 45

Reinseidene Rajes verschied . Stellungen , jetzt Mtr . 1. 45 1 . 25 0 . 95

Bastseide , uw jetzt Mtr . 2 . 25 1. 75 US

Bastseide , kariert , bisher 2. 15 . . . . jetzt Mtr . 1. 65
Futterseide , alle Farben . . . . . .jetzt Mtr . 0 . 75

Reinseid . Merveillcw , aohwen , eifenb . a j . Mtr . 2 . 40 2 . 25 1 . 75

Reinseid . Armare , sohwan , eUonbei # g j . Mtr . 3 . 00 2 . 50 L95

R�inseid . Damassds , schwarz , couieurt ®
j, Mtr . 2 . 75 2 . 25 L95

Wesen
jetzt Meter 78 55 38

jetzt Meter

jetzt Meter

jetzt Meter

jetzt Meter

jetzt Meter

jetzt Meter

65 48

1. 15 95

75 58

1 . 20 95

UO SO

58

Tolal -

Ränmongs
nicht

insverkaur

Maccotucb für Leibwäsoho , ; : {

Dlmiti für Bctwäsche , 84 cm breit .

Dimiti für Bettwäsche , 130 cm breit .

Damast für Bettwäsche , 84 cm breit

Damast für Bettwäsche , 130 om breit

Haustucb für Bettücher , ISO CM breit

Haostuci ) für Bettücher , ISO em breit

LouisiftutiiiiCll f. Leib - u. Bottwäsotc , c». 84 cm br , jetzt Mtr . 58 38

LouislanatUCh Leib - nBettwicehe , ca . 180 embr , jetzt Mtr . 95 68

Reit ) Leinen gebleicht Tischtücher , extra groß , Stück jetzt 2 . 95

Rein Leiden gebleicht Tischtücher , Wert bis 8 M, Stück jetzt 3 . 90

Rein Leinen Gedecke mit 6 Servietten . . . . Stüde jetzt 5 . 90

Kaffeedecken . . . . . . . . . . . . . .stück jetzt 95

Kaffee - Gedecke mit B Servietten . ! ! . . . Stück jetzt 2 . 35

Damast - Handtücher , extra breit oad lang , jetzt Dtzd . 2 . 90

Dreii - Stnben - Handtücher . . . . . . . . jetzt Dtzd . 1 . 45

Altdeutsche Küchen - Handtücher : i : t . jetzt v. Dtzd . 1 . 45

Gerstenkorn - Handtücher . . . . .; jetzt t , Dtzd . 1 . 90 1. 40

Einzelne Tischtücher i. . . : 1 s . stück jetzt L25 1 . 00 80

Hemdentucb Coupon von SO Metern ; . . . . . .jetzt 5 . 90

Louisianatuch Coupon von SO Metern » ; . . . . .jetzt 6 . 40

Haustucb Bezüge , Deckbett und S Kissen 1 . . jetzt 4 . 90 3 . 35

LimOD Bezüge , Deckbett und 2 Eissen i i . . jetzt 6 . 75 4 . 25

Hemdentnch - Reste . . . . . . . . .. . . jetzt Met » 22

FrotHer - Haudtücher Jacquard mit Kante and

geknüpfter Franse . . . . . . . .. . jetzt Motor 98

Berlin W. , Or . - Oörschenstr . I. Schöneberg , Hauptsfr . 163 .

Großer Posten Wäsche
Damea - Priesen und Achselhemden . : . . jetzt stück 98

Damen - Beinkleid , Oroiad - Farohond mit Languetto , jetzt Stück 98

Damen - Knie - Beinkleid mit breiten BUokerei - Volants ,
jetzt Stück 98

Damen - Anstands - Röcke mit Languette ; : : ; jetzt stück 98

Damen - Jacken , Oroisl - Farcbend mit Spitze . . . jetzt Stück 98

Oamen - Achselhemd , I » WSschetuoh mit Languette , Hohlsaum
und Säumchen . . . . jetzt Stück 1 . 85 1 . 68 1 . 58

Damen - Achselhemd mit bandgestickter Fasse und Lengnette
jetzt Stück 1. 98 1 . 75 1. 38

Damen - Fassonbemden mit reiobei Stickerei - Garnitur

Jetzt stück 2 . 45 1 . 98 1. 75

Damen - Beinkleid , Knie und Fassenlonn , le Madzpolam und
breitem Stickerei - Volant , Jetzt Stück 1 . 75 1. 55 L35

Promenaden - Röcke mit Spitzen Ein - und Ansatz ,

jetzt Stück 3 . 95 2 . 95

Promenaden - Röcke , breit , Schweizer Stickerei - Volant « und

Banddurohzug . . . . jetzt Stück 4 . 85 4 . 50 3 . 95

Prima karierte Velour - Röcke . . . . . . .jetzt stück 1 . 38

Gestreifte u. gezwirnte Piqud - Röcke ; : ; jetzt stück 1 . 48

Untertaillen mit Spitze a bnii Banddurohzug , jetzt Stück 88

I
Herren - Oberhemden , la Feroai , früher e�o , jetzt stück 1 . 95

Herren - Oberhemden , Zephyr , früher e. eo, jetzt stück 2 . 95

Herren - Normalhemdca jetzt stück 1 . 48 1 . 38 1 . 28

Herren - N ormal - ßeiakleider i l . jetzt stück 1. 48 1. 28 98

Eine Partie Sehfirzen
Damen- TSndelSChfirzeo , eehrzohSneMust . , jetzt Stck . 68 48 33

Damen - Wirfschafts - Schurze jetzt Stück 1 . 28 95

Damen - Reform - Kleider - Schürze . jetzt stück 1. 75 1 . 48 1 . 25

Damcn - Halb - Reform - Schürze . ; . ; . jetzt stück 1 . 28 98

Damen - Schürzen mit Achseiband , i jetzt stück 1 . 28 98 78

Kinder - Scbfirzen , aparte Muster . . jetzt Stück 98 68 48 38

zu

niemals

vieder -

kehrenden

billigen

Korsetts, Strümpfe, Kandsehnhe
Damen - Korsetts , neueste Fasson , . ; jetzt Stück 1 . 75 1 . 28 98

Korsettschoner . . . . . . .: t ; . jetzt stück 48 28 18

Damen - Strümpfe , sohvzn n. farbig . . jetzt Paar 68 48 38

Kinder - Strümpfe . . .. . . . .: : jetzt Paar 32 28 20

Herren - Schweiß - Socken jetzt Paar 48 38 20

Handschuhe , kun a lang , alle Farben jetzt Paar 48 38 28 18

Damen - Konfektion
Seiden - n. Mull - Batist - Blnsen , bisher 2. 7s , jetzt stück 1. 45 1. 00
Seiden - o. Mull - Batist - Blusen , m. schweizer stiekerai

jetzt stück 3 . 35 2 . 45 LZ5
Seiden - und Spitzen - Blusen , wem und bunt ,

bisher 10. 60, jetzt Stück 5 . 99 2,95

Kostümröcke , glatt , mit Bordüre , gestreift und

kariert , bisher 6. 60, jetzt Stück 2 . 45
Kostümröcke , Kammgarn , Alpakka , Plaids , glatt ,

gestreift , bisher 12. 60, Jetzt Stück 7 . 45 6 . 90 5 . 90
Staub - n. Regenmäntel , alle Farben , bisher 12 . 60

jetzt Stück 5 . 75 4. 45 8 . 90 2 . 90
Paletots , gestreift , kariert , beste englische StoKe ,

bisher 12. 50, jetzt Stück 5 . 90

Kostüme , Tueb,GbSviet , neueste Form , bisher 28 . 60

jetzt Stück 14 . 50 9 . 50

Alpaka - Unterröcke , alle Farben . . . . . . . 98

• » » F » • • # 5 * S

W yfwwwm w

Filztuch - Tischdecken m. Süoksrci u. Applikation ,

jetzt Stück 4 . 75 2 . 25 1 . 85 1 . 35

Mohair - Plüschdecken mit Stickerei , früher 7. 26,

Jetzt stück 14 . 75 12 . 50 7 . 50 5 . 75

Moquett - Tischdeckea , Ton in Ten , alle Farben ,
Wert bis 1200 , Jetzt Stück 6 . 95

Phantasie - Tischdecken jetzt steck 8,75 6 . 00 4 . 75 2 . 75 1 . 95

Diwandecken , Fers . Muster , doppeUeit , jetzt Stück 6 . 95

Prima Velour - Vorlagen m. w. webefehi . , jetzt stck . 3. 15
Liaoleum - Uuicr , I. Qualität « Sem breit Mrm hroi »

Gardinen , weiß , crom « , 2 riügei ,

jetzt 12 . 25 9 . 50 7 . 50 6 . 25 4 . 75

fa Velour - Teppiche mit kl Webefchlora oz�tt�s« ca
900/| X)

Fiiztuch - Portieren m. reich . Stickerei u. Applikat ,

Garnitur ! 2 Shzwls , 1 Lambrequin , jetzt 6 . 75 5 . 75 4 . 75 3 . 75

fßciantaoiiMa ttebalteut ; @ « W DsvidjoH », Berlin , gut btsSnfetdJenfcjl vergvtw . : TS. GIocke,B . erljn . Druck u. Verlag : VorwärtK Buchdruckerej u. Verlagsanstalt Paul Singer Si Co. . Berlin SW ,
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Partei - TZngelegenkeiten .
Wnhlvcrcin Trcptow - Baumfthulrnwcg . Die Genossen von Treptow -

Baumschulenweg werden darauf aufmerksam gemacht , daß heute abend
' /z S Uhr in Speers Festsälen eine Versammlung des Wahlvcreins
stattfindet , in welcher Stadtverordneter Groger - Rixdorf einen Vortrag
halten wird . Außerdem kommen noch wichtige VereinSangelegenheitcn
zur Besprechung .

Nieder - Schöneweide . Der Wahlverein hält heute Dienstag , den
21 . d. M. , abends SsVUljt , im Lokal des Genossen Karl Bottke , Berliner
Straße 123 , seine Generalversamlung ab . Tagesordnung : 1. Auf .
nähme neuer Mitglieder . 2. Vorstands - und Kassenbericht . 3. Wahl
der Delegierten zur Kreis » und Verbands «Generalversammlung .
4. Verschiedenes .

Zchlendorf . Heute Dienstag , abends 8- / . Uhr . findet im Lokale
von Benno Miekley , Potsdamer Straße 25 , die Generalversammlung
des Wahlvereins statt . Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht .

Alt - Glienicke . Der hiesige sozialdemokratische Wahlverein ver -
anstaltet am Sonntag , den 26 . Juli , sein diesjähriges Sommerfest
im Lokale des Genossen Julius Knochen , Rudower Straße . Es
besteht au ? Gartenkonzert , Gesangsvorträgen des . Männergesang -
Vereins Freier Sängerchor ' ( M. d. A. - S. - B. ) usw . Für Belustigung
für Jung und Alt ist gesorgt . Eintritt für Erwachsene 20 Pf .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

" '

3 Uhr . Von 4 Uhr ab im Saale großer Ball .
Anfang

Zossen . Am Mittwoch , den 22 . Juli , abends Punkt 8 Uhr .
findet im Lokal von P. Kurzner . Baruther Str . 10 unsere Wahl -
Vereinsversammlung statt mit der Tagesordnung : 1. Wahl
der Delegierten zur Kreisgeneralversammlung . 2. Vortrag . 3. Ver -
schiedenes . Die Genossen werden gebeten , zu dieser Sitzung ihre
Frauen mitzubringen .

Bezirk W- idmannSlust . Von der beim Sommerfest des Wahl -
Vereins am 12. Juli stattgefundenen Verlosung find noch einige Ge -
Winne nicht abgeholt . In Betracht kommen die Losnummern 102 ,
266 , 355 , 427 , 430 und 450 . Die Gegenstände können bis Sonntag ,
den 26 . Juli « vom »Schweizerhaus ' , in WaidmannSlust abgeholt
werden .

_ Das FestlomAe.

Berliner jVacbricbten .
Großstädtische Kleinstädter .

' Großstädte haben den Vorzug , . . . daß sie keine Klein�
itadte sind . Daß sie wenigstens einige Auswüchse des Spieße
bürgertums unmöglich gemacht haben . Wie unerträglich sind
in deutschen Kleinstädten jene Festlichkeiten , wo mit Fahnen
und Musik irgendeiner längst verstorbenen Idee gehuldigt
wird ! Wie sinnlos töricht sind in den kleinen Universitäts -
städten die studentischen Aufzüge und Jubiläen , bei denen
Dinge gefeiert werden , die kaum ein Klagelied , geschweige
denn Jubelhymnen verdienen . Wie widerwärtig sind vollends
Kriegervereinsfeste , Fahnenweihen , patriotische Sängerfeste
und dergleichen Zeugt Und nun erst die Maskeraden , die
dabei von erwachsenen , aufrechtgehenden Erdbewohnern vor -
geführt werden ! Die Studenten — man sieht derartigen
Zirkus ja auch mitten in Berlin oft genug — ängeban mit
ulkigen Tierbändigerjacken , auf dem Kopf lange Federn oder
Schlvänze ( leider nicht im Charakter des Trägers schalten ) ,
in der Faust jenes berüchtigte Stück Eisen , mit dem sie sich
von Zeit zu Zeit gegenseitig die Jünglingswangen kitzeln .
um vermittels künstlicher Furchen und Narben desto eher
den Eindruck erprobter Männlichkeit machen zu können . Zum
Quietschen ! ( Zum Weinen : dies sind die späteren Nichter ,
Erzieher , sogar Seelsorger des deutschen Volkes . )

Die zahlreichen Vororte Berlins sind nicht nur kleine
Städte , sondern zum Teil sogar wieder richtige Kleinstädte
geworden . Wenigstens da , wo das bourgeoise Element über -
wiegt . Hier blüht die Vereinsmeierei in den schönsten
Exemplaren . Nicht etwa die berechtigte , ökonomischen und
idealen Interessen dienende . Sondern auch die der richtigen
Spießer und Banausen , vom karnevalistischen Verband bis

zum Verein der Siebenmonatskinder . Ueberdies ist natür -
lich alles patriotisch infiziert . Dieser Tage wurde in einem
der Vororte — er zählt achttausend Einwohner — eine so¬
genannte Fahnenweihe abgehalten . Was marschierte da nicht
alles auf im großen Festzug l Zwei Militärkapellen sorgten
für das nötige Tsching - bum . Ueber fünfzig Vereine
wackelten hinterher . Und was für Vereine ! Einer bestand
aus den sechs Briefträgern des Ortes . Die armen Luder
werden natürlich kommandiert . Ebenso eine Kolonne Eisen
bahner . Die Feuerwehr . Turnvereine . Die Siebenmonats
linder waren äußerlich nicht kenntlich , aber sicher sind sie auch
dabei gewesen . Und was für ein Spektakel wurde tagelang
vollführt um die zu weihende Fahne ! Erst das Schmücken
der Häuser . Man sah so recht , wie der ganze Ort vom
ödesten „ Lokal - Anzeiger " - Publikum überschwemmt ist . Die

Geschäftsinhaber mußten natürlich auch heran . ( Man kann

ihnen das kaum übelnehmen : es gehört in dieser korrupten
Zeit nun einmal zur Reklame . ) So stellte der eine drei

Kerzen auf , der andere ein Kaiserbild . . usw . Am Vor¬

abend des großen Tages zog schon die eine Militärkapelle
durch die Straßen . Sie spielte stundenlang die nur allzu
selten gehörten herrlichen Weisen von der Fahne schwarz
weiß - rot und vom Siegerkranz . Das ging bis in die Dunkel

heit . Dann folgte ein kleiner , lächerlicher Fackelzug , vielleicht
achtzig bis neunzig Lichter . Aber es war doch ein Fackelzug !
An den Straßenecken steckte jemand ( der anscheinend mit dem

Zuge ging und sein Amt ständig wiederholte ) jedesmal ein

bengalisches Streichholz an , wenn der Zug vorbeikam . . .
Kurz : es war eine glorreiche Aktion .

Am anderen Morgen in aller Frühe setzte wieder Blech -
musik ein und verdarb gründlich den letzten und besten
Schlaf . Aber welcher königstreue Bürger wird nicht mit

Freuden sein letztes Auge voll Schlaf hergeben für eine

Stange mit einem schwarz - wciß - roten Tuch daran !

Na , so ging es dann den ganzen Tag . Was mag erst
auf dem Festplatz alles getan und geredet worden sein !
Köstlich sahen die eigentlichen ehemaligen Krieger aus . Es

ist doch nichts so geschmackvoll , wie ein Zylinderhut , ein

schwarzer Frack oder Gehrock , darum eine weiße Binde , und
im Arm ein Gewehr , oder in der Faust ein Säbel !

Kleine Städte haben den Nachteil , . . . daß sie leicht
Kleinstädte werden . Und die Kleinstädte sind , viel mehr
wie etwa das Land , die mächtigsten Horte der Reaktion .
Denn das Land mit seinem Proletariat ist nur noch nicht er -

schlössen , hat noch keinen Blick getan in die neue Zukunft ,
die auch ihm blüht , Aber dep gebpxerie Kleinstädter , der

kleine Vorstädter — der hängt natürlich zäh an dem Her -
gebrachten , haßt das Neue , weil es neu ist , und vor allem ,
weil es sein sattes Spießbürgerdasein bedroht , dessen einziges
Ideal im Geldmachen und Geldhaben besteht . Ein „ Ideal " ,
zu dessen Verwirklichung ja Patriotismus und Kirchlichkeit
ganz außerordentlich nützliche Werkzeuge sind .

Die Berliner Stadtbibliothek zählte am Eröffnungstage , dem

15. Oktober 1907 , rund 86 000 Bände . Sie haben inzwischen einen

Zuwachs erfahren , so daß jetzt etwa 90 000 Bände vorhanden sind .
Der Zugang 1907 betrug 8570 Bände . Die Bücherausgabe und der

Lesesaal in der Zimmerstraße sind sofort sehr rege benutzt worden .

Der Besuch steigt von Monat zu Monat . Im ersten Monat wurden
5000 Bände verliehen , im sechsten schon annähernd 10000 . Vom

15. Oktober 1907 bis zum 31 . März d. I . zusammen rund 41000

Bände . Im März dieses Jahre ? wurden täglich 344 Bücher ver -

liehen . In dem Lesesaal Zimmerstraße 90 lagen 148 Zeitschriften
und 19 Zeitungen aus . Vom 15. Oktober d. I . bis zum
31. März d. J . würden 27 374 Besucher gezählt . Im Winter reichten

oft die Sitzplätze nicht aus . 1133 Bände der Bibliothek wurden im

Lesesaal benutzt . Interessant ist die Nachweisung über die Benutzung
der einzelnen Abteilungen . Am meisten wurden Bücher über Literatur

und Dichtung benutzt , nämlich 30 138 mal , dann Geschichte 4637 mal .

Für Erdkunde zeigten 2238 Interesse und für Kunst 1825 . Ferner
wurden 569 Bände über Volkswirtschaft usw . . 535 über verschiedene

Gebiete . 481 über Rechtswissenschaft . 286 über StaatSwissenschaft
und 35 über das Jahr 1848 ( Friedländersche Bibliothek ) verlangt .

Ja die preußisch - deutsche Freiheit zurückgekehrt ist gestern der

Genosse H a n s W e b e r . der in seiner Eigenschaft als verantwort -

licher Redakteur unseres Blattes im Strafgefängnis Tegel zwei

Monate und drei Tage Zellenluft atmen mußte . Jetzt befindet sich

noch unser Kollege Mermuth da draußen , dessen Eintritt bekanntlich

am 9. Juli erfolgte und der noch bis 9. Oktober dableiben muß .

Bon einer eigenartigen WehltStigkeits - Spekulation für den neuen

Dom weiß der „ Berliner Lokal - Anzeiger ' zu berichten . Ihm sind

Klagen zugegangen , daß über den Haupteingang . ,n der Saulenvor -

halle , noch mehrere große und kleine Felder mcht ausgefüllt find ,

sondern ganz rohes Mauerwerk zeigen . Diese leeren Flächen sollen

Mosaikbilder erhalten , zu deren Bestellung es aber noch an dem

nötigen kleinen Gelbe fehlt . Das Scherlblatt benierkt dazu , daß

„ nach italienischem Muster ' die Dombauverwaltung versuchen will ,

ob fich nicht auch für diese Ausgaben , wie für Kanzel , Altarbilder

i und andere fromme Sachen , geeignete Wohltäter finden .

w Vielleicht spendet Onkel Scherl selbst die Mosaikbilder aus dem

erhofften Millionenüberschuß seiner Massenverblödungs - Bibliothek .

nachdem er bei Hofe in Gnaden wieder aufgenommen ist . Sonst

können sich auf diese allerdings nicht ganz billige Manier unter -

schiedliche Industrielle den Hoflieferantentitel oder ein Knopfloch -

vögelchen verdienen . _ _ _ _

Ein „ aufmerksamer " Gerichtsvollzieher .

Wieweit die Oberflächlichkeit eines Vollziehungs -
b e a m t e n gehen kann , von dem man doch ganz besondere

Vorsicht erwarten sollte , zeigt folgende nette Geschichte . Hat
da ein Kellner mit dem allerdings nicht seltenen Namen

Schmidt bei einem Abzahlungsinstitut irgendwelche Gegenstände

auf Kredit entnommen , ohne regelmäßig die festgesetzten Raten -

Zahlungen innegehalten zu haben . Der Gläubiger schickt nun . wie

bekannt , sebr rasch den Gerichtsvollzieher , um zu seinem Gelde

zu kommen . Dieser macht sich pflichtschuldigst auf . den Meg nach
der Rigaerstratze Nr . . . . und fragt zunächst em Kind nach der

Wohnung des Schuldners , die schließlich im Hofe 1 Treppe ermittelt

wird . Dwt wohnt dem Kell n er gegenüber . . ejp Tl tzch . ler mit

demselben Vornamen , aber dem Zunatnen Schultz : " Ohne

sich nun noch genauer zu vergewissern , begehrt der Gerichtsvollzieher
bereits morgens um 8 Uhr Einlaß bei Schultz , um zu pfänden .

Herr und Frau Schultz erklärten , nichts mit der Kreditfirma je

zu tun gehabt zu haben , doch der Beamte reagiert nicht hierauf .
Beide Eheleute waren ob des Erscheinens des Gerichtsvollziehers

so aufgeregt , daß sie sich das betreffende Schriftstück erst gar nicht

genau ansahen , sonst hätten sie doch den Namen Schmidt mit der

Berufsbezeichnung Kellner gewahr werden müssen . Aber die Ueber .

raschung ließ diese Ueberlegung nicht gleich zu . Mann und Frau
wurden barsch angefahren , mutzten ihre Porte -
monnaies vorzeigen , und als die Frau dem Beamten

Vorhaltungen machte , daß sein Verfahren doch gar nicht zu recht -

fertigen sei , bei ihren vier Kindern sei doch nichts zu pfänden .
da meinte der Herr , daß doch noch Kleinigkeiten wie Bilder usw .
da wären , die er versiegeln könnte , wenn er wollte . Er drohte auch ,
die Schubkästen nachsehen zu wollen , schrieb den Betrag des bor -

gefundenen Geldes auf , fragte , ob die Frau auf der Nähmaschine
für ein Geschäft arbeite und dergleichen . Schließlich begnügte er

sich mit dem „ Unfruchtbar " im Protokoll , welches mit Schultz
richtig unterzeichnet wurde und ging von bannen . Jetzt mutzte
ihm oie Sache doch wohl verdächtig vorgekommen sein , er hatte
sich nachträglich besonnen , daß er an eine falsche Adresse geraten
war und der richtige Schuldner Schmidt anderswo wohnen müsse .
Er kam wieder , entschuldigte sich ob seiner Oberflächlichkeit, ' „ die
Sache sei doch nicht weiter gefährlich , er hätte
ja noch nichts versiegelt . Die Frau solle ihm
das Schriftstück ( Zahlungsaufforderung an S ch m i d t ) zu -
senden , das Porto wolle er gleich da lassen " . Allerdings war die

bessere Einsicht dem Herrn Gerichtsvollzieher — Jagusch ist sein
Name , er wohnt Voigtstratze 12 — i erst gekommen , nachdem Herr
Schultz in dessen Bureau gewesen und auf die Personenverwechse -
lung hingewiesen hatte . Herr Jagusch hat sich nachträglich zu recht -
fertigen gesucht mit der Bemerkung , er habe die Unterschrift deS

Herrn Schultz nicht erst gelesen , sondern „ das Ding einfach zu¬
geklappt und eingesteckt " .

Ob Herr Jagusch nunmehr die verfahrene Sache in Ordnung
gebracht , dem richtigen Schuldner seinen Besuch gemacht und etwa
auch dort in so derber Weise aufgetreten ist , wie bei Schultz , das
wissen wir nicht . Jedenfalls ist sein Auftreten , ganz ab -
gesehen von seiner Oberflächlichkeit , ein derartiges gewesen , daß
es eine ernste Rüge verdient .

Die Schließung der Aiitowatenvarie ' töS der Uniongesellschaft sind
entgegen anderweitiger Meldung nicht erfolgt . Die „ B. Z. am
Mittag ' , der wir diese Meldung entnahmen , war irrtümlich unter -
richtet .

Zur Bekämpfung der Nnsittlichkeit hat im vergangenen Jahre
die Kreissynode Berlin ll das Polizeipräsidium angerufen . Das
Präsidium hat sich hierauf geäußert , und zwar in folgender Weise :

„ Die Exekutivbeamten der Sittenpolizei sind angewiesen »
dem Treiben , der Dirnen auf den Straßen fortdauernd und in
erhöhtem Maße ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden und gegebenen -
falls nachdrücklich einzuschreiten . Durch die Kontrollvorschristen
ist den der sittenpolizeilichen Aufsicht unterstellten Frauens -
Personen bei Vermeidung gerichtlicher Bestrafung verboten , sich
in öffentlichen Lokalen auffällig bemerkbar zu machen , namentlich
Männer anzulocken , oder sich ihnen aufzudrängen , zu rauchen , zu
lärmen uno zu singen , sowie die in den Lokalen etwa befindlichen
abgetrennten Räume zu betreten . Ein Verbot des Verkehrs
der Dirnen in Kaffeehäusern überhaupt ist nicht angängig .

Zur Bekämpfung der Ucbelstände , die durch den Besuch der
Kinematographcn - Thcater seitens der Schulkinder verursacht
werden können , sind die Schulbehörden veranlaßt worden , die
Kinder in den Schulen vor dem Besuch der Kinematographen -
Theater zu lvgrnen . Ferner ist die scharfe polizeiliche Ueber -

wachung der Theater angeordnet und eine strenge Zensur der
Bilder eingeführt . Die beantragte Zurücknahme der Polizei -
stunden - Verlängerung für die Kabarette ist gesetzlich nur aus

Gründen zulässig , welche die Entziehung der Konzession selbst
rechtfertigen würden , oder bei nachgewiesener Gefährdung der

öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung ; diese Voraus -

setzungen liegen nicht vor . Die Tingeltangel haben zu einer

Aenderung der bisherigen Observationspraxis keinen Anlaß

gegeben . Es ist anzuerkennen , daß das Treiben auf Rummel »

Plätzen in den letzten Jahren , namentlich . im Norden und

Osten der Stadt . , fortdauernd zu berechtigten Klagen Anlaß

gegeben hat und daß diese Veranstaltungen innerhalb der Groß -

stadt einen Mißstand bedeuten . Da sie indessen durchgängig auf

Privatplätzen eingerichtet werden , wo die Befugnisse der Polizei
an sich beschränkter sind und es sich meist um Veranstaltungen

handelt , die einer besonderen Erlaubnis nicht bedürfen , ist die

Polizeibehörde zu ihrem eigenen Bedauern nicht in der Lage »
den Mißstand einfach durch ein Verbot zu beseitigen , mutz sich

vielmehr im . wesentlichen darauf beschränken , durch fortgesetzte

Beaufsichtigung Exzessen vorzubeugen . "

Berittene Schutzleute in den Bororte « . In Schöneberg und

Wilmersdorf werden bekanntlich Ende dieses Monats infolge
der vielen Ueberfälle auf den steten Gelände » berittene Schutzleute

Dienst tun . Auch Rixdorf , Lichtenberg und Rumme� ' -

bürg sollen im nächsten Jahre berittene Schutzleute erhalten . Die

entstehenden Kosten werden für 1909 etatisiert werden . In Lichten -

berg sollen schon vom 1. August ab Berliner berittene Schutz -
leute in Patrouillendienst treten . Sie werden besonders die großen
unbebauten Gelände auch zur Nachtzeit durchreiten .

Drei schwere Unwetter haben am Sonntag in Berlin und in
der Umgebung getobt . Morgens in der siebenten Stunde brach
ein Gewitter herein . daS von einem wolkenbruchartigen Regen de -

gleitet war . Durch die enormen Wassermengen , welche nieder -

gingen , wurden in den bekannten Ueberschwemmungsgebieten recht

erhebliche Ueberflutungen herbeigeführt . Stellenweise drang das

Wasser über den Bürgersteig in die Kellerwohnungen
Schwerere Folgen hatte das Gewitter , das am Nachmittag gegen
fünf Uhr tobte . Durch den gewaltigen Sturm , der dem Gewitter

vorausging , wurde ganz erheblicher Schaden angerichtet . Tausende
von Scheiben wurden im Innern der Stadt zertrümmert und

zahlreiche Schilder losgerissen . Auch der Baumbestand hatte unter
der Einwirkung des Orkans zu leiden . Als daS Unwetter cinl - V- .

hielten sich viele Tausende von Berlinern in der Umgebung aus .
Vollständig durchnäßt langten sie zum großen Teil abends in der

Reichshauptstadt an .
Eine beklagenswerte Katastrophe wurde durch daS Gewitter

im Grunewald verursacht . Der 27jährige Rohrleger Heinrich
Sprenger aus der Lübecker Straße 2 hatte mit einem Freund eine
Radtour nach Wannsce unternommen . Als das Gewitter gegen
5 Uhr einsetzte , suchten die beiden in der Nähe des Kaiser Wilhelm »
Turmes unter einer mächtigen Eiche Zuflucht . Plötzlich schlug ein

Blitz in den Baum und zerspaltete ihn in zwei Teile . Springer ,
der sich an die Eiche angelehnt hatte , wurde durch den Blitzstrahl
getroffen und auf der Stelle getötet . Sein Begleiter wurde durch
einen elektrischen Schlag betäubt , doch erholte er sich bald wieder
unter den Händen eines herbeigeholten Arztes . Bei Sp . waren
alle Bemühungen vergeblich . Ter Bedauernswerte hinterläßt
seine Frau und zwei kleine Kinder .

Einen höchst deprimierenden Eindruck , so schreibt uns ein Freund
unseres Blattes , machte es dieser Tage auf das Publikum , als die
Kinder einer Ferienkolonie , die einen Ausflug nach Treptow gcinacht
hatten , mit einer Saimnelbischse im Kaiserbad und Restaurant
Pfitzner - Treptow von Tisch zu Tisch gingen . ES gab wohl fast
jeder etwas , aber man konnte deutlich beobachten , wie der größte
Teil der Spender ihren Widerwillen und ihre Entrüstung dahin
ausließ . Väß es keine Art sei » die kleinen Ferienlolonijwn zu dieser
Fechterei anzuhalten . DaS meinen auch wir .

DaS Opfer einer Gasvergiftung ist das 22jährige Hausmädchen
Herta Bernbusch , das bei dem Kaufmann D. , Hagollsbcrgerstr . 46 ,
in Stellung war , geworden . Hausbewohnern fiel es in der vor -
gestrigen Nacht auf , daß sich auf dem Flur ein verdächtiger Gas -

geruch bemerkbar machte . Man stellte bald fest , daß das Gas
aus der Wohnung des Kaufmanns D. herausströmte . Als man
die Tür gewaltsam geöffnet hatte und die Wohnstube betrat , ent -
deckte man auf dem Teppich die B. in völlig IcHlosem Zustande .
Einer der Gashähne am Kronleuchter war gpöfsnet und das
Zimmer vollständig mit Gas angefüllt . Durch ei * verhängnisvolles
Versehen hatte das junge Mädchen den Gashahn offen gelassen .

Ein weiblicher „ Fledderer " ist durch die Polizei verhaftet
worden . Seit mehreren Wochen trieb ein . etwa 18jährigcS
Mädchen in den nördlichen Vororten ihr Unwctzcn . Die gefährliche
Schöne verstand es , Männer an sich heranzulpckcn und sie in der
raffiniertesten Weise zu fleddern . Mit Kennerblick suchte sie sich
nur solche Opfer aus , bei denen sie viel Gcäd vermutete . Ohne
daß die Gerupften etwas davon bemerkten , verstand es das junge
Mädchen , ihnen das Portemonnaie und Wertsachen zu rauben .

Die Tat einer Lebensmüden rief am Sonntagabend in der
Friedrichstratze ungeheueres Aufsehen hervar . Ein etwa 25 Fahre
altes Mädchen , das vom Bahnhof Friedrichstratze herkam , eilte an
der Wcidcndammer Brücke plötzlich an das Geländer , kletterte
darüber hinweg und stürzte sich mit einem Aufschrei in die Spree
hinab . Im Wasser stieß die Lebensmüde laute Hilferufe aus .
Zwei junge Leute und ein Soldat bestiqgen sofort den Rettungs -
kahn und versuchten die Selbstmordkandidatin zu retten . Aber
erst nach längerem vergeblichen Suchen fanden sie die bereits
Bewußtlose . Auf dem Transport nqch der Charits starb die
Unbekannte .

Entgleist . Amtlich wird berichtete Gestern abend entgleisten
8 Uhr 30 Minuten auf Bahnhof Potsdam von dem ausfahrenden
Güterzug 8701 infolge Achsenschentctbruchs fünf Wagen . Der
Verkehr auf der Wannsec - und Stadtbahn zwischen Station Wann -
see und Potsdam wuroc für den Abend teilweise gesperrt . Per -
sonen sind nicht verletzt . Der Materialschaden ist nicht erheblich .

Wegen eines DachstuhlbrandeS wurde am Montag die zweite
Kompagnie nach der Palifadenstr . 98 gerufen . Dort war in den
Bodenverschlägen deS OuergebäudeZ Feuer ausgekommen . Bei An -
kunst der Feuerwehr brannte schon der Fußboden , daS DachgcbM
und anderes . Durch kräftiges Wassergeben gelang es die Flammen
auf dem Dachstuhl zu beschränken . Die Entstehung ist nicht
ermittelt .

Radrennen in Spandau . Anläßlich des „ Großen Preise «
von Spandau " , einem 100 Kilometer - Rennen mit der brillanten
Besetzung von Stellbrink , Theile , Demke , Bnmi und Ryser . kam es
zu unliebsamen Zwischenfällen , die in einen wüsten Tumult aus »
arteten und mir einer teilweisen Zerstörung der Bahn endeten .
DaS Nennen hatte bei drohendem Gewitterhimmel seinen An -
fang genommen . Stellbrink erlangte als erster Anschluß , ge -
folgt von Theile , Demke , Rvser und Bruni . Jedoch in
der dritten Runde ziehen Theile und Demke an Stcllbrink
vorbei , aber letzterer erobert sich bereits in der nächsten Runde den

Platz bor Demke zurück und geht in der 6. Runde bor Theile . somit
die Führung übernehmend . Ryser erleidet Motorschaden und fällt
zurück , auch Bruni wird bald geholt , und so liegt das Reimen

zwischen den drei Berlinern . In der 18. Runde will Stellbrink
an Demke vorbei , doch dieser wehrt sich energisch und zieht
davon . Inzwischen rückt Theile zu Stellbrink au ? und jagt
Stellbrink auf Demke zu ; in der 28 . und 29 . Runde wird
er von beiden passiert und somit stehen sich nur noch die

augenblicklich besten Fahrer gegenüber . Stellbrinck vergrößert leinen



Cortynmn jufeljcnbs . Da jagt ein jäher Windstoß Wer die Bahn ,
schwere Tropfen fallen und in der 41. Nunde wird das Rennen

abgeläutet . Unklugerweise läßt die ' Direktion sofort bekannt

geben , daß die Rennen auf Montag abend verschoben und entfesselt
hierdurch einen allgemeinen Eutrustungssturm . der dann später in
Tumulten endigt . — Das vorausgegangene Hauptsahren ge -
wann K u r z m e i e r vor Techmer . Caraperri . Peter und Rudel .

Auch die Radreunen in Treptow und Zehlendorf
konnten der Ungunst des Wetters wegen nicht zum AuStrag ge -
bracht werden . In Treptow hatte man gegen ö Uhr kaum mit
dem Dauerrenueu begonnen , als ein heftiges Gewitter einsetzte :
nach einer Pause von l ' /z Stunden war die Bahn abgetrocknet und
der Versuch aufs neue gemacht ; abermals setzte der Regen ein und

nach 23 . Kilometer mußte das Renneu zum zweiten Male ab -

gebrochen werden . Wiewerall war Erster in 20 Min . 4 Sek .
vor Schadebrodt 600 Meter , de Lruin 2400 Meter und Hugo
Przyrembel 2700 Meter zurück . Die Nennen werden am Mittwoch
abend 7 Uhr ausgesahren werden .

Di « Zehlendorfer Nennen mußten gleichfalls verschoben
werden .

Zu dem Tumult auf der Spandauer Rennbahn , den wir im

Rcnnbericht kurz erwähnen , wird noch von anderer Seite berichtet :
. . Die Spandauer Radrennbahn hat von dem ersten Tage ihres Be -
stehens an unter keinem glücklichen Stern gestanden . Entweder der -

regneten die Rennen , oder es ereigneten sich Todesstürze , oder es
erschienen so wenig Zuschauer , daß die Rennen abgesagt werden
mußten . Das Publikum das auf diese Weise ständig um sein Geld ,
seine Zeit und seinen Genuß kommt , sollte auch gestern wieder
um seine Hosfnungen betrogen werden . Der Große Preis von
Deutschland , ein 100 - KiIometerrennen , daS von Stellbrinl , Demke ,
Günther , Ryser und Theile bestritten wurde , war bis zum 18. Kilo -
meter gediehen , als ein Regenguß die Rennleitung zwang , ab -
zuläuten . Da neue Wollen heraufzogen , ließ die Direktion an
die großen Tafeln aufschreiben , daß die Rennen auf Montag ver -
schoben seien . Die Zuschauermasse rührte sich aber nicht vom
Fleck und pfisf und johlte . Dadurch schienen die Zielrichter außer
Fassung gekommen zu fein , sie ließen die Tafelaufschrift ablöschen
und anschreiben : . Die Rennen werden fortgesetzt , sobald die Bahn
trocken ist . " Erst dann ist es den mit 80 bis SV Kilometergeschwindig
teit dahinsausenden Radfahrern möglich , auf dem Zement ohne
Lebensgefahr zu fahren . Aber diese zweite Inschrift wurde wieder
entfernt und aufs neue angeschrieben : » Die Rennen finden Montag
statt . " Jetzt ergoß sich eine große Menschenmasse in den Innen -
räum der Unglücksbahn . Die Barrieren wurden zerschlagen , die
großen Tafel » zertrümmert und schließlich auch die Zielrichter -
tribüne gestürmt und demoliert . Die Spandauer Schutzleute ver -
suchte vergeblich , das ZerstürungSwert aufzuhalten . Die Richter
hatten sich unterdessen in Sicherheit gebracht und riefen das
Militär um Hilfe an . Im Laufschritt erschienen fünfzehn
Mann mit aufgepflanztem Bajonett . Jetzt entstand eine äußerst
kritische Situation . Ein Polizeileutnant forderte die Tumultuanten
auf . die Bahn zu verlassen , widrigenfalls das Militär mit ge -
fälltem Bajoneitt anrlicken werde . Die Zerstörer wichen aber
nicht . In diesem Moment brach ein Unwetter los , daS Wirbel¬
wind , Tonner . Blitz und Regen auf einmal aus die Bahn aus -
schüttete und alles zur Flucht auf die Tribünen trieb . Von den
Tribünen wurden dann die Tumultuanten durch das Militär ent -
sernt , und nun suchte sich alles aus dem Gelände der Rennbahn
in die Stadt zu retten . Die Polizei hat mehrere Personen ver -
haftet , aber nach Feststellung des Namens und der Wohnuna wieder
entlassen . "

Bei der Dampferpartie des TanzlehrerverbandeS . Solidarität "
am 7. Juli 08 ist ein Damenschirm gefunden worden . Derselbe
kann jederzeit im Lokal von Pavel , Große Frankfurter Straße 09 m
Empfang genommen werden .

Feuerwehrbericht . Arn Sonntag hatte die Feuerwehr schon früh
UM 0 Uhr einen Dachsuchlbrand in der Mantenffelstr . 90 zu löschen ,
der vermutlich durch Brandstiftung entstanden ist . Die 2. Kompagnie
löschte die Flammen mit zwei Rohren von Dampfspritzen . Um
10 Uhr brannten in der Friedenstr . 46 Bodenverschläge mit Inhalt .
Auch bei diesem Brande , der schnell gelöscht werden konnte , nimmt
man vorsätzliche Brandstiftung aus verschiedenen Gründen an .
Gleichzeitig hatte die Feuerwehr in der Stralsunder Straße 14
zu tun , wo in einer Küche Feuer ausgekommen war .
Nachmittags um 6 Uhr hatte die Wehr an drei Stellen zu wn .
In der Lübbener Sttaße 11 brannten in einer Schneiderwerkstatt
Kisten mit Inhalt , der Fußboden u. a . , in der Neuen Jakobstr . ö
Putzwolle usw . in einer Druckerei und Alte Jakobstr . 71 Papier .
Wegen eines Wohnungsbrandes wurde die Wehr nach der Hussiten -
straße 73 , wo Betten . Gardinen usw . in Brand geraten waren .
alarmiert . In der Hessischenstr . 1/4 , in dem dortigen Chemischen
Institut , brannte daS Natrium - Laboratorium . Ferner hatte die Wehr
in der Posener Straße 29. Seydelstt . 1. Mirbachstr . 38 ( Badestube ) .
Greifstvalder Str . SSM und aus mehreren Güterbahnhöfen zu tun .

Vorort - MeKrichten .
Chnrlottenbnrg .

Die Generalversammlung beS WahlvereinS am Dienstag ehrte
zunächst das Andenken der verstorbenen Genossen Buschheim ,
BrandeS und Kamroth . Im letzten Vierteljahr sind 250 Neuauf -
nahmen bezw . Uebertritte in den Wahlverein zu verzeichnen . Genosse
Stiefenhofer erstattete den Bericht über die Landtagswahl . Während
wir am Ort « im Jahre 1903 7000 Stemmen erhielten , sind diesmal
19 000 Stimmen . aufgebracht worden . Genosse Zietsch würdigt das
Ergebnis de ? näheren , betonend , daß unsere Genossen über daS
komplizierte Wahlgesetz sich besser unterrichtet gezeigt hätten als
die Gegner , denn letzter « hätten sich vielfach bei unseren Leuten
erst Bescheid holen müssen .

Hierauf hielt Genosse Adolf Hoffmann einen Vortrog über » Die
böse Sieben im Landtag " . Hoffmann geht auf den Charakter des
Lunkerparlaments näher « in und kennzeichnet die dort herrschende
öteattion in schärfster Weis « , um schließlich die Aufgaben sozial -
demokratischer Vertreter in diesem bisher sozialistenrcincn Hause
darzulegen . Den Kassenbericht gab Genosse Müller . Die Gesamt -
einnähme inklusive Bestand vom 1. Quartal betrug 1943,87 M. ,
die Gesamtausgabe 1547,79 . M- , davon wurden an die Zentralkasse
abgeliefert 1295,70 M. , es verbleibt somit ein Ortsbestand von
396,08 M. Genosse Zietsch machte auf die Nachwahl im 5. Bezirk
aufmerksam und beleuchtete das Verhalten der bürgerlichen Wahl -
Vorsteher , nur dadurch , daß der betreffende Wahlvorsteher das Wahl -
reglement nicht kannte , muß eine Nachwahl vorgenommen werden .
Diese wird wahrscheinlich im Herbst stattfinden .

Aus der Gewerkschaftskommission . Unter recht schwacher Be .
teiligung tagte am 17. Juli im . Volkshause " eine Sitzung der
Charlottenburger Gewerkschaftskommission , in welcher zunächst der
Kassenbericht pro 2. Quartal 1903 erstattet wurde . Die Gegenüber »
stellung der Ein - und Ausgaben ergibt einen vorhandenen Kassen »
bestand am Schlüsse des 2. Quartals von 461,39 Mark . Dem
Kassierer wurd « aus Antrag der Revisoren Dccharge erteilt . Vom
Qbmann , Genossen Flemming , wurde hierauf bekanntgegeben , daß
am 1. Juli die Brauer der Gewerkschaftskommission beigetreten
sind . Des weiteren wies er auf die geplante Theatervorstellung
mit dem Stück „ Ausgewiesen " hin , die am 21 . August zum Besten
unseres „Völi ' shauses " stattfinden soll . Die Protokolle des 6. Ge -
Werkschaftskongresses sind zum Vorzugspreise von 25 Pf . beim
Kassierer zu entnehmen . Tie Besprechung über die Verhandlungen
des 6. Gewerkschaftskongresses in Hamburg wurde wegen des
schwachen Besuches bis zur nächsten Sitzung vertagt .

Ohne jegliche Entschuldigung fehlten die Delegierten der
Fleischer . Gärtner , Holzarbeiter VielaüfixitMet , Schmiede und
Schuhmacher .

Llchtetiverg .
Ter Sozialdemokratische Wahwerekn für L. j > Wnverg hielt am

Dienstag in Arnolds „ Schwarzen Adler " seine Generalversamm -

lung ab . Nach dem Vorstandsbericht haben im ve rflossenen halbe »

Jahre 7 erweiterte und 13 engere Borstandssitzui igen , sowie zahl -

reiche Bezirks - und Abteilungssitzungen stattgesie nden ; außerdem

erfreuten sich die 7 öffentlichen Versammlungen . eines guten Be -

suches . Die Frauen haben infolge des neuen Berw insgesetzcs ihren

ilebertritt zum Wahlverein vollzogen und sind im >ärgeren Vorstand

vertreten . Im kommenden Winter sollen belehrende Vir ' rträge gehalten
werden . Die Arbeiter - Bildungs - Schule hat sich - berelterklärt ,

einen Kursus über Nationalökonomie einzurichten . . Die Kassen -

Verhältnisse sind folgende : die Einnahmen vom 1. Jc enuar brs Ende

Juni 1908 erreichten die Höhe von . 4479 . 40 M. . demgegenüber stehen

Ausgaben von 3873,20 M. . es bleibt somit ein Vesta » ' d von 606,20

Mark . Tie Mirgliederzahl des Wahlvereins ist aus 2 ' . 124 gestiegen ,
es wurde hierbei der Wunsch ausgedrückt , nicht zu eril rüden , damit

bald das dritte Tausend erreicht ist .
Genosse Grauer machte aus den Unterschied im Mugnepet »

bestand vom Juli 1908 und heute aufmerksam . Vor nur ch » Jahren

genügte der kleinste Saal des Ortes zur Ausnahme derc General .

Versammlung . Bon den vorhandenen 87. Mitgliedern i vuroen 43

als Restanten gestrichen . Die etwa 30 in - der Barsaml . � Inng Jiu

wesenden bemühten sich vergeblich — obwohl ziemlich die Halste in

Vorschlag kam — einen Vorfitzenden zu wählen ! Der gemacht «

Fortschritt , der teilweise auch auf die rapid « Entwicklung i » es Ortes

zurückzuführen ist . ist unvertenndar . muß aber dazu ve , ' «anlassen ,

in Zukunft weiter kräftig zu wirken .

Treptow - Vaumschuleuweg .
Die letzte »rdentliche Generalüersammlung LeS Wahl Vereins

im Lokale der RenmbaHni in Treptow beschäftigte sich in der Jdaupt .
fache mit der zu einem bedauerlichen Zankapfel gewo - : denen

Trennungsfrag « . In einer kürzlich stattgefunden en außero r dttlt .

liehen Generalversammlung in Baumschulenweg war mit öt ' - Oßet
Mehrheit beschlossen worden , den Wahlverein in zwei selbständige
Vereine zu trennen . Da der Zentralvorstand des Kreises , diesem
Beschlüsse sein « Zustimnumg in einem Schreiben an den Vorstltzen ,
den versagt «, kam es erneut zu lebhaften Auseinandersetzung . ' en.

Nach langer Debatte wurde beschlossen , eine Entscheidung der Krq is .

generalversammlung herbeizuführen . — Aus dem Bericht des V,» r -

standes ist noch das Ergebnis der Landtagswahl zu erwähnen . Vr. n

3919 eingeschriebenen Wählern haben 1783 ihr Wahlrecht ausgeübt t.

Von diesen stimmten 1320 für unsere Wahlmänner . Von den 41 >

zu wählenden Wahlmännern eroberten wir 22 . — Zür Kreisgenerall .

Versammlung werden die Genoffen Mündt , Strieder , Wege , Hofs -
mann und als Ersatz Haß , zur Verbandsgeneralversammlung die .

Genossen Hartmann . Haß . Wege und als Ersatz Ehm delegiert .

Zum Schlüsse gab der Vorsitzende , Genosse Grgmenz , feiste Amts -

niederlegung bekannt .

Notvawes .

Die Aufnahme eine , Anleihe San 500000 Mk. bei der Kar -

und Ncumäckischen Ritterschastlichen DarlehnSkässe zu einem Zins -

satze von 4 Proz . , Zahlung eines Verwaltungsbeitrages von

Zu Proz . und Berechnung des Darlchns mit Proz . unter den

jeweiligen Tageskursen der bei der Aufnahme zur Ausferttgung

gelangenden Nitterschaftlichen Kommnnalverschreibungen beschloh
die Gemeindevertretung in ihrer letzten Sitzung . Die Summe soll

zur Leistung der im Etat vorgesehenen außerordentlichen Ausgaben

( Kanalisation , Straßenpflasterungen usw . ) dienen .

Ein Antrag auf Erhöhung der Entschädigung für die Ver -

tretungsstunden der BolkSschullehrer von 1 Mark auf 1,50 Mark

gab dem Genossen Gruhl Veranlassung , eine scharfe Kritik über

die Art und die Höht der Ueberstundenentschädigung an den ver -

schieden - » Schulen im Orie zu üben . Co bekommen die Lehrer

an der Fortbildungsschule ie nach der Gehaltsstufe 2. 2,50 bis

3 Mark vro Ueberstunde ; an den Vorschulen des Realg - miuastums

resp . der Höheren Töchterschule werden die Vertreterstundea mit

2,50 Mark bezahlt , während die Bolksschullehver bisher nur 1 Mark

pro Stunde erhielten ; hierbei ist noch zu berücksichtigen , daß au . der

FortbildungS - und Vorschule keine Vertreterstunden unentgeltlich

zu leisten sind , sondern jede Stunde bezahlt wird , während au den

Volksschulen 180 Vertreterstunden ohne jede Vergütung zu leisten

sind ; dazu kommt , daß an den Vorschulen nur 26 , au deu Volks .

schulen dagegen 30 Pflichtstunden pro Woche von de » Lehrer » zu

absolvieren sind . Genosse Gruhl betonte , daß die Verhältnisse eine

große Ungerechtigkeit gegen die Volksschullehrer darstellen ; dura »

seien aber die Sozialdemokraten unschuldig , da man sie geflissenllich

au » den Schuldeputattonen fernhalte , so daß sie nur auf Umweg » »

von derartigen Uebelständen Kenntnis erhielten und so nicht

genügend an der Beseitigung derselben mitarbetteu konnten ; selbst .

verständlich würden die Sozialdemokraten für den vorliegenden

Antrag , den sie nur als Abschlagszahlung betrachten , stimmen ,

jedoch sei zu wünschen , daß die Lehrer in Zukunft ihre Anträge

vor der Etatsberatung der Gemeindevertretung vorlegen . Die

Vertretung schloß sich den Ausführungen GruhlS an und stimmte

dem Antrage zu . — Nach Erledigung einiger kleinerer Sachen

wurde die öffentliche Sitzung geschlossen .

Fahrraddiebstöhle kommen in letzter Zeit ' in unserem Ort -

außerordentlich häufig vor ; besonders haben es die Diebe auf

Räder abgesehen , die vor Geschäftelokalen unbeaufsichtigt stehen .

während die Besitzer in den Geschäften ihre Besorgungen machen ;

mit welcher Dreistigkeit die „Fahrradliebhaber " arbeiten , geht

daraus hervor , daß kurz hintereinander drei Fahrräder von den

Korridoren des Rathauses gestohlen worden sind , deren rechtmäßige

Besitzer in den Bureauräumen weilten . Die Hauskommission der

Gemeindevertretung beabsichtigt deshalb , im Rathause für die

Besucher desselben einen verschließbaren Raum zur Ausbewahrung
ihrer Fahrräder einzurichten .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

wurden die wieder - bezw . neugewählten Stadtverordneten in ihr

Amt eingeführt und vom Bürgermeister auf die Pflichten des

Amtes hingewiesen . Bei der Wahl des Vorsteher » wurde Herr
C. Binge gewählt , als Stellvertreter Herr F. Köppen .

Durch Feuerlärm unterbrochen wurde die letzte Stadwer -
ordnetensitzung . Auf bisher unaufgeklärte Weise brannte der
Dachstuhl des dem Schlossermeister A. Binge gehörigen Hauses ,
Das Feuer blieb auf seinen Herd beschränkt . Kurze Zeit darauf
brannte die Scheune des nebenanliegenden Grundstückes oeS Bäcker -
meisters Hille . Jedenfalls waren Funken von dem brennenden
Dachstuhl des Nebenhauses in die Scheune geflogen . Bei beiden
Bränden zeigte sich die Nützlichkeit unserer Wasserleitung , die vor -
handenen Hydranten konnten schnell ungeheuere Wassermengen
abgeben und weiterer Verbreitung des Feuers vorbeugen .

DaS Volksfest des Kreises Teltow - BeeSkow - Charlottenburg
am Sonntag in Hasselwerder stand zu einem erheblichen Teil im
Zeichen der Gewitter . Schon das Frühkonzert um 6 Uhr litt
darunter , es muhte im Saale abgehalten werden , dennoch steigerte
sich der Zustrom d�r Festteilnehmer im Laufe des TageS von
Stunde zu Stunde . Um Mittag bis gegen 5 Uhr . wo erneute
Gewitter mit fast ununterbrochenem Regen einsetzten und manchen
aus dem Garten vertrieben , war in dem Riesenetablissement kaum
ein Plätzchen frcigeblieben . Es wurde auch viel geboten : neben
dem Konzert , Gesangsaufführungen von Arbeitersängern , Rad -
fahrern , Turnern , trat das so beliebte Berliner Ulk - Trio mit
seinen den Tagesereignissen entnommenen Couplets auf ; auch der
sogenannte „ Teltotver Kreis - Rummel " mit Bänkelsängern , Karika -
turcn - und Raritätenkabinett , Bauernschänke und was sonst noch
fand den ungeteiltesten Beifall . Ein Genosse hatte als Karikaturen -
zeichner wirklich Beachtenswertes geleistet und Politik und Partei -
leben mit gutem Witz unter seinen Zeichenstift genommen . Das

Sommerfestblatt , die „ Tcltowcr Kreis - Rübe " , tat ihr übriges in

Luuclo Humor und Sathre . Es war mit einem Wort ein ge -

im & m volksfefl . m für diele #tt frü ?, Sttckttlaß «

durch den ununterbrochenen Regen gegen Abens , sein Ende fand ;
Fackelzug und Feuerwerk mußten deshalb ausfallen . Die Arbeiter -

Samariterkolonne hatte nur einige „leichte Fälle " zu behanoelit
brauchen . — Mit zweierlei Maß ging die liebe Polizei¬
behörde auch hier mal wieder vor : dem Johannisthaler
M i ss io n Sfest - Komitee war am Bahnhof eine St an -
d a r t e mit dem Hinweis auf fein Fest gestattet , bei uns gab ' s
die Erlaubnis nichtl Na , es ging auch ohne dem .

6m( ! bt9 - Zcining .
veber die Haftpflicht des Korrektor »

hat die zuständige Polizeibehörde für den Berliner Vorort Rum «

melsburg recht sonderbare Ansichten betätigt . Gelegentlich der Ge -

Werbegericht swahlen dortselbst waren von interessierter Seite
aus Flugzettel verbreitet worden , auf denen die Firmenangabe
des Druckers fehlte . Für dies Versehen wurde der Korrektor hast -
bar gemacht und mit einem Strafmandat über 3 M. nebst 1,40 M.

Kosten bedacht . Der inzwischen aus jener Druckerei ausgeschiedene
Korrektor hat die Verantwortung von sich abgewiesen und gegen das

Strastnaudat richterliche Entscheidung beantragt . Nach der klaren

Vorschrift der 6 und 19 des Preßgesetzes haftet der Drucker , nicht
der Korrektor . Die richterliche Entscheidung muß deshalb zu einer

Freisprechung führen . _

eingegangene Dnichrcbrlften .

Kunst «itb Künstler . Heft 10. Monatssihrist . Vierteljahr I M
Verlag 8. Cajstcer , Berlin .

X- a tirfeve et le Leckout en Alloma�ae pir Ed . Born -
stein . Bra &eiles . Mitcb et Ikron .
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9t * tnrtfttl »« Sprechfliind « finde » Lindenstroste Nr . 8, ztveit - r
Hof , dritter Eingang . vier Treppen , 007 * Fahrftnh l Ti - J
wocheutägltch nbend » von ?»/ , bt « ä' l , Uhr statt . Geöftne « 7 Uhr
Sonnabends beginnt die Eprechftunde um s Ilbr . Jeder Anfrage ist ein
Buchstabe and eine Zahl als vterkzctche » beizufügen . Briefliche Antwort
wird »ich « «teilt . Eilige Fragen trag « man in der Svrechstuude vor .

E . 64 . Sie könnten aus Alimente für da » Kind klagen , Ihr Mann
hätte aber da » Recht , die Herausgab « und Erziehung des Kindes zu ver »
langen . R. St . 24 . 1. und 2. Wenden sie (ich direkt an die ( Sroße
Berliner Straßenbahn . 3. Rein . — M . B. 300 . Leider ist die Lösimg
des Vertrages ohne Zustimmimg des Wirtes nicht möglich — Ljtbah » .
Ihr Kollege ist im Recht . — B. Z. 134 . Sie müßien sich an das Land -
gcricht mit dem Antrag aus Bewilligung des Armenrechts und der�Ueber -
rcichung deS ApnenrechtSjcheinS wenden . In dem Antrag müßten Sie den
Sachverhalt darstellen und beantragen , Ihnen zwecks Erhebung der Klage

Armenrccht zu bewilligen . So -
Gerichtsurteil ausgesprochen

_ _ _ Kinder und sind Unterhalts -
pistchtig . Es könnte auch mit Straft gegen Sie vorgegangen werden .
Ti e Durchsührung der Klag « ist an sich schwierig und Ist durch
dc »s lange Warten noch antzerordentlsch erschwert . — A. III . Ja .
— Unreell 21 . Lassen Sie eS aus eine Klage ankommen . Die Ent -

sschs idimg würde von dem Gutachten eines gerichtlichen Sachverständigen
ab hängen . — Alter Abonnent 37 . Wenden Sie sich an einen Münzen »
Händler . — E . W. 034 . Vor der Beratung der Geschworenen stellen der
StiratSanwalt und der Verteidiger dft Anträge , od die vorgelegten Schuld -
sragzm bejaht oder verneint werden können . Nur über die Schuldsragen
habu . » dft Geschworen zu urteilen . Verneinen die Geschworenen die Schuld «
jrage : >, so ist der Angeklagte freizusprechen : bejahen die Geslbworenen die
SchuN ssrage , so können der Staatsanwalt und der Verteidiger Anträge
mckfsch tlich der Höhe der Straft stellen . DaS Gericht snichl die Ge »
schwoiz men ) bat unter Würdigung aller Umstände und unter Berücksichtigung
der Ar. t der Beantwortung der Schuldfragen seitens der Geschworenen die
Höhe >| er Strasen zu bestimmen . Ist daS Gericht einstimmig der Ansicht ,
daß dft » Geschworenen zu Ungunsten des Angeklagten enschieden haben , so
llum uSi die Verweisung der Sache an «in anderes Schwurgericht aussprechen .
— B. i ' . Der Beamte braucht sich keineswegs kirchlich trauen zu lassen .
Ihre Tilchter brauch « sich nicht »aujen zu lassen . — « . <S. 37 . Der Vater
ist nicht - . erbberechtigt . Zuständig wäre daS Landgericht 8. — A. E. » 3 .
b. und 3 Nein . 2. Ja . — F. G. 84 . t . Ja . aber nur , wenn ' wegen
Ehebruck »t dft Ehe geschieden wird . 2. und 3. Ja , — Eh . Br . 14 . l . Sie
könnten die Klage abmalten oder aus Anerkennung klagen , daß Sie der
Firma miHtS schulden . Die Aussichten in dem Prozeß find aber für Sie
ungünstige weil Sie nicht sofort reflamiert haben . 2. Ja . 3. Nein . —
R. ä . IC1 ©. 1. Ja . 8. Wenden Sie sich an einen Bilderhändler . —
F. W. 41 ». Füllen Sie eine Stirlekiste mit Hollwolle oder Heu aus . —
Pfeil . 1. Alis Verlangen kann AuShedung außerhalb Sachsen » statt »
siude ». ist Ja . — Stralau > Rummelsburg . Sie find im Recht .
— P . P » . 20 . Wenden Sie sich an den Vorsitzenden des Schwimmer -
bundeS , Erv U Gerstmann . Riidorf , Bergstr . Sa. 8. Wenden Sie sich an deu
Vorsitzenden , de » Arbeiterradsahrelbundes Paul Lambeck , Berlin , Usedom -
straft « 8 im Kaden . — BS. D. 23 . Eine Beleidigungsklage wäre in Ihrem
Falle anSsilhiSloS , «eil der Frau Wahrnehmung berechtigter Interessen
berechtigter Z. öahrnehmlma zugebilligt werden würde . — 103 . 1. und 2. In
zehn Jahren . . 3. Ja . Wenden Sie sich an ein Krankenhaus . Bis zur
Wftderherstrbsrmg nach der Bruchoperation vergeheu etwa 14 Tage . —
91. W. 400 . Dft Aussorderung und die Pfändung kann wiederholt
» « den . — ®J . K. 40 . 1. Die eingeklagte Forderung verjährt in dreißig
Jahre ». 2. Die Entsagung hätte kein « Rechtsaültigkeit . — H. A. 411 .

Sdors . Gegu » die Entscheidung der Innung wurde Ihr Sohn mi> Aussicht
Erfolg innlNhalö eines Monat » Klag - beim Amtsgericht erheben können .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Martthallen - Dtrekston über
dm Großhand . ll w dm Zmtrai - Markthallen . Marktlage : Fletsch :
Zusuhr genügend , Geschäft flau . Preise jür Rindfleisch unverändert , Kalb »
fleisch nachgebend , sonst anziehend . Wild : Zusuhr mäßig . Geschält leb .
hasit , Preise behauptet . Geflügel : Zufuhr über Bedars , Geschäft
schleppend , Preis « gedrückt . Fische : Zusuhr mäßig , Geschäst ruhig
Preise sür Aale nirdiger , sonst wenig verändert . Butter und Käse :
Geschäst ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst undSüdsrüchte :
Zusuhr reichlich , Gisschäst schleppend , Preise gedrückt , Gurkm und Kuschen
schwer vertäu stich. _

WitterongSüberstch » vom 20 . Juli 4908 , morgen » 8 Uhr .

�tffflgnrn

B *

Ii

sotn ernte 757 NO
758 NW

erltn
Franks . avt
München
Wim

755 SSO
755 NO
755 S «
755 NNO

Wetter

tzwoINg
1 wolkig
1 bedeckt
1 bedeckt
2 bedeckt
1 Gelvitt .

«sai
ä *
e11
f »
w5j

21
18
19
19
12
15

Etatlonen

Haparanda
Petersburg
Sctllh
tlberde »
Pari «

LZ

II
83

759 ONO
762 ®
768 NW
763 N
763 NNO

2 wolkig
1 bald bd.
8 Dunst
1 bedeckt
«bedeckt

i

vi «

fä

17
21
14
13
U

Wctterprogmose für Dienstag , den 21 . Juli 4908 .
StwaS kühler , beilweift heiter , aber sehr veränderlich hei meist

schwachen nördlichen Winden und sortdauernder Gewitterneigung .
Berliner Wetterbureau .

Wasserstands . Nachrichten
der Landesaustalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterburcau .

Wasserstand

M e m « l , Tflfit
P r e g e l , Jnfterburg
Weichsel , Thom
Oder , Ratibor

» Krassen
. Frankfurt

Warthe , Schrimm
. Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Drcsdm
, Barby
. . Magdeburg

Wasserstau

Saale , Grochlltz
Hovel , Spandau » )

. Rathenow ' )
Spree , Svremberg ' )

. Bccskow
Weser , Münden

. Minden
Rhein , MaximüümSau

, Kaub
. Köln

Neckar , Hcilbron »
Main , Wertheüll
Mosel , Trier

' ) 4- bedmtet Wuchs , — Fall . — *) Untervegel . An der preußische »
s e i ch s e i ist morgen oder übermorgen ei » stärlercS Steige » zu erwarten .



Zweigverein Berlin «

Mittwoch , den 22 . Juli 1908 , finden im gesamten Zweigverein

StirijNüljIfn w Delkgierteil ! an 10. Nerbandgiag ftaö ,

begdme » abeudS S1/ « UhrDie Lersammlauge » der Zahlstelle « der CHT Maurer
in fslgeudeu Lokalen :

I, im Saal I de » BewttklchafiZhauseZ .

(lljUllllttfllllUIg , im deinen Saal de » DollshanfeZ .

Rudorf , bei Thiel , vergllrab » löl .

Wilmersdorf , de» «Sseler . Lallcnburger Strafe 21

Weißenfee , 6ei sr - fikopf . Könlgchaullee 38.

Er. °! ichlerftldt , fid Lagago . Chaugeefiraße 55.

Fritdrilhghagkll , M Lerche . Fciedrtihlwche 112.

Flitdnchsberg , b . Pt « r « ,hagen . Scharnweberstr. «!. '

Obtr- Zchöllkmidt»

6 ei Srüger , Heesestvahe t

MaNtNftldt , bei Oberschmidt . Berliner Straße III .

Mariendorf , 60 Lövenhag « , Ehausjeestraße 27.

TkMPtlljllf, bei Müller , Berliner Strotze 11.

Tegel, bei Kwzler . Schliepergratze « .

RlINd0W, bei Clemeu . Wollaulltrotze 122

Adlershof , M aaul . oamorcklwitz » 12

Alt=(51ifnidtf , bei sab , Grünauer Strotze 22

Mahlsdorf, bei Schlief «, Hönower Strotze 2

Die Bersammlimg der EJV Putzer * 1 * » findet abends S Uhr in de » vArminhalle »" »
Sommaudantenstraße 58/59 ( großer Saal ) statt .

Tagesordnung : 138/15 »

1. Stichwahl . 2 . Abrechnung vom zweiten Ouartal 1908 . 3 . Beschluß -
fassung über die Verlegung des Bureaus , sowie über die Verschmelzung der

Lolalkassen im Gesamtzweigverein mit der Zweigvereinskasse .
» ww�ww , In allen Versammlungen legitimiert zu « Eintritt da » Mitgliedsbuch t mmemm

_
Die Zweigveremsleitung .

jfB . Vach de » BibNotheiordnnng muh
einer Inventur unterzogen werden . Da in di
Drucklegung deS Katalog » verbunden sein mutz .
übernommene « Bücher , so forden wir alle Kollegen auf . die in ihre « Händen befindlichen Biblioth
bücher nofort abzuliefern , an die Neuausgabe von Bücher » nicht zu sehr zu verzögern .

Öle Bibliothekkomtnisslon .

Zentral - Verband der Zimmerer
Zablftelle Berlin und Umgegend .

Mittwoch , den ÄS . Juli , abends 8 % Uhr ,
in Mietlies Festsälen , Hanptstr . 5 zn Schöneberg :

Hußcrordentlktze

HCitgliedev - Veirsammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag aber . Die Bildungsstätten in Preutzen - . Slesererit : Etadto erordnet « Genosse Uervannn

Sohabert . 2 DiSkusfion . 2 Mitteilungen tlder die am Sonnabend , de » S» Angnst d. I . , in der Nene »

Welt stattfindende Jubiläumsfeier des Verbandes .

Kamerad « » , agitiert für gute » Besuch vud seid püuMich zur Stelle .

254/15 _
Der Borfianb .

Verband der Mater ,
lackierst , Anstreicher

Melchiorstraße 28 .
_

Tittlllg 3erUN .
_

Fernsyrecher « mt IV Nr . 4787 .

Dovoerstog, den 23. Juli , abeuds S' /g Ahr. in Gewerkschaftshaufe, Sugel- Ufer 15 :

Mitglieder - Versammlung
kage » . Ordnung - 1. Bericht vom GewerlschastSkongretz in Hamburg . 2 Mrechu

II . Quartal 1908 . 3. Wahl' deS
Milgliedkbuch legiiim

RlrbettSuaitiweiS : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptburea « :
Hos 1. « mt 3. 1239 . CharitOttraBe 2 Hos IIL Amt 3, 1987 ,

Mittwoch » den 22 . Juli , abends 8 Uhr :

AllgemIlemMerverzsmmwg
in den „ Andreassälen " , Andreassttatze 21 .

Tage » . Ordnung :
I . Vortrag drS Genossen « tröbel . 2 DiSkusston . 2 verband » .

angclegenhelten .
SSff " Kollegml Da wegen der LandtagSwahl untere Dersommlimg

im vorigen Monat nicht stattzesunden hat und tu dieser Versammlung nun
wichtige Mittellungen zu machen find , ist da » Erscheinen eine » jeden
Kollegen notwendig . _

Mm ! toeure ! Ziseleure !
Mittwoch , den 22 * Juli , abends 8' / , Uhr :

Sranshen - Versammlmig
im Lokal „ Dresdener Garten " , Dresdener Straße 48 .

Tagesordnung : 119/13
i . Vortrag des ArbeltersekretärS Ad . Ritter über . Aktuelle GeWerl -

schastsjrageu " . 2. DiSkusston . 3. Verschiedenes .-
Rege Beteiligung wird erwartet .

Achtung ! Achtung !
Gemäss den neuen Bestimmungen unseres OrtSftatntS teile »

wir hierdurch mit . dafi die nächste ordentliche Generalversammlung
am Montag de » 31 . August stattfindet . Anträge zur General .

Versammlung müssen spätestens bis znw 4. Angnst bei der Orts -

verivaltuug eingereicht werden . � �
Die Ortsverwaltnng .

mmg vom
132/13

vi « Oi ' tavvi ' vnitime .

Klilmeu- nu5 Krunsbiudem
Dsu Roberl Meyer , .

nur Munuuueu- Struße 2.

4 . Hygienische
fieainsanuQL Meusst . Katalog

uEmpfohl riol Aorxte « Prof gratuJs
H. Uorer , eammlwmnlEbrik

NW- PrisdrichstraMe 91/93

Todesanzeige .
Allen F- rlmden und Gmostrv

die traurige Nachricht , datz meine
liebe Frau 37LSL

Friederike Killer
geb . 8t » n « « beit

am 19. Juli , nachmittags 8 Uhr .
nach langen schweren Leiden sanft
enischlajen ist.

Die Beerdigung findet am
Mttwoch , nachmittags 2' / , Uhr ,
vom Nazareth - Kirchhos ( Becliuer
Stratze ) au » statt .
Die trauernde « Hinterblieieueu

August Biller
nebst Kindern .

TodesaAnzeige .
Allen Bekannten , Genossen und

Kollegen hiermit die traurige
Nachricht , datz meine liebe grau .
unsere gute Mutter

Ataris Lambrecht
geb. Laub

nach langem Krankeulager v « .
starben ist. 37312

Die Beerdigung findet am
DtenSlag , den 21. gull , nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Gcthsimaue - Fricdhojcs
( Nordend ) aus statt .
Die trauernden Hinterbliebene ».
Wilhelm Lambrecht , Putzer ,

Schliemannstratze 31.

Aerbaud der Schueider
vud Schuelderiuueu.

Locke « - ckrnneis « .
Den Mitgliedern geben wir !

I hiermit belannt , daß der Kollege [
Otto Franke

1am 18. Juli im Alter von 31 Jahren |
| gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » k
Die Beerdigung findet am !

>21. Juli w Letschw statt . 183,12 j
Ol» Ortevarwaitung .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten und Freunden I

I ziw Nachricht , datz unsere Tochter I

! OloMg
im Alter von 21 Jahren am s
IL. Juli saust entschlafen ist.

Ilm Alles Beileid bittet
Familie Otto Globig .

Die Beerdigung findet am
I Mittwoch , den 22 d. M. , nach -
I mittags 4 Uhr , von der Leichen -'

halle deS Rirdorscr KtrchhoscS
Mariendorscr Weg aus statt .

Danksagung .
retchen Kraw
Teilnahme bei der Be-

Für die
liebevolle
erdigung meine » lieben Manne » sage
ich dem Zenttal - Vcrbande der Maurer
und dun Wahlnereine de » vierten
Kreises meinen ltesge fühlten Dank .

Marls Svduls
3728L nebst Kindern .

ecnvn . ae2u . kn
BERUH «

CENTRALE

W, FriedrUhitr . 182,

C KSoigstr . 47

SV . Fdedridute ZU

iwfortefeullSer � » » 1

£edergalauterie -Arbeiter n. Arbeiterinnen
Mittwoch , de » s » . Juli 1S08 . abends pünktlich 8' / , Uhr ,

-

Bei Graumann , Nauntjnstr . 27 :

Ordentliche Qeneral - Versammlung .
TageS - Ordnung :

t Geschäfts « und Kassenbericht . 2 Bericht vom Arbeitsnachweis
3. DaS neue VertragSvcrhälMi » und welche Aufgaben haben die Kollegen
»u erfüllen . 4. ErganzungSwahl zur OrtSverwaltung , desgleichen zum AuS -
schütz. 5. Wahl der SchlichtungSkommtsston . «. Anträge der OrtSverwaltung
AM - Kollegen und Kolleginnen l In Anbetracht der retchhalttgen " Wti
MM - und wichttgen TageS - Ordnung ist e» notwendig , datz sämtliche
QT * Mitglieder Bestimmt und pünktlich In der Versammlung er - " tzKs
gM - scheinen . Die gedruckten Tarise gelangen in dieser Bersamm »

lvAU - lung zur Ausgabe . - WM

Ohne Mitgliedsbuch kein Gnlatz .
109/8 _ _ Die OrtSverwaltung .

Steinarbeitep
Berlin 1 .

Mittwoch , den SS . Juli , abends 8' / , Uhr . in der �ebenSquelle » .
Kommaudanteustr . 80 :

Mitglieder - Versammlung
TageS - Ordnung :

t Der Kasseler VerbandStag und sewe Bedeutung . 2 Abrechnung
vom II . Quartal . 3. Stellungnahme zu einer am 1. August vorzunehmenden
Erhebung über unsere gegenwärttgen örtlichen Arbeits » und OrganisationS »
verhällnifle . 4. Verschiedenes .

MM - Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller
Kollegen . Roch nicht ichgegebene Statistiken sind mitzubringen . 172/1

_ _ Di « OrtvTerwaltoBg .

Oitskrankenkasse ' �Goldschmiede - Gewe/be
zu Berlin .

Freitag , dt » 31 . Jali , abends 8' /2 Uhr , im Gewerkschafts -

hause , Engel - Ufer 15 ( Saal Iii ) :

Delegierten - Versammlung .

sämtlicher Herre » Arbeitgeber und Arbeitnehmer .
TageS - Ordnung : 275/14

I . Beratung über den mit den Beamten abzuschließenden Tartsvertrag .
2. DiSkusston .
J . A. : Otto Alaeulioaer , Vorsitzender , Langenbeckstr . 4, U. Hertz , SchrisWrer .

Invaliden -ODtersüitzunssta

Die Beerdigung de » am 12 d . M.
verstorbeneu StemdruckerS

Karil Hölzer
findet am Mittwoch , den 22. d. M. ,
nachmittags 5 Uhr , von der Hall «
de » neuen Jakobi . Kirchhofes .
Rixdortz Hermannstratze . au » statt .
S41b v » s Komitee .

Danksagung .
Sage alle « deujemgen , die meinem

lieben Bruder

Friedrich Mesow
bei der Beerdigung die letzte Ehre
erwiesen haben , meinen besten Dank .
37302 Anna Mesow als Schwester .

Danksagnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sage ich allen Genossen
sowie Arbeitskollegen meinen tief .
gejuhsten Dank . 87292

Wwe . Auguste Riehe .

. {? Unserem alten Genossen "Sj
vj, Karl Ueesc \j)
G nebft Gemahlin die herzlichsten w
H Glückwünsche zur jichenten G
G Hochzeit . 6326
Z Die Genossen des 347. Bezirks
» Teil I. /,/■

Unserem langjährigen Vor -
5 fitzenden und Parteigenossen

Ksd August Gadegast
und seiner lieben Frau

zur

ßllinneu Hochzeit
ein 37/5

dreifach donnerndes Hoch !
Der Vorstand

des Kranken - llnterstützungs - and
BegrSbnisvereins der Bau - und
gewerblichen Hilfsarbeiter Gorlins

und Umgegend .

für den

8.
To des - Anzeigen .

Am 18. Juli verstarb unser Mit -

I glled , der Korbmacher 228/8

Fritz l�okohl
Korsärer Stratze v.

Ehre seinem Andeukenk

Die Beerdigung findet am Mttt «
I »och , den 22. Juli , nachmittags j
4 Uhr , von der Leichenhalle des |
Gethsemane - Kirchhofes , Nieder -
Schönhausen , aus statt .

Am 19. Juli verstarb «nsel 1
Mitglied , der Restanrateur

Lodert �itschke
Etettluer Stratze LS.

Ehre seinem Andeukenk
Die Beerdigung findet am Mttt -

| woch, den 22. Juli , nachmittags
14 Uhr, von der Leichenballe des [

Sophien - Kirchhose » aus statt .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht |

Der Borktand .

Deutscher

Hetatlarbeiter - VerbaDd
Vorwaltungsslolle Berlin .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied , der Dreher

«ober ! lekipld
gestorben ist .

Ehre feinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstag . den 21. Juli , nach
mittags 4. . . _

- - - - - - - - - - -

balle des Städitschen FriedhoseS
in der Müllerstratze aus statt .

Den Kollegen zur Nachricht ,
datz unser Mitglied , der Wickler

Frilz Rohkoiil
gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am b

Mittwoch , den 22. Juli , nach - )
mittags 4 Uhr , von der Leichen - f
Halle deS Gethsemane - KirchhoseS

:

fn Nordend aus statt .
Rege Beteiligung erwartet

119/14 Die Ortsverwaltung .
'

von Lcichen -

' i

Hiillsarlieiter DeutseblaDils.
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

( Beztrl Schönhauser Borstadt . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser treuer Kollege

( Zitstav Renell
verstorben ist.

Ehre feine » Andenken 1
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 21. Juli , nachmittags
8' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Gethsemane - KirchhoseS In Nordend
au » statt . 31/4

Um recht rege veteillgung ersucht
0er Zwelgverelnsvoretand .

Zentral - Verband

der Zimmerer Deutschlands . ,
Zahlstella Berlin und Umgegend .

Bezirk 20 .
Am 20. Juli verstarb unser !

treueS Mttglied

August Hsader .
Ehre feinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 21. Juli , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
Halle des Rirdorser Gemeinde -
Kirchhose », Mariendorjer Weg,
au » statt . 254/16

Um zahlreiche Betelllgung ersucht
Die Verbandslciitnng .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme als auch die autzcrgcwöhn -
lich zahlreiche Kranzspende bei der
Beerdigung meines unvergeßlichen .
lieben Mannes , unsere » sorgsamen
Vaters sagen wir allen Verwandten .
Freunden alS auch Bekannten auf
diesem Wege unseren innigsten Dank .

Witwe Nerrnlne Wiehert
6375 vebjt Kinder ».



2 . Berl . Reichstags = Wahlkreis .
Dienstag , den 21 . Juli , abends 8Va Uhr :

Nolks Persammlung
"

im großen Saale der Lock - Brauerei ( Tempelhofer Berg ) .
�

Vortrsg des Reichstagsabgeordneten v�olsgang Aeine :
Das neue Reichs - Vereinsgesetz .

Männer und Franen ! Erscheint zu diesem
Suis

instruktiven Bortrag in Massen .
Zsrit ? 2 < bwemke . GUmmstr . 26.

Moabiter - Bürger - Säle
,

S :
Vereine !Ächtung ! Achtung !

Vom September 1908 ab sind meine Säle , 3S0 und
end , nu&ci ' au den üBIii

zu oergcben . Achtungsvoll
fassend , auber an den üblichen Sonnabenden , auch Sonnt » « » an Vereine- -

- - - - - - - -

M.

100 Personen
n Vereil

I . KirschkowSki . Gastwirt .

» lenensia - RÄaer ! � ,
1v � » dr « t - anantle ! lotl�nlilnn « Z

�. Äler - RSser ! = = = = =

2428L * Phänomen - Räder !

Groskurths Social - Räder von M. 56 . — an !

Answalil In « cbranclitcn Itttdcrn !i je
Hlotorzwelrüder ! Fahrrndzubehör » pottbilller t

R * Groskurth , Berlin C. , MUnzstraße 23 .

H . Pf au - ,
letzt : Dirckseustraße 20
zwischen Babnhof Ale�andcrplatz und
Polizeipräsidium . — Amt VII , 13799 .

rite vamen «eeidliods lleitivnung . *
Lieferant für alle Krankenkasse » .

Gteenpel - ffabrtk
von 363IL '

ßchkit »echt ,
noniln s . ,

Oranienstr . HZ ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

SluSlübruna .
Kantschnk - Typen . Perfekt "

zum gusammenlehen einzeln « Wörter
sowie ganzer Säge von t - öv M . an

ööLte LetteiiMiuie�
find die vorBilich füllende », leb »

«lastischen , echt chinefilchn »

Milcpulcklunsii
lieschl geschützt) Pfand Mk . t,8S .
S —t Pfund genügen j. gr. Oberbet ».
Verl. geg. Nachnahme . Verpackung frei .

Gustav Lustig
Berlin S . 390 Prinzonstr . 40
. GrSfite » eettfedern - Spelial » A

»ttJlSft Teutschland ».

Triumph
der

Zigaretten - Fabrikation !

Selowsky ' s

Caruso
Zigaretten

nur 3 P*? !
per Stück !

< H . & P . Udert
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

I; Nordhäuser Kautabak
� stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

Eilt dänische Schleifen
Allerfeinste Qualität !

Unübertroffener Geschmack !

AfflM . SONiV�

8726b

5 Pf. -
Verkauf .

Messer ,
Pickel im Gesicht und am Körper. Blüten .
»iir ' ' ~ - - -imraexln, Röten, Sommersprosien . Haut¬
jucken, Furunkel , Hautaeschwüre :c. , wer
daran leidet, gebrauche Zucker ' S Patent »
Medizinal - Seife » D. R. P. . ärztlich emp-
fohlen und tausendfach bewährt . PreiSdGPfg .
( kleine Packung , 15?�ig), und Mk. ILO
( grofte Packung, 35�ig , von stärkstcv
Wirkung) .

Merim Erioise ,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Z,icke ?d. - Crime , dem herrlichsten und
emiigariigftcn HaulcrSme, Brei « Wl. ,
Prabewbe 75 Big. , sowie der nach dcm
gleichen Patent dergestellien, wunderbar mild
wirteuden ltnck�Ä - Srife , Prei » 50 Pfg.
( kleine Gebrauchdpackung) , und Ml. 1,50
fgrofte Scfchrnlvackungi , werden zahlreich
derichiel. Jeder , der bisher vergeblich dan' te,
mach- einen Berfiich. Für die zarle Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter Bi -
tiimoor - Ktnder - Eeife , D. R. P. . Brei »
50 Big. und Bituvioor - Kioder - Crdme ,
Dreis «0 Big. , Dovcheldale 70 Pfg. . das
Beste, Udelste und Reinste für die liudliche
Haut. Neberall zv haben . Wa nicht,
direkter Versand durch L. Zucker ® HOh
Berlin , Potidamiachr . 73.

In Berti » echt bei Max Schwarz -
lose , Königstr . 59 und Potsdamer
Straste 7a , Kranz Schwarzlose ,
Leipziger Stvaste 56, Schwarzlose ,
vorm . Adolph Heister . Friedrich »
stratze 183 , I . F . Schwarzlose
Söhne , Maickgrascnstraße 29, Paul
Rades , Turmstraxe 48, Frist Krast ,
Reinickendorfer Str . 119 , Reichsadler -
Apotheke . Gr . Franlsurter Str . 134,
Hcrm . Goriiick , Rathenower Str . 48,
G» st . Reumann Wwe . , Ren . Rost -
slraste 14, Otto Reichel , Cisenbichn -
straste 14 und außerdem in fast allen
Apotheken , Drogerien , Parfüme -
rien der Welt .

AeltesteS Teilzahl . - Geschäft

Breimabor - Räfler !
Kein Laden !

Günstigste
Bedingungen .

Berlin SO . ,

Louis Barth, Brückeiistr. lOa.pL

Tabakarbeiter - Genossenschafi Hamburg
empfiehlt ihr »

anerkannt
vorzüglichen

n . - Fabidknlcderlagre 62 Verkaufsstellen In Berlin und Vororten .

BttalltaiSZigarren.BelTflJiipiiiekerstf . 2ll. oW
Alle Hanoli - Marken am Lager . QibsonGirl , Dandy, Äbbas etc .

aus

kost «» 2 Teller vorzüglicher Suppe

� mw Suppen mit dem

Kreuzsfero .

In kürzester Zeit nur mit Wasser Herzustellen .

Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Anuahme *
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis \
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69, i_ _ _ _upt -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

bis S Uhr angenommen .

Nähmaschinen . Vergüte bis 20,00
wer Teilzahlung taust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkatte . Braujcr ,
Franlsurter Allee 101, Nähmaschinen�
laden . - fl38 «

Nähmaichine
Gerichtstratze 10.

sehr billig . Siitter ,
642b

Piantno , hohes , kreuzsailig ,
120,00 s . Borwäris ' Ieser Rabatt ) ,
Turmstrahe 81 . _ 145/3

Pfandleihhaus ! Hermannplntz 6.
Extrabilliger Psändervcrkaujl Hoch¬
elegante staunendbilltge Jacketlanzüge I
GehrockanzügeltzerrcnhosenlSommcr -
paietolS I tzticsenauswahl l Beltenoer -
iauf l Wäschcverkaus I Teppichvcrkanf I
Uhrcnvcrlausl Kettenverkausl Ringe -
verkauf I Goldene Uhren I Braut -
geschenle 1 Nähmaschinen I, Gardinen -
verkauf I L- onntags ebenfalls geöffnet .

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Grotze Franksurterftrahe 60. 2993SI «

Federbetten , Stand 11,00 , grotze
16,00 , Schlafdecken 1,15 . Psandleih .
Haus , Küslrinerplay 7. 91051 «

Teppiche mit Farbenschlern . Fabril -
Niederlage Grotze FranisuttersNatze 9,
parterre , Mauerhofs . Vorwärlslescrn
6 Prozent Rabatt . 630b «

Steppdecken , reichgestickte Portieren ,
Tuch , Plüsch , Gardinen , spottbillig .
Mauerhoss , Grotze Franlsmterstratze 9,
parterre . 631b «

Gescllaktsveflläiike .

Restanrätion . 13 Jahre bestehend ,
verlaust billig Lahl , Chorincrstr . 26.

Kaffeelokal » in bester Gegend ,
sichere Existenz , umständehalber sofort
zu verlausen . Näheres Bäckerei
Sebastianstratze 19. 629b

Parteigenosse , welcher Lolal sucht,
50 Halben . 4000 müssen Vorhand en
sein , östlicher Vorort . Schriftlich
melden DieSner , JohanniSIhal . 635b

Bäckerei - Niederlage , Berlin V/. ,
mit Inventar und Üundschast zu vcr -
kaufen . 800 Mark erforderlich , passend
für Wcrkmeistersrau ,
vorhanden . Osserten :
amt 30.

Backgelegenheit
M. M. , Post -

145/1

Möbel .

Teilzahlung . Möbeleinrichlung
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an .
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina ' , Kastanienallee 49. 462b- »

Möbel sowie ganze Wohnung » .
Einrichtungen aus Teilzahlung bei
geringer Anzahlung erhalten . solide
Leute in der Möbelfabrik August
Krause , Schützenstratze 73/74 . 92451 '

Möbeltischlerrt liefert gediegen «
Wohnungseinrichtungen äusserst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
DreSdenersttatze 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Parteilokal . Zahlstelle , Zahlabend ,
verlaust billig . Näheres Georg Leu ,
Beriiii , Boeckhstratze 7. -s- llO

Zigarrengeschäft verkaust krank -
helisivegen sosort sehr billlg� Heyn .
Persiussttatze 14. _

63Sb

Billige Möbel aus Versteigerungen ,
Auslösungen , Schränle , Vertilvs 20, —,
Taschensosas 45, —, Salongarnituren
85 . —, Büsette , Schreibtische 35, —.
Bücherschränke 58, —, Vierzug .
tische 68, - . Lederstühle . Klubsessel .
Ledersosa », TrumeauS 30 . —, Bett »
stellen . Tische , bmite Küchen 45, —,
Kronen , Oclgemäldc , enorm grosse
Auswahl lompietter Wirtschasten jeder
Stilart . billiger als überall . Lenucrts
Wöbeljpeicher , Lothringersttasse 55. »

psdrrScler .

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidenstrasse 20 Skalihcrsttatzc 40. 320K «

hrräder , Grammophone , Teil¬
zahlungen , ohne Ausschlag , Loch .
ringersttasse 40. _ 6741t «

Herrenfahrrad , Damensabrrad
wie neu . 45,00 . Holz , Blumen -
stratze 36 b. 977K «

GeschäftSdrctrad , äusserst stabil ,
50,00 . Holz , Blumensttasse 36d . _

«

ahrrad , besseres , spottbillig , Reue
önhauserstrasse la , II . +150

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gtlschiner -
strotze 94». 2555K «

Lernt die Muttersprache beherrschen I
Erfolgreichen , leicht sasslichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache «tteiit Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhaster Prwafiebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebole sind unter G. 4 an
Exvcdition des . Vorwärts ' zu richten .

«unstftopserei oon Frau KotoSkh ,
Schlachtcnsce , Kurstrasse 8, III .

Piatina , alte Zahngebissc . aller¬
höchste Preise . Linienstrasse 199 II .

Küchcnmöbcl streicht RönspieS ,
griedenslrasse 97. 63Lb

Vermietungen .

�Vodnunxen .
Prächtige billige Balkonioohnungcn

sosort Soidinerslratze 32/34 . 988K «

Zimmer .
Möbliertes Zimmer , Bad ,

13 Mark , Moscheau , Gethsemane «
sttasse 4b , erster Eingang , vorn
4 Treppen , Lahuhos Schönhauser
Allee . 640b

Schlafstellen ,

Schlafstelle . Herren oder Damen .
Swinemünderstr . 4, vorn . I .

�rbeitsmarkt

Stellengesuche .
Blinder Stnhlfiechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zitrückgeltesert . v. Gläser , Mulack -
stratze 27, 1468b

Stellenangebote .
Belegertu verlangt Goldleisten »

sabrik Kursürstvistratze 7. 1- 421

Im Arbcitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zetle .

Absolut ersttl . Rahmruarbeiter .
Spezialist in Photograpvierahmen ,
siiidet sosort feste Stelle in Dänemark .
Ohne prima Empsehlungcn nützt Hin »
wcndimg nicht . Offerte sub No. 512
an Odense Annoncenbureau , Odcnsc ,
Dänemark , zu senden . 3715L «

Achtung , Bodenleger !
Wegen Streik wird vor Zuzug nach

Breslau gewarnt .
Die OrlSverwaltung .

Für den Jnieratenteil verantw, : Th . Glvckr , Berlin . Druck u. Verlag ! Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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